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chmidtke, Asarhaddons Statthalterschait In Neuen TLestamente (Vogels (Switalski),
Babylonien und se1ine Thronbesteigung 1n Assy- Peters, Petrus Chrysologus als Homilet Lau- der ogmatı Aulfl.
rien 081 COChr. (Karge scher

€ Thronbesteigung und Thronfolge der ul  1 Le Synaxaire eihiopien I1 (Haase). ohe, Die Bedeutung der vollkommenen Ge-
israelitischen Könige (Karge Baronijan and Conybeare, Catalogue OT the wissensireiheit ach bayerischem V erfassun

Dold, Prophetentexte In Vulgata - Übersetzung (Haase
Armenl]an Manuscripts 1n the odle]lan Library recht mit ezu auf die religiöse_ dererz

ach der esten Handschriftenüberlieierung der pettmann, Johannis Pechamıi (Juaestiones hung eiger
Galler allımpseste NT. 193 und NrT. 5307 tractantes de anıma (Pelster Kleinere Mitteilungen.

(Goetitsberger). Henner, Julius Echter VON espelbrunn, TsSt- Erklärung VOn Richard Schmidt und Zur Ent-
Gaenssle, The Hebrew T! N Vanden- ischo{ VOL ürzburg und Herzog VOl Ost- gegNUuNs von Julius ın

Tanken Krieg) Bücher- und Zeitschriftenscha:)

Luthers Theologie. ständnıs des Evangelıums aus dem Gesichtspunkte der
Der bekannte ‚ Berliner 1 heologe Seebhet?, der evangelıschen Buße*“‘ (Buße, Gottesbegriff, Sündenlehre,

Führer der 50  N modern-positiven ichtung, lefert ın dem Christologie, Irmität, Werk Christı, Gesetz un Kvange-
108081 Lutherjubiläum NnEeUu herausgegebenen und stark lium, Heilsglaube, Rechtfertigung un: gute Werke, Sıtt-
gearbeliteten vierten Bande seiıner Dogmengeschichte ıne lıchkeıt un Lebensideal) und zweıtens „ Das NECUC Ver-
reichhaltıge un! für protestantische Leser siıcher vielfach an- ständnıs VO  — Kırche, Wort un Sakrament“ Jer auch
ziehende Darstellung der Lehre Luthers, eiwa VO der VO  ; Luthers Verhältnis den überkommenen Normen
gleichen Ausführlichkeit, W1Ie das Werk Julıus Köstlins der Lehre, Schriuft un Dogma) Eın Schlußkapiıtel ist
» Luthers Theologıie « (2 Aufl Stuttgart 9l Seeberg Zwinglı un hauptsächlich Zwinglıs amp mıiıt Luther
ıst 1n der Stoffbeherrschung und 1n der stiliıstischen Oorm u  = das Abendmahl gewıdmet. Ks geht also 1n jenen
gewandter als Köstlın, bringt auch reichere un: besser wel Gruppen, das heißt 1n den beıden Hauptteıilen des
gewählte /ıtate AUS Luther, un:! War nach der Buches, dıe gesamte Lehre 1M Zusammenhange Auge
W e eiımarer Ausgabe einschließlich dıe mıt Recht stark des Lesers vorüber, un: War W1Ie eLIwas Fertiges, etwas AQus

benutzten Tischreden. Die Krıtik A Luthers Lehre ist einem (Jusse Bestehendes un auf erader Linıe sıch
So verhält sıch aber tatsächlich beıindes be1 ıihm ebenso zurückhaltend W1ıe bel1 dem V or- Bewegendes.

ganger und bel den meisten früheren protestantischen Luther mıiıt den behandelten ehrpunkten doch nıicht, da
Bearbeıtern des Gegenstandes, ehr als Köstlın wendet fehlt vielfach dıe gerade Linie. Die Veränderungen, cdıe

sachlıche Nachhilfe uo' rednerische abe auf, umn die Unebenheıten, dıe Wiıdersprüche treten beı nıcht -
Te ıdealısıeren, daß Luther ım Gegensatz ZUT tage, SO WI1IE sS1e sSiınd. Hätte der zwel füchtigen
Wirklichkeit vielfach fast WIEe en Salontheologe der Ver- Seliten, dıe nach Luthers Frühentwicklung als „Uber-
gangenheıt erscheınt. Kür die Gegenwart würde CI, das sicht über Luthers Werk“ folgen 1äßt S die stufenwelse
ist übrıgens auch S.s Standpunkt, L1UL beı sehr starker eingetretenen KErweıterungen und Umgestaltungen seiner
Umkleidung salonfählg SE1IN. Ansıchten 1M Geleıte selnes Werkes geschichtlich arge-

ährend Köstlın 1n seinen wWwel Bänden Luthers Lehre stellt, hätte Luthers gelstige Wandlungen bel Gelegen-
getrenn nach ihrer geschıichtlichen Entwicklung und dann heıt der Leıipzıger Disputation, 1n der Vorzeıt des Bannes
nach ıhrem inneren Zusammenhange behandelt, ıst bel un! des Ormser Reichstages näher verfolgt, ebenso dıe

zweıfelhaften Lichter se1nes Pathmosaufenthaltes auf derder geschichtliche mıt dem systematischen Stoff VeEI-

ein1gt. Nur das einleıitende Kapıtel „Die Anfänge Wartburg, dıe stürmisch ih fortreißenden Irnıebkräfte
Luthers“ und der Abschnitt über dıie Kırche heben sich seiner Polemik katholische Verteılidiger, endlich dıe
mıt mehr hıistorischer Anlage VO  - dem übrıgen theologisch tiefgreiıfende Kiınwirkung seiıner Gegensätze Karl-
entwickelten Inhalte ab Den „Anfängen“ äßt der Verl. stadt und dıe Wiıedertäufer, die schweizeriıschen
ın weı großen Gruppen folgen erstens „Das NCUC Ver- und dıie deutschen „Schwarmgeister“‘, gricolas —-

ten Antinomısmus und andere innere Feinde, dannCNa
1) Seeberg, Reinhold, Die Lehre Luthers Die Entste- würde siıch eın anderes 1e1 wenıger glattes, aber natur-

hung des protestantischen Lehrbegrifis. Lehrbuch der Dogmen-
geschichte, Abt.] un 549 durchweg NECU ausSs- getreueres Bıld des wahren theologischen Luther ergeben

haben Man zann dıe Tre des h 'Thomas VO:  - quingearbeıtete Auflage,
VO.  — seınem Leben trennen, aber nıcht dıe Lehre Luthers048 59) [0,5 O. Leipzig‚ Deicherf, A (XIL, 393
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Mıt seıiner VO  \ Bewunderung Luthers un VO  z hohem VO  — unbedingter ewiger Krwählung anerkannt, dıe Luther
deutschem (efühl begleiteten Methode langt bel Ol- H1ıs ZU. Lebensende beherrschte, angefangen VO  — seınen
gender etwAas dunkeln („esamtcharakterıstik VO „Luthers katholischen Klosterjahren, S1Ee In dem krankhaft -
Gedankenwelt‘“ gelegten Bruder ZABAR Kntstehung selıner Lehre, eiıner

entschıeden mıtwırkte.Ihr Inhalt 1ST Ader wirksame Geist Jesu Christı, der Jau- Lehre gewaltsamer Beruhigung,
ben Eerzeugt und em Glauben Zu Inhalt dıe Heiligung nd dıe Nur habe, bemerkt S ILuther VO der Prädestinations-Sündenvergebung g1bt und eben hıerdurch dıe Seele seıner fen-
barung als der absoluten Autorität gewıß macht. ndem das ansıcht keinen eDrauc gemacht, W1e Calvın und
Evangelıum em Glauben sıch als erlösende Gottesherrschaft Augustinus (ebd.) Bezüglıch Calvıns ist dies Ja insofern
darstellt, bezeugt sıch als dıe Norm aller Gedanken und UOrd-

Hıer- riıchtıg, als Luther nıcht, W1e dıeser, dıe praktıschen Kon-
NUuNSseCN der Menschen, dıe em Ersten und Letzten gelten. SEQUENZEN zıeht, auch al nıcht dıe VO  ; seinem Deus
nıt 1st der Inhalt und dıe Geltung des Evangelıums ZUSAa M MCH- abscondıtus beschlossene V orherbestimmung gedacht wI1ssengefaßt‘‘ USW. 354 Das wırd dıe „grundsätzliıche Klarheit
Luthers‘‘ YENANNL wıll sondern iımmer den Deus revelatus, Christus

‚ Das reformatorische Christentum“””, he1ßt CS, a  561 relig1i0ns- mıt seliner Krlösung, VOT Augen stellt. Den Satz der
geschichtiich beurteijlen als dıe umfassendste und reinste

„ ES erwächst in ıhm Bıbel, daß (Gjott alle Menschen selıg machen wiıll, finden
Durchführung der Erlösungsreligion“ 54) WITr aber weder bel Luther noch bel vertreten, und dıeeın NCUET T’ypus der Frömmigkeıt, der durch den bewußten
Rückgang auf das Urchristentum, durch tiefe persönliche Inner- ANweılsung, den Deus abscondtitus, diesen Iyrannen, sıch
lıchkeıit und straffe sıttliıche Abzweckung charakterisiert ist} AUS dem Sınn schlagen, ist E1n unwırksamer Befehl.
[dieser Typus erwıes sıch der geschichtlichen Betrachtung
nächst als das Christentum 1 T IN 15 Verständnis“® So sehr sıch auch rechtfertigend und nachhelfend ın

SC} Letztere angeblıche Eigentümlichkeit wiırd, wohl der die betreffenden (Gedanken Luthers eingefühlt hat, selne
Ausführungen lassen den prüfenden Leser doch 11UT ZULIEinwirkung der Zeitlage, auffällig stark VO betont. „Die

Reformation esteht In dem deuts ch Verständnıis des Christen- Überzeugung kommen, daß (Gott dabe!l se1INes herrliıchen Vor-
tums“‘ ; s1e habe dıe lateinıschen Elemente in der Relıgion 1m ZUSS der Liebe und der Mensch se1nes Vorzuges eınerPrinzıp ausgestoßen, obgleich tatsächlich doch ‚„‚manches Mittel-
alterliche und Katholische erhalten‘‘ geblieben sel, und s1e habe vernunftwürdıgen, freıien Selbstbestimmung beraubt wırd.
‚„„das griechische Element ın der kirchlichen Überlieferung e1n- Auch dıe Lutherschenbeständıge Betonung des
geschränkt””. DSeebergs Abhandlung 1m Lutherjubiläumsheft der „Spirıtualismus“ (das el falschen Spiritualismus) 1ST
Zeitschrift für Kirchengeschichte (1917 2 ST y 61 ff.) iıne verdıienstliche Seite vorliegenden Buches. Schondem Titel „Die Reformation als deutsches Verständnis
des Christentums“‘ deckt sıch vielfach nıt dem Inhalte seines Luthers Zug nach V ernichtung des Menschlıichen, nach
Buches. Vergrößerung der Sündhaftigkeit der Natur un nach

Kın Vorzug des Buches ist dıe durchgehende Hervor- Erhebung der ausschlıeßlichen nadenherrschaft mıt gyÖLL-
hebung der VO  — ILuther gelehrten Alleinwırksamkeit lıchen „KErlebnissen“ 1ın der Tiefe der Seele, gehört In

Dems 1mM Menschen. AAUS 1laten un xedanken des das Gebiet eines pseudomystischen Spirıtualismus.
Menschen werden VO  — (Gott gewirkt. Vgl Weim. Ausg. Jungen Luther eignete 1Nne solche krankhafte Anlage.
73 FAS- 1060) Es ist jedoch nıcht sehen, mıt Sein Ausschluß des Furchtmotivs gegenüber dem LLUL als
welchem Kechte Seeberg dabeı das Luthersche System rettend und verzeihend aufgefaßten offenbarten Gott, dıe
freisprechen 111 VO „reiner Passıvıtät“ des Menschen gebieterische Inanspruchnahme des Motivs vollkommener
untier der (nade Er versichert AJe mehr (Ott Liebe, dıe Verwerfung des V erdienstes zu Handlungen
den Menschen bewegt, desto mehr bewegt sıch dieser als einer entwürdiıgenden LÖöhnung, alles zelgt auch ın
auch selbst“ 2306) ber Es ist wahrlıch schwer, ın dieses des V erfassers iıdealısierter Darstellung den Kınschlag des
NEUC Luthersche (Geheimnıiıs des SET*“UM arbıtrıum CH- obıgen überspannten Spırıtualismus. rst recht aber dıie
über dem Allwalten (Gottes einzudringen und dıe illens- VO  - ıhm SOTgSSam beschriebene Entstehung VO  > Glauben
sklavereı als etiwas Preiswürdiges anzusehen, das (Gott und Heılsgewıißheit d U der VOIL (Gottes and u1ll-

oder den Menschen Ehre machen soll Und doch soll miıttelbar 1M Menschen gewirkten inneren „Erfahrung“
der _ damit zusammenhängende „UCUC Gottesbegriff“ wıeder heraus. Es wırd nach Luther e1INn vermeıntlich untrüg-

lıches (‚efühl VO  w} der Wahrheıt des „ Wortes‘‘ 1mM Herzenauf „germanischer Anschauung““ beruhen (49) Ja el
dıe Lehre Luthers VO der den Menschen völlıg knech- erweckt. Das wurde für ıhn dıe Grundlage der CuelN
tenden un! durchaus sündhaften Konkupiszenz, ın der elıg10n, nachdem dıe als göttlic sıch beglaubigende
„das Natürliche zugle1ic Schuld IS „vertieft DI1ıs aut äußere Autorität, Ja auch dıe Fähigkeıt der Vernunfter-
den etzten (‚;rund das germanısche persönliche Freiheits- kenntnis VO  m dem Vorhandensein der UOffenbarung g-
bewußtsein“‘ (48) Sollte INnan nıcht das Gegenteıil C1- Jeugnet hatte „Bel JLuther‘“‘, sagt mıiıt befremd-
warten, nıcht bloß etiwa beı den Germanen, sondern bel1 liıcher Bewunderung, „1st der (Glaubensinhalt selbst dıe
Jeder Menschenrasse schöpferische Autorität, beweiıst un! garantıert sıch

Ohne ehl stellt dıe ın der Konseqüenz solcher selbst, indem (Glauben erweckt‘“‘, aber LLULXI E eın
Lehren liegende Vorherbestimmung Hımmel und Hölle VO (sott angeregtes efühl Er folgert, daß nıcht
dar. „Der Gedanke der göttlıchen Allwırksamkeıt führt einmal „Luthers Sınn entspricht, WEeN aln dıe Schrift
mıt Notwendigkeit der absoluten Prädestination. als e1iInNn zweıtes Prinzıp neben den rechtfertigenden (Glal-
Diese wırd 1n der Anwendung auf.das Heil ZUTr MiOT=- ben stellt  9 das ist 1m etzten (Gsrunde eln katholischer
aussetizung der Gnadenerweisung Gottes An den Men- Gedanke“ (354) Zur Würdigung des Lutherschen Spirı-
schen‘“‘ (1 52) (SOff gıbt Gnade, ındem Oß se1n Wort tualısmus VO „ Wort und Greist‘“ VO  — Glaubenserlebnis
durch Bıbel un:! Predigt 1mMm Menschenherzen $irksam un Heilsgewl  enl enthalten dıe betreffenden Abschnitte
werden äßt Alleın „dıes Verhältnis hat 1Ur für dıe meıines Lutherwerkes wesentlich andere Aufschlüsse als
Prädestinierten Geltung, denn Nur auf S1Ee bezieht sıch die Ausführungen be1 S auch mıiıt erufung auf Lexte,

Bel wenigen protestan- dıe bel nıcht vorkommen. Und wıe€e viel bietet De-das göttliıche Heilswerk“ 3135
tischen Iheologen ındet sıch gleich klar Jene Ansicht nıfle gerade für obıge Punkte, ( 000 auch oft 1n sehr
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rauher Sprache Mlan vergleiche Standrede wäre Luthers Lehre eigentlich „CINC bloße Doublette
Seeberg £51 der Aufl! G ufl Denifles ST E} /ABER Beichte‘“‘, weıl nämlıch 11UL C111 „Glaubenszeichen

Wiıe lange noch wırd jedoch DE1 protestantischen I'heologen SC11 soll (3 7) Und doch gyesellt sıch untfier S.s Mıß-
dıe Benutzung katholischer Studıen als 1116 Art Verrat bıllızung dıe Lehre Luthers VO  - der Kealpräsenz hAINZU,

l1hnrer Sache gelten ” mMi1t der dıe aufgeklärte Auffassung wıinglıs -
MVMlıt C1IH6E6X orlhebe un Konsequenz dıe manchen heilvolle Front yemacht habe (3 50 [E}

Kırchenmännern des Protestantismus unlieb SC11 wırd Dürfen noch andere hervorspringende Urteile
SC1 auf den Satzlegt dar daß bel Tuther keine CX fideı Platz finden angeführt werden LÖß VOL

keine Unterwerfung unfier Glaubensvorschriften, der „unfertigen CHrISLOoLOoSTE: Luthers verw1ıesenN (n
Symbole, Formeln welcher Art ININECT dıe persönlıche fertig SC1 SIC, eıl tür Luther VO Chrıistus (mit der gal-
Prüfung c& der chrift entscheidet alles DIie „KFormu- AG  - Vergangenheit) „feststehe, daß 1 UTL VO  - gyÖLL-
lıerungen“‘ dıe allerdings schon Luther selbst schaffen lıchen Person geredet werden äann“‘ Vgl 2621

derbegonnen hat 1LUF „ V ergröberungen““ (353) Hier braucht Luther nıcht Schutz YENOMMLECN
„doktrinäre Zug, der sıch dıe Lehre heften ZU werden. Man erinner sıch ber der /Zweiıfel und Kin-
kannn 1STt nıcht Iuthers Sınn““ DDamıt 1St dem wände, dıe OIl protestantischen Lager AaUus „modern-
Altprotestantismus das stärkste Urteil VO  = den Modern- posıtıven“ Standpunkt un! Außerungen über dıe
Posıtiven gyesprochen Was dıe KRechtfertigung und dıe (sottheıt Christ:ı sowohl VOIL moderner Seıite (Joh Kübel)

Werke betriffit, kommt der Altprotestantısmus als VO posıtlıver erm Cremer) gCch anderweıtiıger
ebenfalls übel davon Derselbe wird offen Auf- Schriften un Reden des Verf erhoben wurden In dem
fassung geziıehen, wonach ”1 der A BENG dıe Begründung vorliegenden Buche begegneten WIT keiıner anderen C111-=

der x Werke der rehgmsen  A  A (Gedankenwelt CI=- schlägıgen Krklärung Bel aller Uriginalıtät dıe
schüttert, zweifelhaft WIT  du (250) Rührt das aber Luther zusprıicht äßt dıesen doch sehr viele Anleihen
nıcht OIl treuen Hesthalten I1 utherschen System her ? beım Okkamismus machen Er übertreıbt hıerbel g-

Er versucht 71556 Abweıchungen der Nominalısten VO der theolo-verfeiınert sorgfältig das „Grobe“
dıe Kechtfertisungsiehre Luthers dıe Luebe als Prin- gyischen Überlieferung, besoönders hinsichtlich der natür-

Z1D der Versöhnung und der Werke hıneınzupressen lıchen Kräfte un: der (imade Die Benutzung VO  - DEe:
Hıer wandelt WIC manch anderer auf katho- nıfles Studıen hätte ihn auch diıesem Punkte VOTL Miß-251)

lıschen Spuren DiIie Kechtfertigung vollzıeht sıch ıhm abe!ı orılfen bewahrt
ındem der Mensch VO  a (sott betrachtet wırd dem Wo dann das eigentlıch „N eue‘ Luthers Lehren
ndpunkt den dıe Seele miıt gänzlicher Befreiung VON un SC1INEN einheıtlıchen usgangsp unkt kenn-
Sünde Lode erreichen soll FI15 g1bt LULI 8915 zeiıchnen sucht un tut CS mıt begeisterten Strichen
LHINET fortschreitende kKechtfertigun und S16 beruht auf (z I 10) da begegnet nıcht mıt Unrecht dem
der Anrechnung der Verdienste Christı (Luthers Impu- Vorwurf verschwommener Unklarheıt, den neuestens Alph.
tation) Nach haben dıe Hauptaussagen Luthers üller der Kınleitung SC1INET Schrift » Luther un
„über Vergebung, (snade Gerechtigkeıt Imputatıon wesent- TL auler« ıhn erhebt „Der ebel des reformato-
ıch entsprechende Parallelen‘“‘ schon be]l Augustin (118 rischen (Jedankens bel Luther“ Sagt (3 „ 1ST weder
Be] Augustıin dıe Imputatıon ” Aber Luther selbst schreıibt dıe Kechtfertigung noch yaß o NEUEC Gnadentheorıie, sondern

545 beım Rückblick aul Entwicklung, diıeser Kırchen- dıe oppelte Erkenntnıis, daß (ott SCHLGHI: W esen nach
lehrer rede „Uunvollkommen un gelınge ihm nıcht Liebe 1St und daß der (‚„laube SCIHLET Te611N1€6E11 Innerlich-
dıe 1mputatıon klar darzustellen‘“‘ (Opp Var Ars 23) keıt und Geistigkeit dıe OoOrm des relig1ösen Besıtzes ist*®
Und noch arkeı wehrt Melanchthon 111 EeEINEIN Privat- Hiıermit verbiındet Eınheıit bel Luther 7L(73))
brijefe Brenz VO Ende Maı LS3T; die Vorstellung erzielen nıcht recht einleuchtender Weıse dıe T’heorıe
ab als ob Augustın für dıe Luthersche Imputatıon SC daß alles auf „dıe beiden (;rundmotıve Luthers
Das hınderte freılıch Melanchthon nıcht sıch dem Lehrbildung, dıe Buße und dıe Kirche, auf dıe höhere
öffentlichen Augsburger Bekenntnis und dessen ApO- Kınheıit der Krlösung unter der Herrschaft nd 1IN Keiche
logıe dafür auf Augustin berufen (S dıe lexte bel (jrisar Jesu Chnstı zurückgeführt“‘ werden 354 Vgl 7Ö ff}

2 1ne Eınheıt 111 Sinne VO  - 1St jedoch überhaupt nıcht
Vergröberungen sınd nach bel Luther eingetreten iinden, un! über dıie angeblichen (Grundmotive Buße

un Kırche 1ST anders urtejlen Nicht dıe Buße hıl-der Sakramentslehre, der dıe katholische
„Sakramentsmagle“ (!) LLUTE albwegs beseltigt habe ‚„ Wiıder- dete Ausgangspunkt und 11 (srundmotıv bel Luther,

nıcht die angeblich HELE (!) Entdeckung, „daß dıie Bußesprüche““ un „Schwlierigkeiten“ werden hıer rückhaltlos
hervorgehoben (3 2) Luther Warlr eın yste- ıhrem Wesen nach e1N TIG EG Vorgang der Gesinnung
matıker, aber besaß doch 1Ne „einheitliche Denkkraft‘ g@e1““ un „daß (sottes (inade dıesen Wandel Menschen

wirkt‘ (66), ohl aber dıe obıge Idee OLl der Allein-um dıe ıhn mancher Systematiker beneıden könnte (342)
In verschiedenen Punkten wırd dıe Denkkraft jedoch VO  — wıirksamkeıt (Gottes dem für das (sute völlıo unfähigen
dem Wiıllen Sätze miıt Gewalt durchzubringen, un! unireıen Menschen Auch dıe „Kiırche“ War {ür ihn

So 115 C111 Leıitmotiv daß Gegenteıl zerfahreneüberwunden WIC SS EISCNC Berichterstattung ze1gt
bel der beharrlıch festgehaltenen Annahme Luthers, dıe Lehre VOL der Kırche infolge SC1INETI übrıgen Stellung und
unmündıgen Kinder erhıelten bel der T aufe wohl Licht SCINECI Rechtfertigung entstand 146 Lehre, dıe durch

dıe entgegenstrebenden Sätze VO  . der unsıchtbaren undVO  = oben SA kte des (slaubens 3223 und bel SE1INECI

wunderlichen und abstrusen Lehre VO  ( der Allgegenwart der siıchtbaren Kıiırche sıch nıcht heılen äßt Krfolg-
des _e1lbes (CATnıSt ;‚ dıe das (Gebiet des Undenkbaren reicher 1St sıch C anderwelıtige, unter sıch

Das Abendmah!lund Unmöglichen führt“ (351 385) streıtende protestantische Ansıchten über dıe Haupter-
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kenntniıs Luthers wendet namentlich dıe „land- wirkliche persönlıche Beziehung hat der ASSYyTrO Babylonier
L1LUTr ZU Kulturland eld un (sartenäufige Auffassung“‘ die neuestens wıeder mi1t Scheel „dıe Gartenanlagen

‚reformatorısche Erkenntnis‘ einsellıg auf dıe 1mputatıon un: Parks bel den KöÖönıgspalästen Tempeln un an
häusern der Vornehmen sehr beliıebt flıeßendesder Gerechtigkeit und den Fıduzlalglauben“ beschränke

(66) Er bezeichnet das als „theologische Kıinseıitigkeıit“ W asser darın unentbehrlich Wenn >  o  1INS, machte INa  }

E,benso Yklärt VO  — der Jungst vielfach als (srund- sıch Teıich Die verschiedenen Pflanzen und ıhre
auffassung Luthers Lehre ausgegebenen Ansıcht VO Kräfte spielten Kultus und 111 der Medizın 1E9We, große
Vertrauensglauben „Die landläufige un: Se1IT Rıtschl be- Rolle Die W üste dagegen galt als Brutstätte aller chreck-
sonders betonte dogmatische Formel Kvangelıscher Glaube 'g als Tummelplatz der ämonen un 1 otengeıster
1St Vertrauen P (5Ott‘ 1st ebenso eEINSEILLO WIC ober- Den frıschen auc der erge empfand INd  - schon heber

doch überwog auch hıer die Kmpfindung des Schreck-flächlich“‘‘ (1 06) Es 1ST LU merkwürdiIg, daß derartıge
Grundfragen über Luther bel den protestantıschen heo- haften, WE1111 auch der Eıiındruck des Majestätischen un
logen DIS ZUT Stunde noch umstrıtten Sind. rhabenen manchen Schilderungen sıch nıcht verkennen

äßtWer sıch bel über dıe vielen oben Flug be- Die dunklen Schatten der W älder wurden gefürchtet
rührten Fragen der Lutherschen TEe Rats ‚erholen will, Das Mlieer War für dıe Bewohner der babylonıschen AT
mu sıch mühevoll durch Seıten TOLZ der 11a - ebene erster Linıe etwas Furchtgebietendes
cher Hıinsicht angenehmen Darstellung durcharbeıten Es segensreiche Macht wurde nıcht verkannt aber WENISCIL
ware deshalb C111 Sachregister W1C dasjenıge Köstlıns, als dıe Krscheinung
Führer 1116 Notwendigkeıt KEWESCH Obgleich diese quietistische Naturscheu sicher den Grund-

München (51Ti8Sat ZUg der Naturbetrachtung des Orientalen un damıt auch des
ASSYyTO- Babyloniers bıldet, darf doch nıcht VEITSCSHSECN werden,
daß sıch bel den oriıentalischen Mölkern einschließlich der Baby-
lonier uch Anzeichen Sanz anderen, HNaturfreudisen

Meißner, Dr Bruno, Universitätsprofessort Breslau, Betrachtungsweilse finden Dal} dıe ältesten Klöster 1111

Texte Miıttelmeergebiet der Regel en herrlichsten Punkten derAssyriologische Forschungen | Altorientalische Landschaft begründet wurden, War gewiß nıcht Zufall Dasselbeund Untersuchungen, herausgegeben VO Bruno Meißner 1 ]
Leıden, Brill 1916 (56 und 16 T atfeln Autographien gilt für viele Kırchen W allfahrtsorte un: Heiligtümer, die oft

heidnische A denselben Punkten ersetztenSI 80) Da dıe Verklärung
Jesu VO der Iradıition auf den Tabor mM1 SCIHGT: wundervollenchmidtke, ID Friedrich sarhaddon: sta  alter- Rundsicht lokalisiert wurde, ISt siıcheır nıcht VO ungefähr RC“schafit Babylonien und seine Ihronbesteigung schehen Und dıe Schönheit des Karmels, besonders SCIL1C5S5

Assyrien 681 Chr | Altorientalische lexte nd Unter- westlichen orgebirges INIL em Karmelkloster! Stand hier
suchungen, hrsg. VO Meıßner 1, 2] Leiden, Brill nıcht schen Elias un: lange VOT ihm wahrscheinlich CNa altes
1916 (55 und T afeln Autographıen S0 ö9) Landesheiligtum.? Warum lagen dıe kanaanälschen Lokalheıilig-
Caspari, Wilhelm, Dr. theol. ei phıl., Universitätsprofessor LUmMer SCIHN auf hohen Bergkuppen inmııttien heiliger Haıne

Breslau, Thronbesteigung und Thronfolge der aAc- WIC noch neute dıe arabıschen Landesheiligtümer, iıhre Nach-
litischen Öönige [ Altorientalische Texte und Unter- folger ®
suchungen hrsg VO' Meißner I1 3 ] Leiden, Brill Doch WITr naaben auch Zeugnisse 111 der Literatur für dıe
1917 (116 SI 89) Hefte 15 bejahende Lebensfreude des antıken orientalischen Menschen

der Natur auch außerhalb des Fruchtfeldes artens nd Wein-Meıßner eröffnet den ersten Band SCINETr » Alt- berges. Fühlt GilgamesS nd Freund nıcht VO em
orientalıschen Lexte und Untersuchungen « mi1t Jubelschall der Vögel 1111 gewaltigen Gebirgswald des Humbaba,

WEeNn VO den Zedern Sa „Schön 1ST{ ıhr Schatten, ı1stSammlung VO  ; Aufsätzen AUuSs dem (Gebilete der ÄSSYyrI1O- Welche Freude A der Erhabenheit der Naturlogıe Im ersten derselben 99  1€ ASSYLEI und dıe voller Jubel““*
offenbart sıch 101 en Psalmen, Freude amnı Himmel und enNatur“ (S 1—158) ze1g CT, daß dıe ASSYTO Babylonıier Stern (Ys 19) Freude ALl der Erhabenheıt des Gewitters

nıemals ungetrübter Freude der Natur gelangt (Ps 29), Freude der SaNzeN gottgeschaffenen Natur ERS, 104)
sondern Beschränktheıt un! Angst VOT den Natur- Und darf och A dıe homerischen Gleichnisse 99008 ihren

Die Ursache herrlichen Naturschilderungen erinnern ?phänomenen stecken geblieben sınd
der wüste Aberglaube dieses Volkes Im zweıilen Aultfsatz (S 18—43 g1bt 1116 Re-

Es 1STt bekannt daß den alten Völkern der Sıinn für konstruktion des Lextes der 'TLafel der Serie harra-
das Romantische der Natur der egel abging un hubullum AUS Reihe VO  - Textfragmenten, nachdem
daß erst Petrarca un! nea2 S1ilvıo dıe Natur SOZUSAYCN selbst (Assyr Studien VI 10 ff:) und Delıtzsch
wıeder entdeckten /Zur TeE1NEL Freude der Natur (ASSyr Lesestücke ® 80—90 bereıts die und Lafel
W1e6 der Nordländer S16 hat haben sıch dıe Mittelmeer- dıeser Serie veröffentlicht hatte Die L’afel beginnt
völker auch NEU!| eıt nıcht erheben können Auf mıt den l1deogrammen und ihren assyrıschen Aquıivalenten

ähnlichen quletistischen Standpunkte der Natur für den Waxgen, Arten un: Teıle Kol I1 59 {t
gegenüber bewegten sıch dıe V ölker des Orients Das olg dıe Besprechung der Bewässerungsmaschine und
Naturıideal des Hebräers un Arabers War und blieb dıe ıhrer Leıle Daran schliıeßen sıch Kol I1L1 07—IV,
Wase, der reich bewässerte Paradiesesgarten den Im landwirtschafitliıche Geräte, Kol 13—V dıe DÜr
Fruchtgarten Sıtzen un! fließenden W asser MIıt ihren Abarten und endlıch VO:  > dıe VeOI-

spielen, das 1St heute och des ()rientalen größtes Ver- schıedenen Teıle des Schlosses Wie leicht erklärlich, 1St
gNugenN In diıeses Bıld rügt siıch das Naturgefüh der 111l eıl diıeser technıschen Bezeichnungen noch nıcht
Assyro-Babylonier durchaus C111 verständlıich. Der autographierte Text der Tafel der

A  1| dıe ellung der Bewohner des Zwelstrom- Serıe ist 111 16 1 afeln beigegeben.
landes ZU fruchtbaren oden, Gartenbau und 1Nne recht interessante Studıie Aaus dem altorientalischen
Feldbau, S: Wüste un: ihren Schrecknissen den (FE V olksleben ist der kleine Aufsatz „ASSYIISCHE Schimpf-
bırgen der Nachbarländer, ihren W äldern un! Quellen, wOrier (S 49) Schimpfen un! uchen 1ST
endlich ZUIN Regen un Meer Aufrichtige Freude 1116 se1t uüuralter eıt aNzZeEN Orient recht beliebt gleic
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sıch solche Ausdrücke selten In die Liıteratur verırren, Z daß Sanherıb selbst unter Aufgabe selıner aNZCH
äßt sıch doch 1ine I1 Keıihe zusammenstellen. Wiıe Lebensarbeıt Kückhalt In Babylon suchte und dıe KEt-
überall;, werden In den Flüchen besonders körperlıche, aubnıs yab, dıe Stadt wıeder aufzubauen (s KExkurs
gelstige un moralısche Defekte benutzt, auch entehrende Sanherıb selbst begann den Wiederaufbau durch die
Vergleiche ZAUS der Mythologie entnommen. Bel dem feierlıche Grundsteimlegung des Esagilatempels.
ausgeprägten tammesbewußtseın der einzelnen V ölker Unmittelbar VOT der nach diıeser Heler wurde 681
dıiıenten beı den Assyro-Babylonıern Iremde Volksnamen be1 den Stierkolossen niedergestoßen (Bab Chronık LLL

AL S, Kxkurs 4) Sofort brach 1n Assyrıen e1in Auf-als Schimpfworte. „BöÖöser Hettiter‘ ZCNH, galt als
schlıiımme Beleidigung. Der Hund als Schmähwort War stand den I’hronfolger AUusSs.

sehr gewöhnlich. och bezeichnen ın Unterwürfigkeıt Die folgenden Kreign1isse ergeben sıch AaUuUSs dem „Zer-
ersterbende Untergebene sich selbst als „Eunde“. LEXTIKO: brochenen Prisma Bn (LL1 L5 Kol D dessen bısher
yraphısche Studıen (S 4053 beschließen das Helit fehlender Anfang VO.  b Sch durch 11  e edıerte Texte fast

tüchtige KErstlingsarbeıt führt ulLls 1n vollständıg wiederhergestellt werden konnte (S Kxkurs 2))
1ne krisenvolle eıt der assyrısch-babylonischen (7€“ Die 1LEUECI ergänzenden Lexte sıind : Delıitzsch, ÄSSyr.
schichte, 1n dıe etzten re Sanherıibs und dıe Statt- Lesest. %, nach N Auı 3458 cheıl, Delegatıon en

halterschaft se1ınes Sohnes Asarhaddon 1ın Babylon. Perse D 1013), Prisme S, face I ABr face IE
Unsere noch lückenhaften enntnısse VO  > den V orgängen DE Scheıl, Le Prisme d’ Asarhaddon (TO074), face
dieser uch für dıe bıblısche Geschichte wichtigen eıt IL, O—13 eıtere Ergänzungen bietet der lext
konnten HITE Verwertung Textpublikationen CI- NMAÄA T 23458, dessen beıide Kolumnen Sch ach
weıtert und vertielft werden. Der Hauptwert VO  za Sch:s eiıner Abschrıift VO:  w ngna| veröffentlicht S 136—138).
Arbeiıt legt 1n den sıeben, teilweıse ausführlichen HKx- Demnach befand sıch Asarhaddon gerade auf einem
kursen, welche dıe quellenmäßıge Begründung und WISSEeN- eldzuge Rebellen In Hanigalbat, als dıie Nach-
schaftlıche Diskussion des Matenals für das hıstorische richt VO.  m der Krmordung se1nes Vaters und vVon dem
(Gesamtbild enthalten, das uns nach einer einleitenden Aufstande Assur erhielt. Kr eılte mi1t dem Heere

Nınıve un sandte sofort Boten miıt weıtgehendenQuellenübersicht als KErgebnis seıner Arbeıt 79— 50
entwiırit. Zusicherungen ach Babylonien, die ZrODE Begeisterung

Sch rekonstrujlert dıie hıistorıischen Zusammenhänge Die Priesterschaft stellte sıch auf seine Seıite,
nach den Lexten folgendermaßen. {[)as assyrısche das assyrısche Heer ZiNng ZUE größten 'Teıl Asarhaddon
Reich War ın seiner Zeıt, VOL allem unter den über, Assyrıen unterwarti SIC. und dıie Kührer des Auf-

standes flohen nach Armenien. Am Adar 081 Z08Sargonıden, ın Zzwel sıch befehdende Parteiıen zerr1ssen,
die assyrische Militärpartel als Vertreterin e1Ines Beamten- Asarhaddon feierlich 1ın Nınıve eın un hıelt seine TITON-
und Adelsstaates miıt Gewalt- und Machtpolitik, und dıie besteigung unter günstigen (Orakeln (S Exkurs Baby-
babylonische, 1M wesentlichen VO  — der Priesterschait g- lon wurde 1U  - wıeder aufgebaut.
eıtete Kulturpartel, welche die natıonale Erinnerung d Kın schwacher Punkt in Sch.s Auffassung 1st die Annahme
dıe altbabylonische Herrlichkeıit pflegte un dıe Hege- eiıner vollständigen 1Tı Sanherıbs in seiner
monı1e für Babylon auf Tun' seıner relig1Öösen, WwI1sSsen- ahtiıbabylonischen Politik, dıie Aufgabe se1ines hartnäckig VOI-

schaftlıchen und kulturellen Stellung als geistige Metropole folgten Lebenswerkes, die seiner Ermordung 1n Babylon durch
dıe Häupter der assyrischen Partei ın dem Augenblicke geführtun Handelszentrum des vorderen (Jrients erstrebte. KEs haben soll, als durch die feijerliche Grundsteinlegung

liegt auf der Haddı daß zwıschen beiden ichtungen Neubau des Esagilatempels das Fiasko seiner -Politik besiegelt
hatte. An den Stierkolossen kıngange VO Esagila sollkeinen Frıeden xyab, sobald der (Gregensatz prinzıpiell g-
unmıittelbar VOL der ach der Feier niedergemetzelt worden

OINMMNEIN und auf die Spitze getrieben wurde, WIe s

assyrıscherseılts geschah. anher1Db, der fanatısche Baby- sein. Eın derartiger Umschwung in der Haltung Sanherı1bs VeOI-
stÖ[ßt sehr seıne politische Vergangenheıt, daß

lonıerfeind, eroberte schließlich 1mMm Monat Kıslev 059 ihren Gunsten zwingende Gründe beigebracht werden mussen.

Babylon, machte dıe alte Kulturmetropole dem en Solches hat Sch nıcht vermocht. Da die Ermordung Sanherıbs
ın Babylon VOTLr em Esagilatempel stattfand, wıe VOL Schgleich un erklärte ihr (;ebiet als Odland Doch Ideale
schon Winckler, Streck auf Grund der Stelle Assurbanipallassen sıch nıcht S! leicht totschlagen, der Haß der Babylonier Ann I  9 P und Kg, I 57 ] 1 Va für [=)] behauptet

5  MN Sanherıb wuchs 11185 Ungemessene ; EWl kein hatten, egegnet ernsien Bedenken,. Assurb. Ann. I 70 IT
scheıint allerdings auf den ersten Blick für Babylon sprechen.leichter Boden für ıne assyrische Statthalterschaft über

Babylonien, dıe nun errichtet werden mußte. anherı Allein ist Sal nıcht gyeSagT, da(l Assurbanıpal bel der Erobe-
rFung Babylons persönlich anwesend Wa  5 Ebensogut können dıe

seizte . seinen Lieblingssohn Asarhaddon als Statthalter Rebellen ach Assur gebracht und ort Aatllı Tempeleingang VOIL
über Babylonien eın (s Exkurs I) Er blıeb auch bıs den SE  du und lamassu, den Stierkolossen, em rte der Er-
zum Ende selner Statthalterschaft gur assyrısch gesinnt. mordung ‚Sanheribs, als Sühne niedergemetzelt worden se1min.

Der bıblische Bericht Kg mMag man sSta .02 unrst die Umtriebe seliner Brüder ın Assyrıen (S. Kxkurs 3 1D3 (Nusku) der mi1t ngnad (OLZ 1917, Sp 358 . PE
die ıhm die T’hronfolge streitig machten, en Asarhaddon (Nimurta-Nimrod, Nınib) lesen, spricht für Ninive. Vom
1n die Ime der babyloniıschen Parteı gyetrieben. archäologischen Standpunkte aus muß bemerkt werden, daß die

Im Nısan 681 oder frühestens 082 hatte nämlıch Verwendung VO  3 Orthostaten, mıiıt Bildwerken auf den V.order-
flächen DZwW. Seıten, an den Fronten babylonischer Tempel, dıie

Sanherib den Asarhaddon, wahrscheinlich auf Veranlassung durchaus Ziegelbauten g och nicht nachgewlesen 1st, AUS
V.O.  5 dessen Mutter Nakı'’a (s KExkurs } 1n fejerlicher em einfachen Grunde, weil die babylonısche Liefebene sehr
Weise um T’hronfolger, maru ‚.rabü, erklären lassen, —- AT Steinen ist. Die Sitte der Orthostaten mi1t Relie{fs der

anherıb Bildwerken bosse ist kleinasıiatischen, näher hettitischen Ur-mıiıt dıe assyrısche Parteı wenıg zufrieden
SPrUNSS ; sıe 1st ann VO  3 den assyrıschen Baumeistern über-

hielt jedoch der getroffenen Regelung fest, un Asar-
nOomMMmMeEeEnN worden. Die assyrıschen stiergestaltigen Bildwerke

haddon schloß siıch NUun fest die babylonische Parteı auf den kolossalen Orthostaten 1i Eingange assyrischer Tempel
Die Verhältnisse spitzten sich In Assur nach Sch und Paläste galıen als Torwächter. Gegen die Ermordung San-
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herıbs 1n Babylon erklärte sıch auch Ungnad, (JEZ I1917, Sp. 358 IS lısmus versuchte einem grundsätzlıchen Erbgange
vgl. dıe Entgegnung Sch.s OLZ 19I16, 5Sp kommen. Seıine nhänger eizten dıe unmıiıttelbaren

Casparı bıetet uns ın der vorlıegenden Arbeıt Lieibeserben des abgegangenen Herrschers, selbst 1111

ıne Reıihe staatsrechtlicher und geschichtlicher Unter- S1Ee wenıger geeignet WAdTli6I)l als andere Davıdıden, auf den
suchungen über dıe TI’hronfolge der israelitischen Könige, TIon S1e versuchten das gesetzmäßıge Nachfolgerecht
deren Resultaten IN 1M aNZCN 11UT zustiımmen kann. über dıe Wahl stellen, eıl In den kriegerischen
In selner feinfühlıgen un vorsichtigen Art ist recht Zeıten die herkömmlıiche Art als 1ne Gefährdung für
1n der Lage, dıe nıcht Jedem vernehmbare leise Sprache Staat un: Volk betrachtete. So nennt dıe Thron-
der Quellen verstehen, dıe sıch 1L1UTTE dem erschließen, folge des Knaben Josias einen Triumph des dynastischen
der ıhnen mıiıt einer gygewIissen Ehrfurcht naht (‚;edankens. IJa bald ZUT natıonalen Katastrophe

kam, wırd geschichtlich nıcht klar, W1e diıeser Versuchach ist dıe Vorstellung VO einem erblichen
israelıtıschen KÖönıgtum mıiıt gesetzlıch yeregelter I hron- gewirkt hat

W eder Salomo, noch se1ine Nachfolger, noch Unter den Einzelheıuten, die das israelıtische Königtum VOfolge falsch.
kanaanälschen entlehnt hat, steht ach der EinsetzungsrIitus,dıie Könige des Nordreiches sınd auf den Ihron g— Letztere soll ursprünglichkommen. Der Gedanke, daß das israelıtische Königtum spezlell dıe Olsalbung des Königs.

Kr berulft sıch dafür aufägyptischer Herkunft seın (S 154 {5)
einem Hausbesıitz gyleich vererbbar sel, ist vielmehr erst äÜhnliche ägyptische Rıten un: auf ıne Stelle ın dem Briefe des
„eIn späates rgebnıs eıner langen verfassungsgeschicht- nordsyrischen Fürsten Addu-nirarı en Pharao @ Knudtzon,

Die El-Amarnatafeln I’ 318.), WwOorıin dıeser den Pharaolıchen Entwicklung“ S 207 daran erinnert, se1in Großvater TI hutmosis {11 habe den Taku,Das israelıtische KÖönıigtum ist VO  — durchaus NnAatı90= den Großvater des Addu-nıirarı, durch Salbung des Hauptes ZUIM

naler Anlage ; ist nıcht AUS dem Priestertum hervor- Könıge ber eın Gebiet Nordsyriens gemacht. Die ägyptische
> sondern AUS dem Heerwesen und hat sıch Herkunft der Olsalbung als Einsetzungsritus des Könıgs erscheıint

mMır recht unwahrscheinlich. Olbäume wachsen 1m Niltal nıcht,terı1torial entwickelt, jedoch ohne anfänglich einen Stadt- s1e kommen LUr Al Küstensaum, seltener 1mM Fajjum VOL (3
STa T: Unterlage 71 haben und ohne 1n den rTeNzen biäume nıt sehr großen Oliven sah ıch ZW ar auch In den (Jär-
e1Ines solchen stecken bleiben. Von Natur durchaus ten VO  i el-Harge in der großen QOase, doch liefern diese NUur

übelrıiechendesunkanaanäisch, hat es : sıch jedoch 1mM Laufe der Geschichte Speiseöl un Salböl bezogen die Agypter
1m Jıtel un KEinsetzungsritus, 1ın der Hofhaltung, 1m vornehmlıich AZU$ dem benachbarten Syrien und ZW ar selit uralter

Zeıt. In den Annalen Thutmosis 111 (um I5 0O CHht:) sıeht
Steuer- un Kechtswesen mannıgfach das kanaanäische IMAanN, Wwı1ıe die syrischen Vasallen Naturalienabgaben für
KÖönıgtum angelehnt S 252 f} Agypten hauptsächlich Ol, Wein, Schlachtvieh und Getreide

iefern mußten, und ZW al ÖOl nd Weıin ın beträchtlichen engen.Das äalteste israelıitische Könıgtum ist zugleıich O18
und LT ] ch dıe ersten Könige verdanken Nan

Wıe sehr der Olreichtum Syriens dıe Agypter überraschte, sıeht
AdU> em Verhalten der aägyptischen ITruppen 1m

iıhre tellung eiınem Zusammenwirken VO  - Volkswahl un: Feldzuge IThutmosis I1L, ach der Eınnahme der Stadt Arwad
(3otteswahl. Darın, 1n dem Ineinandergreıfen dieser beiden Dort fanden, berichten dıe Annalen, dıe ägyptischen Oldaten

Uberfluß Nahrungsmitteln : ;Da 1 dıe Soldaten seinerElemente, beruht dıe Legitimität eines israelitischen KöÖönıgs. Majestät alle Tage betrunken un n1ıt Ol gesalbt wıe beı en
Die Besetzung W jedesma 1ne rage der persönlichen Festen in Agypten.“ ()lbräuche Wäarcln selbstverständlich
Tüchtigkeit. Die Art, W1€e dıe ersten Könıge auf den Syrien, diesem klassıschen Lande der Olbaumkultur, weilt VOI-

'Chron kamen, blieb normatıv, auch dann noch, als Sie breıtet nd uralt, wıe In Dallz orderasıen. Jakob tat nıchts
inzwıschen durch die Tatsachen überholt und ihre Be- Ungewöhnliches, als ©] auf den heiligen Stein iın Bethel

ausgoß; heute och geschıeht Ahnliches ın Palästina.
deutung verloren hatte Ihr schließt sıch dıe TON- wandte Ihutmosis 111 beı der Salbung des Taku Könıg VO

besteigung der nächsten Nachfolger Salomos auf der Nuhasse einen einheimischen Brauch Ail,

Jeroboamschen Seıte (nicht auf der Jerusalems) UuNgCc- Münster 1: arge:
zwungen Später untfier den ‘Omriden ist INnallı freilich

dieses wurde ıne1 Nordreich davon abgekommen,
erbliche Monarchie. Dold, Alban, Benediktiner der Erzabte1l Beuron, ropheten-die Wahl tatsSächlich auf extie iın Vulgata-Übersetzung nach der  estiten Hand-In Jerusalem War spater schriftenüberlieferung der St. Galler Palımpseste Nr 103die männlıchen Davıdiden beschränkt. Diese Übung Wa

eın reines Gewohnheitsrecht, das Aaus der Hausmacht der und Nr 567 ıIn Umsschrift und mıt Einleitung. Mıt ZW @1
Lichtdrucken. [Texte nd Arbeıten, herausgeg. durch die Erz-

Davıdıden un: Aaus dem Ansehen ihres gekrönten Ahnen abtel Beuron, Abteilung : Beıträge 3E Ergründung des alte-
Hhervorging. Rechtlich ausgeschlossen Angehörige ON lateinischen christlıchen Schrifttums und Gottesdienstes,
anderer Kamıilıen VO. Ihrone deshalb nıcht. Der Über- eft 2 Druck und Verlag der Kunstschule der Erzabtel

Beuron in Hohenzollern, IO17/ (XL, 172 8°)
Sag des 'Chrones ınnerhalb des Davıdıdenhauses wurde
einıgemal durch dıe Errichtung eıner Samtherrschaft C1- Im TE 1918 konnte dıe IT’heol Revue (1 ahrg.
Jeichtert, Jängere Zeıt hındurch durch das Kıngreifen Sp. {f.) VO einem wissenschaftlıchen Unternehmen be-
interessjierter Nachbarstaaten, zunächst Ägyptens, dann richten, dem dıe (GGelehrsamkeıt und der Unterneh-
des Nordreiches unter den “Omriden un:! ehulden, mungsgelst der Beuroner Benediktiner den Grund legten.
Assyrıens, dann wıeder Ägyptens und Neubabyloniens. Das Palimpsestinstitut der Erzabtel Beuron hatte LO
Das hat entscheidend für dıe Kınbürgerung eıner dyna- den b E Band des » Spicileg ium Palimpsestorum« vollendet
stischen rbfolge gewirkt. Irotzdem blieb aber das alte, und damıt der. Palımpsestbesıtzern ine Probe dessen
auf Volkswahl und (jotteswahl basıerende Königsrecht ın geboten, W as das dortige Laboratorium 1n der Palımpsest-
Geltung. uch WE innerhalb des Davıdıdenhauses der photographie eısten konnte, un wıevıel se1ıne verbesserte

Methode Aaus den Kesten der Primärschriuft herauszuholenSohn auf den Vater folgt, legt keine direkte rbfolge
VOT, sondern handelt siıch theoretisch immer vermochte. Der Weltkrieg hat Sal manche hoffnungs-
1ne Wahl vollen Ansätze geknickt, Ja VO  z altersher festgewurzelte

Der 1ın Juda assyrıschen eıt erwachte Natıona- Unternehmungen vernichtet. Er ist auch nıicht spurlos
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den Plänen vorübergegangen, welche 1ın der friedlichen Boden gestellt ; das muß zuerst hervorgehoben
Klosterzelle reifen begannen. werden, WEeNN INa  - das vorliegende Werk würdıgen ıll
ZU Glück aber nıcht aufgehoben.

Er hat aufgeschobent HKür Dolds TLextausgabe spielt dıe Fluoreszenzphotographie
Schon der frühere Bericht konnte 1n eiınem Zusatze 1LLULI dıe Rolle eiıner Vorarbeit. Aber iıhre Bedeutung

(S Theol Kevue, L ahrg., Sp darauf hınweilsen, ragt weıt über das hınaus, Was S1e Krgebnıissen für
Steht dıe H1108daß der Erfinder Kaphael öge selner Methode Schriuift zutage fördern konnte.

der Palımpsestphotographie weıtergearbeıtet hat reszenzphotographie aber auch als LTechnık aDl höchsten,
Das Differenzialverfahren, das schon vorfand Uun! UrC. kann S1Ee och nıcht alleın das LobDb für das hlıer (ze-

Auch dıe früheren Hılfs-eigene V erbesserungen ausgestaltete, wurde durch dıe SOß. eıstete In NSPruC nehmen.
Fluoreszenzphotographie ersetzt. S1e beruht darauf, daß mıiıttel siınd dadurch nıcht sämtlıch ausgeschlossen. Nur
durch 1ne bestimmte Art VO  w Strahlen das Pergament eines ist unter allen Umständen verpÖönt: die chemischen

den schrıftlosen Stellen selbst leuchtend emacht wird, Reagenzlen, die unheiılvoll untier den kostbarsten and-
und dıie chemische KReaktion auf der photographischen schrıftenschätzen. gehaust haben (serade dıe Texte,
Platte äßt 1U  - Schriftspuren zutage WWGLEN,; das Auge welche old 1n uLLSCICIHN Werke vorlegt, sınd mıiıt allen
bısher nıchts entdecken vermochte, un der Photograph, denjenigen ıtteln [9)  ‘9 mıt denen 190828  - einer Prıimär-
der mıt dem gewöhnlıchen siıchtbaren pektrum arbeıtete, schrift VOILl Palımpsesten beikommen kann. Mıt der
nıchts aufzunehmen fand. Veröffentlichung der -Lafeln 1n Lichtdruck sollte noch

Der Tafelband, Spicıle2ium Palimpsestorum E 1Ine nıcht Se1IN. S1e sınd das Krgebnıs bloß eıner Me-
thode, un! wertvoll un! ergebnisreich auch diese Be-Wiıedergabe des St. (saller Palımpsestes Nr, 1093 ın ıcht-

drucktafeln, War nach dem älteren Dıfferenzialverfahren arbeıtung der Handschrift sSeıINn mochte, mußten doch

hergestellt, gelegentliıch noch unterstützt durch Abdeckung auch alle anderen Mittel noch aufgeboten werden,
der zweıten Schrift. Das trıtt 1n meınem erwähnten wichtige Texte, W1Ie die vorlıegenden, reiten Der
rüheren Beriıicht nıcht deutlich hervor. Es schwebten Herausgeber schildert einem eigenen Abschnitt der
damals noch patentamtlıche Verhandlungen, un! machte Kınleitung S ff.), W1e€e Werke XZINg,

das Menschenmöglıche Lextmaterial gewınnen.sıch In den mIır erreichbaren Notizen über das Verfahren
ıne yEWISSE Zurückhaltung geltend. Inzwischen hat das NMıt den Lichtdrucktafeln mußten dıe photographischen
Palımpsestinstitut das Verfahren der Wiıssenschalit voll- Aufnahmen selbst beigezogen un! unter verschiedener

Beleuchtung durchgeprüft werden. anches konnte INa  -ständig freigegeben, und der Erfinder hat mehrmals An-
wıeder LLUTL der Handschrift selbst feststellen. Nurlaß A  In  ) seıne ethode genau darzulegen, un hat

auch ausdrücklich festgestellt, daß Spicıle& ium nach dem War 1ne Umschrift der Texte erreichbar, welche das
möglichst Vollkommene darstellt, un: welche auch demDıifferenzilalverfahren hergestellt wurde (vgl „Die NEUC Besıtzer des 1L afelbandes unentbehrlich ist. Und überPalımpsestphotographie“‘, Separatabdruck Aus der ‚Photo- dıe Hılfsmittel hınaus, dıe schließlich jedem Z (sebotegraphischen Korrespondenz“‘, Julı 1O15; un! „Pro- stehen können, Ng keıin geringer Teıl des KrgebnissesJANetenLEXteE:; OO L IDIie Fluoreszenzphotographie

sollte dıe Primärschrift des St Galler Palımpsestes Nr 567 VO  - der persönlichen Geschicklichkeit ab, mıt der das
Handwerkszeug geführt wird. rst diese gewährleisteterschließen, der 1ne Krgänzung um Cod Nr. OS des

Tafelbandes darstellt. CSG 567 enthält auf IA SS 1m V ereın mıiıt der ühe un orgfalt, dıe der Heraus-

Krgänzungen den LTexten Aaus EZ, Dn un! den Kleinen geber auf die l exte verwendet hat, 1ne möglıchst
ZENAUSC und gewissenhafte. Wıedergabe der VCI-Propheten, weiliche 35a8 1ın CS 195 erhalten sSiınd. Schon
schollenen LexteSpic Pal. I &D hatte Manser auf dıesen Kodex 1ne absolute Fehlerlosigkeıt ist

hingewlesen und seine Veröffentlichung 1Nns Auge gefaßt. allerdings auch damıt nıcht erreichbar. Das e1ß jeder,
der Fluoreszenz- der mıiıt der Lücke des Setzkastens un der menschlichenInzwischen ist nach der Technık

photographie aufgenommen, WEeNN auch noch nıcht VO1- Unzulänglichkeıit, der eigenen un iremden, rfahrungen
Ööffentlicht worden. Doch ist dem vorliegenden Werke gyemacht hat och mMUuU. gerade beı uUuNnsereh Texten

davor gewarnt werden, ohne genaueste Nachprüfung ırgend-1ne Seite des Kodex ıIn zweiıifacher Aufnahme beigegeben,
1Ine nach dem früheren Verfahren und 1Ine zweıte 1ın 1ne auffällige Orm als ruck- oder Leseversehen

So lassen siıch dıe beıden Me- betrachten.Fluoreszenzphotographie. Sichere Druckfehler sınd M1r LU wenıge begegnet. Ichthoden nach ihrer Leistungsfähigkeıt mıteinander VOC1I- zıtıere ach Seıite und Zeile, weil sıie nıcht eicht
gleichen, und der erste Blıck schon zeıigt, wıevıel g- findet. Es fehlt nämlich be1 en einzelnen Seiten der Verweiıls
1auer das C666 Verfahren dıe Primärschrift hervor- auf dıe enthaltenen Texte:; der Herausgeber hat die Kapıtel- und
treten äßt Der Erfinder selbst schätzt den (zewınn Versangabe LUT 1m laufenden ext (Mal K ist falsch eingesetzt)
Texten, welche dem älteren Verfahren versagt a  1, aufgenommen. 15 UNINEF SO ST. UNWENSO ; yI 15

FUuUNM E1 LWUM ; velehbat S volebat ; ö4neuerdings auf wenıgstens O9 (S „Die HMGU Palımpsest- ULMUEFSC ST. UNWWEFSA., Das siınd Druckversehen, die als solche
photographie“ 10) Das INdS genügen, I8  = die tech- sofort erkennbar sind, und die uch leicht sıch einschleichen
nıschen V oraussetzungen Zı würdigen, welche den Ver- (vgl. Spicıleqium 8a s contineus S continens).

Andere, bei denen ich zweifle, WwWagc ich ar nıcht verzeichnenöffentlichungen des Beuroner Instituts un auch der hıer (z Y 3 15), weil iıch oft auf den ersten Blick einen
besprechenden Schrift zugrunde lıegen. ge zweiıftellosen Druckfehler VOI mir haben glaubte und schließ-

kündigt 1ın nıcht ferner Zeıt ıne Schrift: „Die Techniık ıch teststellen mußte, mit welch außerordentlicher Sorgfalt der
Herausgeber die noch vorhandenen Buchstabenreste verwerte'der Palımpsestphotographie““ (Halle S Knapp) all, hat. Manches, W as Drucktehler seın scheint, ist- Versehenwelche 1n das Wesen un dıe besonderen Mıttel der des Schreibers (z Kz 46, 16; Aggg Z I18) und schließlich nıchtFluoreszenzphotographie einführen un überhaupt die Be- einmal das, sondern fehlerhafte Überlieferung, die der ext-

handlung der Palımpseste erläutern wird. gestalt eigentümlich 1st
Damit ist dıe Kunst, Palımpseste Jesen, auf einen Das führt 1938 auf diejenige Seıite des erkes,
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derentwillen dıie unendlıch mühevolle Arbeıt übernommen den Hauptzeugen nıcht enthält. s 1452 MIra et Ars populı
wurde, und welche dıe großen Kosten lohnen soll, auf (st DPUDiLLL aß aber keine unmıiıttelbare Abhängigkeıit zwıischen

und besteht, zeigen die rehler, welche alleın enthält :dıe L ExXxte, welche durch alte un: 1LEUC Hılfsmuittel - K7z 41, 15 O111, /cherub/ duasque facies habebat herub Kz 44,
ZUSaAgECN da wıeder ZU Leben erweckt wurden. on el Abo eLSs (st. e0S), offenbar dıe gebräuchliche Kon-
1mM Spic Palımps. wurden dıe Jlexte als Vulgata- struktion VO AVE eingewirkt hat. Dn 2, et eonterritus esset
übersetzung Kız 40 If., REg und Fropketen (st. est). IIn et OCUTUS est (st. et OCULus ait) IIn 3, 23

endor WarTr außer der Umschrift Ine voll- hi ıd est Lr es (st hi Lres u est). Jon E 7 eba IMl /itinere /festgestellt. Aierum trıum, Fit coemt Jonas ıntroire IN CIVBitatem InNeETE.
ständıge Bearbeıtung des 1 extes ın Aussıcht IN  9 Hab 2y LS sıiımulaecra MÜ (st. MULOA Habh 2, I DVAE qut1QNO (st IA quı VCL de Ligno0). Lach L Lr ıNn MArıs fetudie der Textgestalt sofort ihren Platz unter den Zeugen
für dıe alte Vulgata angewlesen hätte [)aran konnten (S freto) Sekundär gegenüber scheint se1ın s 136
sıch dıe Gelehrten AUS dem enediktinerorden ohl ag  9

et saturatı Sunt et levaverunt, et saturatı el Levaverunt,
et saturatrı levaverunt,. Das umgekehrte Verhältnis, primäreweıl S1E Zugang hatten' den Jetzt schon reichhaltıgen Lesart in gegenüber A, finden wır Dn I)3 : asfanaz,

Vorarbeiten der V ulgatakommissıon 1n Rom ‚ Infolge des arfandaz (sonst Asphenez, Aogpavel) und Am E un
damasct rabatu (sonst IN Aaması grabato), un Aamasco gra -Krieges mußte dieser umfassende Jan fallen _ gelassen

werden. Eıner gründlıchen Arbeıt standen noch dıe vatı. Hat letzterer Stelle das vermeıntliche lateinische Sprach-gefühl den Schreiber VO ırregeführt, begegnete dem Schrei-
Kriegsfronten 1M Wege, Ja solche ünsche sınd auch ber VO  } das Gleiche Dn NON NODT di (St, NON vide)
noch auf Zeıten über das Krıegsende hinaus zerstöÖrt, Das Versehen erklärt sıch aus der Vorlage: nOviAi, wobel das

Was ohne abgekürzte Wort einmal aufgelöst und annn och einmal mniıtW1e der Herausgeber andeutet (S VILL em folgenden vi(di) zusammengelesen wurde.diese wichtigen Hılfsmittel erledigen Wal, wurde aul-
Besonders wurden dıe buchtechnischen SO CNSC dıe Verwandtschaft VoNn un WESCH der DC-gyearbeıtet. meinsamen Fehler sein muß, die übrigen Verschiedenheiten be-

Fragen über SDIiC Pal. ı1NAauUs gefördert un der weilsen, da (} dıe Beziehung keine geradlınige 1St.  . Doch diese
ursprünglıche Kodex ın seıner Anlage wıeder hergestellt. Beobachtungen ALl ext haben zunächst L1UTr vorläufigenWerrt. Ich annn ihnen NUr den aufrichtigen Wunsch mıtgeben,Vor allem wertvoll ist dıe Krgänzung der Lexte VO

Spic Pal. au dem CSG Nr. 5067, daß alles, Was
dal} s1ıie möglıchst bald durch eiıne gründlıche Aufarbeitung m1t

Gebote stehen.
Mitteln überholt werden, dıe TYSti in der eıt des Friedens wiıieder

VO der ehemalıgen Handschrift erreichbar ist, der Hor-
schung zugänglich gemacht ıst. Auch Was Entstehungs- In der eıt des Friedens W1e oft hat doch auch
zeıt un Herkunfit der Handschrift betrifft, ist neuerdings dıe Not der Wissenschaft während der ıer Kriegsjahre
nachgeprüft und 1Im wesentlichen. bestätigt worden, Was den KRuf nach ihr erhoben, und angesichts Wer-

Ist dort kes vervielfacht sich dıie SehnsuchtManser 1M Spic Pal. ausgeführt hatte. ach ungestörter
schon der Wert des Vulgätatextes angedeutet WO1«= Friedensarbeit. Nıcht bloß dıe veröffentlichten 'Texte
den, steht old nıcht A se1n Urteiıl 1ın dem Schluß- verlangen iıhren Platz 1n der Reihe der Vulgatazeugen.
Ql zusammenzufassen : „DIie verölffentlichten Auch Spicıle&ium Palimpsestorum ist noch alleın g-
Lexte sınd Iso heute e ältesten erhaltenen lexte VO  > blieben un! ll fortgesetzt se1n, sel e 1U  z durch CSG
Kzechtiel, Danıel un!' en Kleıiıne Propheten nach der Nr. 5067 oder ırgendeıin anderes Kleinod der Palımpseste.
ersion der Vulgata.“ Das hohe er der Handschrift Und schon Vverrät der Obertitel ZU CNrı Anfänge
läßt vermuten; daß der innere Wert des Lextes dem APCH  — Plänen, dıe 1ın der LU des Friıedens g..
entsprechen werde. Dazu noch eINn pa Worte! deihen können. Die Bearbeitung des Jlextes sollte ach

99  as ausgehende fünite Jahrhundert dürite nıcht leicht dem ursprüngliıchen Plane 1C Pal. Q a) ın den
als unmöglıch zurückgewlesen werden‘‘, glaubte. schon Collectanea biOlica lalına erfolgen. Nunmehr leıitet die

Manser, un: Dold schließt sıch dem (S XXX) „ Spicile2 u Palimpsestorum VOLUMAINIS Iransscripkhio“ 'eıne
Also kaum eIin Jahrhundert würde nach diesem Ansatze LEUGC ammlung eiIn : » Texte und Arbeıiten«, die
7zwischen der V ulgata des Hıeronymus un:! dieser Den Anstoßwıederum 1n Abteilungen zerlfallen soll
Niederschrift liegen. Mıt einem endgültigen Urteıil warten dazu werden dıe Kriegsverhältnisse gegeben aben, da
WIT besten iın Geduld, bıs Z gegebener eıt der dıe „Collectanea“ ın Rom gedruckt un verlegt werden.
Herausgeber ın der Lage seln wırd, auch 1m einzelnen Aber auch sachliche Rücksichten werden die Leiter des
die daraus folgende Wertschätzung des L extes Instıtuts veranlaßt aben, sıch selbständıg machen:.:

Auf hat schonbegründen. einen VersleichsStexti on 1n dem Tiitel der GCollectanea „OiOlica“ Jag ıne
Manser Spic Pal. 9 b hingewlesen, den  exX Beschränkung. Durch die HDU ammlung würde 1ne
Amiatinus, der 700 1n Kngland geschrieben wurde rößere Kllenbogenfreiheit erzielt für die weıteren beab-
und eine eıtlang als der alteste euge der Vulgata galt. sıchtigten Arbeiten. Wır möchten als e1In hoffnungs-
Da dıie Bearbeitung des Textes doch noch einige eıt volles Zeichen TOLZ aller Ungunst der eıt egrüßen,
auf sıch warten lassen wırd, werden vielleicht gerade daß dıe Beuroner Erzabtel noch mıtten 1m Krıegsgetümmel
darüber einige gelegentliche Beobachtungen nıcht NeTr- mutig dem Friedenswerk des Spictlez ium Palimpsesto-
wünscht SEe1IN. u weıter gebaut hat und ıhm 1nNn€e och breıitere rund-

lage f geben A Möge iıhr egönnt se1ın, mıtFür ıne ahe Verwandtschaft beider JTexte sprechen die
gemeinsamen Fehler In Amıiatinus A) nd den Texten Dolds gyleichem Kırfolg daran weıter schaffen, und möge der
M D) K7z AT SECX cubitos altitudinis (st Latitudinis), eine inneren Befriedigung selbstlosen klösterlichen Arbeitssinnes
Unachtsamkeıt, weil „(atitudinis“ iıttelbar vorher steht un
ıne andere Rıchtung der Ausdehnn  Un«g nahelegt. Ez 44, I

die Anerkennung der heimatliıchen Wissenschaft un! das
holocaus Xtos ın et (st. holocausta et) Diese unerklärbare Interesse der internatiıonalen Gelehrtenrepublik sıch —-
Form muß mechaniısch entstanden selin, iwa veranlaßt durch

i
gyesellen !

44, „ftLiOSs alieno8s vN: , Dn IO; 20°% aAdversum prinNCLHDEM München. Goettsberger.errarum (st Persarum). Dn I 2 OINM. /deus vivens / aste
autem non est ECUS DIWENS, Dabe! muß freilich beachtet werden,
daß auch T'heodotion, dıe Vorlage der Vulgata, diesen ext in
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Gaenssle, Garl, Ihe Hebrew Particle Z Composed kann ( 74_82 , ferner solche, eiınen Akkusatıv
and printed by the University of Chicago Press, published der Spezifikation vertritt (S 33 —60), SOWI1E andere Faällemarch IOI (142 ST 50) 4,20 (In Deutschland
bel Hıersemann, Leipzig). verschiıedener Art ($ 87—92 F endlich dıe Bedeutung

des A1d 1 Relativsatze der Krgänzung des Rela-
tivs durch das Pronominalsuffix, besonders sıchDiıese feißıge Krstlingsarbeit handelt 1 ersten Teile

über \ als NOTa relationıs, 1MmM zweıten über den kon- auf e1Nn Pronomen der | oder Person
junktionalen eDrauc VO  ; N und seınen /Zusammen- — 100). ezi.eht ($ 93

setzungen. teıilt zunächst, VO der KEtymologie AaUuS- Im zweıten Teıle der Arbeıt über den konjunktionalen
gehend, dıe verschıedenen Theorien mıt, dıe bısher über Gebrauch VO.  — \n un selinen Zusammensetzungen ıst
den Ursprung dieser Partiıkel aufgestellt sınd Be]i der bemerkenswert dıe für das Sprachbewußtsein des Hebräischen
Theorie Ewalds genügt aber nıcht, WIEe geschieht, ohl ZU weıtgehende (vgl Unterscheidung der VCI-

einfach auf OS der ufl SEe1INES ehrbuches der schıedenen Satzarten ON Kausalsätzen neben kau-
hebr. Sprache verweısen. Man findet dort nämlıch salen KRelatıvsätzen, reinen Finalsätzen, ergänzenden Fınal-

Satzen un relatıven Fınalsätzen USW.einen Hınvweıls auf Fn s der wıeder den S LO3 - Es folgt noch 1ne
führt Dieser S enthält aber 11UT 1n der ufl Leip- übersichtliche Darstellung VO  - N In Zusammensetzung

mıiıt Präpositionen und mıt anderen Konjunktionen ($ 145Ara 1535 Kıs Ansıcht über dıe KEntstehung VO  - YWN AaUus
„drel Weisewörtchen“ oder demonstrativen Elementen — 2068) Bel einer etwailgen Neuauflage der Standard-
( 3) Vgl Böttcher, 78?) verwirit diese Grammatik vVvon (Jesenius-Kautzsch wırd der RBearbeıter

den Krgebnissen dieser Arbeıt nıcht vorübergehen unälteren 1 heorien über den gyemeınsamen pronomiınalen
rsprung VO  w} un während König, Lehrgeb. Z dıe bısher verfochtene 1 heorıe ohl nıcht länger
1, 2434 noch den Deutelaut-Ursprung VO  — Z  2 AIn mMÖg- aufrechterhalten können.
ıch hıingestellt hatte Er hält vielmehr den substantiı- Zu bedauern ist ın der SONST vortrefflichen Arbeıt
vischen rsprung VO11 tür den eINZIS be3ründeten‚ dıe große ahl der  ruckfehler, namentliıch ın den zahl-
weıl der (sebrauch des Wortes 39' eıt und fundamental reich angeführten Stellen des hebrälischen TLextes.
VO  s dem iırgendeines unzweiıfelhaften semıtischen Demon- ünster Vandenho
stratıvs abweıche, daß es dıe AÄAnsıcht sSeINES nomınalen
Ursprungs fast unangreifbar mache‘‘“ ($ 20) egen Bau-
1111l und Önlg (die Stelle 1055 sıehe Tosetti, Wilhelm, Der Heilige Geist als göttliche Person

ehrg 139), weıst nach ($ 252329 daß der A 1n den Evangelien DNüsseldorf, Schwann, 1916 (148
ST ö9)verblale eDrauc VO.  b ohne Analogıe bel den De-

monstratıven der anderen semiıtıischen Mundarten ist. Jede Arbeit auf dem So lange vernachlässigten (76e-
Das Wort SEe1 ‚:WarLlr 1mM Sprachbewußtsein des nıcht blet der bıblıschen T’heologie ist egrüßen, 19888

mehr eINn Hauptwort „Ol't“‚ sSel e1In relatıves Adverb mehr dann, WE S1e sıch mıt der Lehre VO (Geiliste
geworden, W1€e dıe eNTE: Analogie mıiıt dem assyrıschen befaßt. Denn dıiese ist nıcht bloß auf akatholischer Seite
Worte asar zeıge (S 33—30 Doch darüber hinAaus heiß umstrıtten, sondern zugleich auch VOIN der katho=-

Ka  } entwickelte sich 35 eıner breıten un: allgemeınen iıschen T’heologie immer noch nıcht genügen gepflegt
NOa relakıonıs, dıe zuweılen 1LUF Mr Umschreibung un! erforscht, un Was damıt organısch ZUSamMmınN€6E11-

So nımmt das Hebräische hängt uch 1n der KRelig1onsübung spielt der HI (zeistübersetzbar ST ( 309  z
ın ezug auf das Relatıv 1ne besondere und isolierte nıcht die KRolle, dıe ıhm Zukommen müßte.
ellung ein, aber dieser Einwand erledigt sıch dadurch, ach einer übersichtliıchen und gul getroffenen IJa
daß „Jjedem Versuche, a} unter den Demonstrativen stellung der verschıedenen Meinungen über das Wesen
unterzubringen, unübersteigliche Schwierigkeiten entigegen- des Geistes In der modernen protestantischen Ö«
ständen‘‘ ($ 40) Dagegen gebe zahlreiche Analogıen logle, bıetet 1 osett1 zunächst ıne Untersuchung über den
Aaus anderen Sprachen, In denen „ of place“ dıe IVE VUUCO- Begriff. Im Alten L estament galt der (zeist (Sottes
Stelle e1Ines KRelativs einnımmt ($ 41—45 Kür den als gyöttliche Kraft oder als (zOtt selbst, insofern 1m
demonstratıven Charakter VO  z WN kann INa  — auch nıcht eltall tätıg ist. Die Schrift des zeıgt das

wıedas syntaktısche Verhältnis des Wortes anführen, Bestreben, dem Wesen des (Geistes dadurch gerecht
aumann tut, der behauptet, gehöre ogisch un SYI- werden, daß S1e seıner Bezeichnung den feinsten Stoi{f
taktısch ZU. aupt-, nıcht 10888| KRelativsatze. Seine auch wählt. Dabei ist beachten, daß sprachlicher Aus-
1n der Grammatik VO  s (3esenius-Kautzsch vertretene druck sowohl W1Ie Vorstellung €l en Völkern einer
Theorie beruht nÄämlıch auf der un.  aren Voraussetzung, fortschreitenden Verfeinerung unterliegt. Bei den SyNn-

optiıkern ırd der Ausdruck ITLVEU MO alleıin ohne jedendaß N nıcht LUr ursprünglıch eiIn Demonstratiıv Wal,
sondern auch diesen Charakter 1m hebräischern Sprach- Zusatz nıemals als Bezeichnung des (zelistes gyebraucht.
gebrauc) beıibehielt ($ 40— 50 Sie schließt dıe unhalt- eım vierten Kvangelisten galt dıieselbe Kegel mıt Aus-

welbare Annahme 1n sıch, daß aufeinanderfolgende nahme VO: Jo 3 un 25 39 eın artıkelloses NVEUMO
Demonstrative emselben Hauptwort gehören können. ohne jedes näher bestimmende Attrıbut den (zeist
Zahlreiche Stellen, 1n denen N auf eın Nomen folgt, bezeichnet, W1]1e dem Zusammenhang entnehmen 1St
das durch eın Demonstrativ mi1t dem Artikel bestimmt (S. 49) Die letzte Kntscheidung über dıe Wertung des
wiırd, SOWI1Ee substantivische Kelatıvsätze 6273 Ze1- Begriffes TLVEUUO ıst darum bel dem Kontext suchen.
CN dıe Unhaltbarkeıt der Theorie Bıs Gegen S1e Wiıe wen1g dıe sp'r3.c}_xlic\hcls Bezeichnung ausschlaggebend
sprechen auch andere bısher nıcht gebührend beachtete ıst, zeıgt das VOLL 1mM NsSCHIU Belser un Nösgen
Stellen, 1n denen N als e1In unbestimmtes „medium of‘ gyemachte Zugeständnıis, daß auch dıe Bezeichnung des

relation“ 1Ur durch Umschreibung wıedergegeben werden (zöttlichen ın der Person Jesu unter den USdruCcC „Geist‘“,
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ET (zelst“ falle (S 97) 1Irotzdem möchte auch hıer ine zeichnet ann eıinen ‚anderen‘ außer der neben Jesus“ S 103)
nähere Bezıehung auf den (zelist wahren, ındem Dazu 1st och beizufügen : und nach Jesus.

München. enzbemerkt: „Stets ist das Verständnıiıs geartet, daß eben
dıe göttlıche Person des (selistes mıiıt iıhrer AaNZCH
Kraftfülle das Wiırken des Nlessjias umschlıeßt, W1Ee
durch Verkündigungsgeschichte und Taufereign1isse grund- Schanze, Wolfgang, Der Gala'?erbrief. |Das Neue Testa-gele wurde‘“‘ (S 99

Diese Erklärung befriedigt nıcht recht, faßt das Han- schallanalytiısch untersucht, Stück Königl. Sächsische
Forschungsinstıitute ın Leipzig, Forschungsinstitut für vergleichendedeln der rel göttlichen Personen ach meinem Dafürhalten T Religionsgeschichte, Neutestamentliche Abteilung]. Le1pz1g,sehr als STATTG Kıinheit auf, dıe jeder Unterschiedenheit entbehrt. Hıinrichssche Buchhandlung, 1918 (1 36 ST 80) 1,25.Der Satz ‚„Das Handeln der reli göttlichen Personen ist eın

und dasselbe‘‘ @ 56) 1st ZU mındesten mißverständlich. Die So bescheıden dieses Büchlem Umfang 1st, De-
Erlösung durch den Sohn schlielt doch ıne Reihe VO Proprie-
taten ın sıch. dürfte sıch auch täuschen, WwWENN bemerkt, deutend würde se1ın Wert se1ın, WEeNN sıchere Krgebnisse
daß das Wiırken Christi und des eistes bei Paulus 21t Vorliebe böte Es bringt ıne grundstürzende Neuerung. Hat dıe
1n Parallelform gebracht werde, indem ıne Aussage mıit der Kritik bısher sıch gemüht, durch scharfes Absuchen des
andern abwechselt. Die Evangelien alleın mı1t ihrem spärlıchen Textgewebes, durch sorgfältiges Achten auf Risse und
Material dürften für dıe Auf hellung der 1er zweitellos vorlie- Nähte, AaUs SCHIeEC zusammengefügten Stellen un über-genden Dunkelheiten nıcht genügen. Ks mussen Terminologie
und Gesamtauffassung der übrıgen neutEST. Schriftsteller heran- einandergedeckten Schichten dıe Arbeıit verschiedener Hände
SCZOHCNHN und Ü Gesichtspunkte In Anwendung gebracht WCEI- erkennen, 111 uLls Schanze e1INn eıt einfacheres
den. Das Jag natürlich nıcht 1m Aufgabenkreıis der VOTI- Mıttel bieten, das dazu noch den unschätzbaren Vorzugliegenden Arbeit. der völligen „Slcherheit‘“ hat dıe Schallanalyse.

Ist schon mitunter schwer festzustellen, ob 1mM e1IN- Im Anschluß 441 dıe Forschungen VO Slevers,
zeinen all überhaupt AR den Geılist bzw. dessen Metrische Studıen (Leipzig 1918), denenzufolge Jedes(jabe oder Wirksamkeit denken 1St, ist die Unter- „Sprachwerk‘“ nach Klangfarbe, Rhythmus un Melodie
suchung, ob das fraglıche INVEUUO als eıgene gyöttliıche ıne Yahz bestimmte, 1n testen Kormeln fassende lgen-Person edacht ist; wıeder 1ne Sache für sıch. Als H art ragt, soweıt das Werk eines einzıgen Verfassers
gyebn1s lassen sıch Wwel Klassen VO  - Aussagen feststellen, ist, wıird hıer der gyriechısche ext des (Galaterbriefs schall-
welchen Beweiskraft für dıe Persönlichkeit des ÜV LOV analytiısch untersucht und als nıcht einheiıtlıch erwlesen.
TVEVMUC zukommt. . Eınmal solche, welche dem Geist „Die Anwendung der schallanalytischen Methoden auf den
persönliche Kıgenschaifiten un: persönlıches Wiırken Z1U- (3alaterbrief erg1bt, daß der u1Lls überlheferte ext stärker
schreıiben; dann solche, welche den (rxe1lst auf dıe mi1t Fremdgut durchsetzt ist, als INnall hätte erwarten sollen.“
yleiche Stutfe mıiıt den wel anderen göttlichen Personen Neben dem Hauptverfasser, auf den iwa dıe älfte des
stellen. Saır letzteren Klasse gehören: der Taufbefehl LTLextes entfällt, sınd noch mehrere stimmlıch verschıedene
des Herrn, die trinıtarısche Selbstoffenbarung bel der Persönlichkeiten festzustellen, dazu noch einıge Interpola-Taufe Jesu Jordan und dıe Ankündigung VO  > Jesu Ooren mıt geringem Sprachgut, daß sıch ıhre KıgenartGeburt. Am wenıgsten Sicherheit bıetet dıe Verkündigungs- nıcht deutliıch heraushebt (S 19)darstellung. Vorsichtig bemerkt dürfe uch ‚I ber dıe schallanalytische Aufteilung des 1lLextes Tg  ann
der (Geschichte der Empfängnis Jesu der persönliche ich nıcht urteılen. Das Verfahren scheıint recht kom-
Lräger dieser (otteskraft als eingeschlossen gelten“‘ (S 63) plizıert se1N, und ich muß gyestehen, das rgebnis reizt

Auch beı den Stellen, welche den Persönlichkeits- wenı1g dazu, dıe Methode kennen Jernen, nach der
charakter des (jeistes AaUus dessen Wiırken erschlıeßen ist. Sch versichert 1m Vorwort I daß
lassen, ist eiINn Unterschiedsgrad 1n der Beweiskraft wahr- Sıevers dıeg Taxen einer Nachprüfung unterzogenzunehmen. An erster Stelle stehen die Aussagen über hat, deren Krgebnıisse VO  — den seinıgen nur. unbedeutend
dıe Sünde wıder den Geist, un dıe Verheißungen abwichen. Was der Veerf. L Hb als Deutung des schall-
betreffend den Geist als Lehrer und Parakleten der analytischen Befundes anführt, ordert jedenfalls schärfsten
Jünger. Widerspruch heraus. Des Mißverhältnisses zwıschen Voraus-

Die vorlıegende Arbeıt zeichnet sich AUS durch VOI- geseiztiem un Bewiesenem scheıint sıch Sch gyal nıcht bewußt
sichtiges und gyründlıches V orgehen, durch sıcheren histo- Sse1IN. Die Grundfrage B., ob der (Galaterbrief über-
riıschen un! exegetischen Blıck und durch einen An  —- haupt eın „Sprachwer ıst, sehe ich nırgendwo auch LUr
nehmen, leicht esenden Stil Es ist ULE wünschen, gestreift. (Oder ıst jedes Laiıteraturwerk schallanalytısch 1n
daß der ertl. auch fernerhın auf bıblısch-theologischem einheıtlıchen Hormeln festzulegen ? Wıe ist mıt den
(;eblete tätıg bleıbe. Nachträgen, den Korrekturen, den bewußten oder un-

An bemerkenswerten Einzelheiten möchten wır och folgen-
des hervorheben.

bewußten EntlehnungenGegen den Eınwand, dıe statutariısche Form Es War vielleicht zut, daß dıe Untersuchung geradedes Taufbefehles Mt 2Ö, I9 schlecht der Lehrart Jesu, mıt dem Stück begann, das bisher eis als der sicherstewelst mıiıt Recht darauf hın, daß dıe alte Kırche der Stelle
uch Sar nıcht ıne Tauftormel ın unseremnm Sinne entnahm. rundsteın paulinischer Forschung gegolten hat, mıt dem
Entscheidend War lediglich der rechtgläubige Inhalt der Fragen nach Form un (sedanken eigenartigsten unter den Briıefen
nd des Bekenntnisses S 64) Die T aufe „ 1 Namen Jesu—
bzw. aur den Namen Jesu” (Apg Z I10, 48 ; Ö, 16 2 des postels. Aus heißer Seele heraus un mıiıt fliegender
hat nıcht dıe Bedeutung eiıner entsprechenden Taufformel, SON- Heder geschrıieben kann gerade (sal allerwenigsten in
ern unterscheıdet ın erster Linie die christliche Taufe VOL Verdacht kommen, eINn VO  ; vielen Ungenannten notdürftig
anderen Taufen insbesondere der Johannistaufe., Wurch ELG TO zusammengestoppeltes Machwerk se1IN. Was uch ımmer
ÖVOoUC wurde ine Person der Sache demjeniıgen als zugehörig ZUTC schallanalytischen Festlegung des Lextes, W1e Sch S1ebezeichnet, dessen „Namen‘‘ s1ie zugesprochen wurde S 69)
Der Ausdruck TWAOCKÄNTOS bedeutet sder Herbeigerufene, der VOISCHOMIM hat, aAM sel, die neutestamentliche
Zuhilfegerufene, der Beistand, der Anwalt, und das AA be- Forschung wiırd, WEeNN S1Ee Wert darauf legt, weıterhin ernst
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MM werden, 1Ur der offnung Ausdruck geben des Heılıgen, die klare Herausstellun: iıhres moralısch-
können, daß dieses eft keinen Nachfolger finde aszetischen Inhalts, ihres Verhältnisses Bıbel und

München Heıinrich V ogels. Liturgie, Uun! namentlıch auch ihres besondern Stilcharakters
bemühen hat, mehr als tun übrıg. Der

Verfasser vorlıegender ÄArbeit hat siıch cd1eser Aufgabe mıiıt
Schulte, Prof. Dr. Adalbert, Griechisch-Deutsches W örter- gewohnter Gründlichkeit und Umsicht unterzogen un S1E

buch Z Neuen estamente. Limburg Steffen, 1918 der Schwierigkeiten, mıiıt denen dıe Heranziehung(459 O2 M 3,80, geb ; f ( der Lıteratur, zumal der ausländıschen, während der Kriegs-
DieDas vorliegende Buch, handlıch 1n Kormat un Um- Jahre verbunden Wal, mıiıt bestem Krfolge gelÖöst.

[ang, ist nıcht als Mıttel gelehrter Arbeıt gedacht und Scheidung des Echten VO Unechten freiliıch, dıe bel der
gCh V erwahrlosung, ın welcher der lıterarıscheun: wıll nıcht den Lex1ika VO  e Zorell, Preuschen, Kbelıng

. VASUN Seıte treten, sondern möchte 1Ur als praktisches Nachlaß des ravennatischen Homuileten überlhiefert ist,
Hülfsmittel ZUIN Verständnis des gyriechischen dıenen. mıt den zurzeıt verfügbaren Mıtteln überhaupt nıcht voll-

DafürEs verzichtet auf alle Belege AUS der außerbıiblıschen O;  fa  I werden kann, mußte unerledigt bleiben.
Gräcıltät, y1ıDt aber beı den meısten W örtern dıe Stellen aber wırd der Leser In weıtem Umfang entschädigt durch

dıie meisterliche AT W1E dıe Predigt des Chrysologusd. sıch dıe betr. Vokabel iindet, ersetizt also Wen1g-
SteNSs TÜr dıe seltener vorkommenden W örter ıne Konkor- AdUus dem reliz16sen und kulturellen Mılhlıeu der eıt VOC1-

danz und biletet außerdem, da vielfach 1ne kurze KEr- ständlıch macht un!' S1e durch die umsıchtige Bestimmung”
ihres Verhältnisses den V.OT= und Nachfahren ın dıeklärung der Stelle angeflügt ist, ıne Art VO  - Kommentar,

der freiliıch über dıe Worterklärung nırgendwo hinausgreifen (resamtgeschichte der abendländischen Predigt einordnet.
kann und darf. Dem Studierenden, der ZU ersten Mal Die Arbeıt gylıedert sıch emgemä. In Kapitel; dıie

99  1€ Person des Petrus Chrysologus, avenna und diedas gyriechısche herantrıtt, wırd eIn wıll-
kommener Berater seIn. (;erade für die Gegenwart, Lage der Kırche 1M Jahrhundert‘‘, „das abendländische

Predigtwesen bıs auf Cr „dıe Predigten des Chr.“Ja dıe humanıstische Durchbildung des Studierenden oft
und „d1e Nachwirkung des Cr 1M rühen Miıttelalter“wünschen übrıg lassen wiırd, dürfte eın solches W örter-

buch, das 1n einem Anhang auch dıe (srundform des behandeln ; 1nNne kurze Schlußbetrachtung ist dem kirch-
Verbs bel Worten, diıese nıcht ohne weıteres klar ist, lıchen Ehrennamen un:! der Verehrung des Heıligen Al

wıdmet. Der Schwerpunkt lıegt natürlich 1n dem nahezumıiıtteıilt, erwünscht Se1IN. uch der Seelsorger, der se1n
gyriechisches nıcht beiseıite gestellt hat, wırd für wel Drittel der Schrift ‘ beanspruchenden Kapıtel, das
dieses Hılfsmıittel dankbar seln. sıch mıiıt dem eigentlichen (regenstande der Arbeıt be-

Dem Interesse der katholischen Benutzer, für welche schälftigt. Hinsıchtlich der Kchtheitsfirage zonnten LUT

das Buch doch 1n erster Linıe bestimmt ist, wäre sehr dıe bıslang hervorgetretenen Ansıchten regıstrıert werden.
Um eindringender und ergebnısreicher gestalten sıch1eN1C 1111 das Aquivalent der Vulgata überall -

gefügt wäre. Waollte der erfl. sıch entschließen, 1ın der dann aber dıe folgenden Untersuchungen über die Predigt-
tätigkeıt des ”Rr 1mM allygemeınen, den dogmatiıschenStellenangabe noch viel freigebiger werden un dazu
un! moralısch-aszetischen Inhalt seiner Predigten, ihre1ın allen Hällen dıe lateinısche Übertragung der Vulgata

miıtzuteıen, wäre auch der Wissenschaft e1In nıcht YC- lıturgische Bedeutung, ihre rhetorische Form, ihr Ver-
hältnıs /A33E Schrift un! hre kulturgeschichtliche Be-ringer Dienst erwıesen, ohne daß damıt das Buch den
deutung; jeder Satz verräat hier gleichmäßıig den fleißıgenZwecken, für dıe bestimmt iSst, untireu werden brauchte.

BesondersEın bescheidener Ansatz nach dieser iıchtung legt bereıts Korscher und den geschulten Homiletiker.
VOT gefreut hat sSich Kef. über dıe vielen köstlıchen (50ld-ın ein1gen, allerdings LLULT seltenen Ausnahmeflällen

körner chrysologischer Beredtsamkeıt, womıt seineıst das lateiniısche Äquivalent gyenannt.
Bel einer Nachprüfung für einen einzelnen Buchstaben Darlegungen belebt un zugle1c. VOT der (GGefahr TMU-

dender Monotonie bewahrt hat feine (edanken ın oftdes Alphabets fand iıch alle W örter verzeichnet, und dıe
entzückender Prägung, dıe VOT diıeser eigenartiıgen Spät-Stellenangabe War überall, soweılt ich gesehen, ichtig. blüte klassıscher Rhetorik hohen kespekt eintlößen muß

München. Heinrıch V ogels. Die schöne Untersuchung ist vollauf geworden, Was
S1Ee nach ihrem Untertitel se1in ll eINn Beıtrag ZULI (Ge-

Peters, Franz Joseph, Doktor der Theologıe, Professor schichte der Predigt 1mM Abendlande. Monographische
Arbeiten dıeser Art brauchen WIT noch recht viele, eheErzb Priesterseminar / A Köln, Petrus Chrysologus als

Homilet. Kın Beitrag ZUr Geschichte der Predigt 1m Abend- dıie Geschichte der abendländıschen Predigt geschrieben
and Köln, Bachem, (XIIL, 16 4 80) werden kann.

Bonn Lauscher.Petrus VO  a avenna beansprucht unter den Vertretern
der Nachblüte patrıistischer oquenz immerhın ıne her-
vorragende telle, und Ve111 auch seine Nachwirkung auf ul  1 Ignazlo, Le Synaxaire ethiopien. I1T Les mO1Ss de
dıe KHolgezeıt verhältnısmäßig gering geblieben ist, ist Nahase et de Päguemen. Edıiıites par Iraduits fran-
doch seıne Bedeutung sıch erheblich SCHUS, VO  5 Cals Par Sylvaın Grebaut. [Patrologia Orientalıis. Tome

fasc. Paris, Firmin-Didot. Freiburg Br., Herder (234der Geschichte der abendländischen Predigt aufmerksam
Lex 80)gewürdiıgt werden. Die wWwel vorhandenen Mono- Fr I5

graphien über hrysologus VO  —_ Dapper 1507; Yanz - Die Herausgabe des 1M ome fasc. un OoOme VII
fasc. begonnenen. äthiopischen Heıiligenkalenders WIT'zulänglich) und Stablewskı &. ließen für eine Neu«c

Untersuchung, dıe sıch eingehend un SOTgSamn dıe für dıe Monate Nahase (: ugus bıs September) und
dogmengeschichtlichen Zusammenhänge ın den Predigten Päaguemen (7 Sept. bis 1 Sept.), also für S Tage
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fortgesetzt. Charakterıistisch für den äthıopıschen Kalender Wa PAas ele ChAnZEE, el (Dar changement) €Ss.  f DaS de-
sınd dıe Gedichte, weiche den einzelnen Heıilıgenleben dıivinıle, MALS CHacune des (deux) est vyestee dans
folgen und dıe dem poetisch veranlagten (jelist der Athio- SON ESSENCE, el AA faut Pas gu on dıse UE (dans) le
PCH keın schlechtes Zeugn1s ausstellen. Christ A AeuxX nNalures, nı deux DeErSoNNEeS, nı deux

ber dıie Methode der Edıtiıon un das Handschriften- operatıons apres SON UNION, afın UE SO  - UNION NE O1l
materı1al ist bel dem Teıle gehandelt worden. Ich DaAaSs anecantıe.“ Proterius wurde getötet. Man schob die
begnüge MICH, das Wiıchtigste für die Kirchengeschıichte Schuld autf die Dioskurianer ; der Könıg schickte 1 ruppen,

(8) Abba Limotheusherauszuheben. welche OO  - (Orthodoxe
Obwohl 1M allgemeınen die geschichtliıchen Kenntnisse wurde nach Gägra Gangra) verbannt. ach sıeben) Ah-

des V erfassers ar nıcht schlecht sınd, werden mıtunter rıgem Exıl kam mıt Wıllen des KÖn1gs zurück und
Behauptungen aufgestellt, dıe VO der Naivıtät un DC- regJerte Jahre lang
schichtlıchen Unkenntnis ZCUSCH. Vom Martyrer Am 5A5 August starb der Lehrer der Welt, 11567
Apollo (am Nahas6€) WIF. erzählt: Er Wlr der Sohn Seine

Im
Vater 'Lakla Häymäanot PE Pflanze des Glaubens).des Justus. Dieser besaß das Königreich VO.  > om Biographie wırd ausführlich erzählt (vgl uch Appendix

rege kam nach Antiochien ; hätte dem Diokletian 474—476) In der Taufe erhielt den Namen
se1n Königreich wegnehmen können, tat aber nıcht 188 Feschha-T’seyon (Freude Z10nS); unter Benjamın OIl
Krimnerung das ewıge hımmlische Reich Diokletian Alexandrıen (Benjamin 11 regıerte VO Maı FAsuchte vergeblich den Justus, seine (;emahlın I hekla und bıs Januar 1350 wurde ZU Priester gewelht. Er
den Sohn Apollo ABl Upfern veranlassen. Kr schıickte Sar (seschichte diesestaufte einem Tage 300
S1e nach Alexandrıen ZU. Statthalter Hermenewos, dieser Nationalheiligen der äthiopischen Kırche vgl Manuel de
brachte S1e 1n verschiedenen Städten, ” Andenäw, d, Bastä Almeıda, Vıda de Takla Haymanot, publıcada DPOL Hr
getrenn unter. ach langen Martern wurde Apollon eNt- Esteves ereira. Lisboa 1LO09: Contiı Kossınl, (zadla
hauptet ; Christus erschıen ihm vorher un: gab ıhm ZULI Takla Haymanot, SecCONnNdo Ia redazione waldebbanag. T esto
Belohnung den kidän (?) AbessiniO puöbl. ON introd., Iraduz. f nolı. oma 189006;Auffallend häufig sınd dıe Schilderungen, W1ıe dıe 1 uraieif, Untersuchungen er dıie hagıologıscheneilıgen hre sinnlıchen Beglerden und Versuchungen Quellen der Geschichte Athiopiens. St. Petersburg 1902durch alle Art VO.  — AÄAszese überwältigen suchen ; cdiese (russ.) Nach de Almeıda hat T’akla Häymänot 11
Schilderung der aszetischen Mıttel wırkt manchmal ab- der D Hälfte des I: E gelebt, ach Perruchon
stoßend S 257) oder komisch ; wırd ausführlich (Rev de POr. chret. 5 |1900| 105) 1mM Berzählt, daß Sımeon der Stylıte ange Jahre hındurch auf uch die etztere Datierung kann nıcht mıiıt der Angabe,einem Beine auf se1ıner Säule stand, da das andere durch daß untfter einem Benjamın VO  —$ Alex AA Priester
den Satan mıt Krankheıit geschlagen WAaäar. 253 {t. be- ewelht sel, 1n Kınklang gebracht werden, denn Benjaminrichtet ziemlıich ichtig über dıe Wırren In Alexandrıen Aaus dem Kloster Deir Kirjös regjerte OIn TO Julı 622
un den beiıden Timotheus, den Nachfolgern Dioskurs. DZW. Juli 623 bıs Januar 662 soll unter —_
Konstantın (T wurde nach ihm S 302 {f.) 1 K Jahre deren Klöstern das VO  w Dabra Lıbanos (vom ergeselner Regierung durch aps Sylvester getaulft. 207 Liban) gegründet un 1mM Alter VO  > 9 Jahren 10 Mo-
schildert den Berg ILhabor als das Symbol der Kırche, naten un LO agen gestorben sSeIN. 380 ırd VO  e
eıl dort der Herr das un das T estament VOC1- dem Bischof I’homas VOIl Mar äs, einem der 3156 Bıschöfe
einigte. Unter dem 25 August wird die Geschichte des des Konzıils VO  w Nicäa, berichtet Er S@Ee1 besonders
Apa Alexander VO sel un des ATIuS, unter dem VO  - A alser Konstantın geehrt worden. Die äthıo0-
Z ugus dıe Siebenschläferlegende erzählt. 2305 {f. denpischen Bıschofslisten, dıie Uus spaten arabıschen
ird die wunderbare Bekehrung der Prinzessin Irene, Versionen abgeleitet Sind, 1n denen die ursprünglıche ahl
ochter des L1CIN1US, uUun! hre Laufe durch einen Jünger VO  - Ca P Namen auf 3 TO gebracht wurde, haben
des postels Paulus berichtet ; da alle Martern, welche indes keinen geschichtlichen Wert. 42 wıird 1ne
die erzurnten Eltern über S1e verhängen, iıhr nıcht schaden Episode AauSs den apokryphen „Akten des Andreas un
können, lassen auch diese sich - taufen. Önlg Numerı1an Matthäus 1n der Stadt der Menschenfresser‘ ohne An-
äßt Irene'nach Qalaämika kommen (die Stadt Callınıecus yabe der Quelle) erzählt. Jesus als Steuermann untier-

"in Mesopotamien wurde erst VO Leo 1m 466 gebaut, hält sıch mıit Andreas u  e  ber das Thema, weshalb die
vgl s.-Dionysios äG Da Gr.) Dessen Nachfolger en nıcht Christus lauben. Am September WIT'
apor tOtete S1e durch einen Lanzenstich. Als G1E 1n iıne Vıta des Paulusschülers 'Tıitus berichtet. Er War 1n

wunderbarer Weise wıeder ZU en erweckt wurde, Neffe des KRichters 1ın Kreta un wurde nach Jerusalembekehrte sıch apor ARE Christentum und B OO Be- geschickt, über dıie under Christi Bericht CI-
wohner er gylaubten Christus. tTatten Er sıeht, daß dıe griechische Weıisheıt 1m Ver-

Am O. August : wırd das est der Martyrer gyleich der VO.  - Christus gelehrten e1INn Schatten sel,
VoNn Alexandrıen unter ‘ Abroutäryos (Proterius) gefelert. und wırd unter die Jünger des Herrn aufgenommen.
Dieser hielt eın Konzil mıt seınen ollegen un! exkom- ach dem LTode des Paulus geht nach Kreta zurück

und baut dort 1ne Kirche‚munıizlerte den utyches. Proterius WalLr nhänger des 443 WIT'! eın apokryphes.‘Konzils VO  - Chalcedon Der (Glaube des Abba Dioskur, Apostelbuc über dıe Kinsetzung der rzenge ange-
der mıt dem Glauben des Basılıus, Gregorius und führt. Die Apostel bıtten . Ölberge den Herrn, ihnen

DIie dreıCyrillus übereinstimmt, ırd 1m Synaxar 373 fest- den Ruhm des Erzengels Raphael erklären.
“gelegt: (Lis croient UNE nalure du SCiQONEUF, e Verbe, Krzengel Michael, Gabriel, Raphael kommen auf Befehl
qui s’etail Fait homme La divinite Wa Pas ete ChAanZEe, Chrnisti Aaus dem Hımmel un erklären ihre Namen :
“el (bar changement) n  est Das CUENUÜUE Chair , Ia chair Michael der Barmherzige ; (Gabriel (jott un Mensch
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(weil Marıa dıe Verkündigungsbotschaft brachte), Kaphael weıteren reisen zugänglıch emacht hatte, erwachte auch
1 röster der Herzen. Kaphael erklärt noch 1ın eiınem beı den Phılosophen und T’heologen das Interesse für

längeren onologe die Vorrechte, dıe ıhm (jott egeben dıe kernige Gestalt des englıschen Franziskanerbischofs.
hat. Am September wiıird der Vater Lıberlus, Aber WE WITr VO.  > einer Frage absehen, welche dıe
Patrıarch VO KOom, der bekanntlıch In den ägyptischen verdienten Herausgeber der Werke Bonaventuras ın den
Kırchen sıch der größten Verehrung erfreute, gefelert. Anecdota de humanae cCOoLNıLLONIS rabone veröffentliıchten,
Es wırd der Brıef angeführt, den zugunsten des Atha- sollte noch lange dauern, bıs 11la  - den Druck der
nasıus un des Bıischof Paulus VO  - Konstantinopel, dıe phiılosophıisch-theologischen Schriften Peckhams herangıng.
A  — Konstantıus vertrieben wurden, geschrieben habe, und Den Anfang machte Danıels,; der ıne Quästion aus

dem Sentenzenkommentar bot.seın Eıfer für den orthodoxen Glauben gerühmt. Ihm folgten 1LOCCO
Dieser kurze Überblick dürfte zeıgen, daß dıe eiligen- un! Uliger mıt Publikationen us der Ethık und dem

legenden nıcht 1LLUT für dıe Geschichte der Frömmigkeit, Mendikantenstreit. Nunmehr hat Spettmann, der
ber1ts ın den KFranzıskanıiıschen Studıen wertvollesondern auch für die allgzgemeine Kırchengeschichte Wert LOIS

haben Die lıterarıschen Beziehungen des äthiopıischen Quellenbeiträge Z Lebensgeschichte Peckhams gyeboten
Kalenders seınen orlagen werde iıch anderer hatte, sıch der ebenso verdienstlıchen W1Ee mühevollen

SStelle ausführlıcher, als hler möglıch ist, erOÖrtern. Aufgabe unterzogen, dıe Fragen, dıe S  }  ıuf dıe Seele Be-
wähnt sSE1 noch, daß eINn vorzügliches Namenregister VOINl ZUS haben, Zu veröffentlichen. Es War 1ıne verdienst-
Grebaut dıe verdienstvolle Ausgabe beschließt. volle Arbeit; denn Peckham, der 7A Parıs, Oxford und

Breslau. IX Haase. der Kurıe lehrte, gehört ZÄ den charakterıstischen
(estalten der älteren Franzıskanerschule, INAS auch seine
Bedeutung jene eINes Matthaeus aD Aquasparta nıcht

Baronilan, Rev Suklas, and onybeare, ata- heranreıchen. DiIie unsagbaren Mühen der Herausgabe
ogue of the Armenian Manuscripts 1n the oOdie1an sınd jedem klar, der weıß, bedeutet, nach eıner
Library. UOxford, Clarendon Press, 1916 254 4°) Handschrift einen der obendreınscholastıschen ‚Lext,

Der vorliegende Katalog o1bt u1ls wıeder einen Han noch ZU el KReportatum A se1n scheıint, In lesbarer
Korm veröffentlichen. Die T extnoten namentlıch desblıck ın dıe ungemeın reichhaltıge armeniısche Lıteratur,

dıe uns /AB® geringsten Teıl durch Publiıkationen - ersten Teıles reden hıer ıne deutliche Sprache.
gänglıc gemacht ist Hür alle Zweige . der theologıschen Die Arbeıt gylıedert sıch 1n dreı Teıle An erstér

Stelle werden Ouaestiones dıspulatae geboten, dıe nachWissenschaft die „profanen“ Hss übergehe ıch
bıetet uns das Verzeichnis Materıal;, auf das ich deshalb eiıner Aufschrift urtellen 1n Parıs gehalten sınd. Fragen
eindringlich hinweisen möchte. Aus Kaummangel wıll über TITraducianiısmus und A verro1smus, das Wesen des

ıntellectus S  N und cie Erleuchtungstheorıe finden hıeriıch 11UTT auf einıge Hss aufmerksam machen. Nr. eNt-
hält 1ne Polyglotte Stellen AaUS VIL äthiopisch, ihren Platz Sp hat dıe eINZIYE, AaUS 5an Marco STAamM -

SYI., kopt., arab., AL. Nr. Z und S53 (Evangelien) mende IS den cod. de1 Conventiı soppressı der
enthalten (semälde Aaus dem en des Heılandes, ıne Bıblıoteca Nazıonale 1ın Florenz zugrunde gelegt Eine
Darstellung Christı als Judex un! LuxX Mundı In Nr 1M ersten Inventar des Konvents ZUuU CR (C 1332 C1-

wähnte Hs ist anscheimnend verschollen. Mıt Rechtfinden sıch wichtige Notizen ZULIL Kirchengeschichte TmMe-
nıens 1MmM T} Reichlich vorhanden sınd Brevıer, hat dabeı ine Umstellung VOTSCHNOMMEN, ındem
Psalterium, Antıphonare (mit Noten), ymnenbücher dreı Fragen, dıe erst späater folgten, sachliıchen Rück-

Rıtuale, sıchten un ZU111 eıl auch AUS Gründen, dıe der ext(Sharacan), Collecten (Gantzaran), Lektionare,
Menologien. Sehr dankenswert ist die ausführliche Wiıeder- selbst lıefert, den andern Quästionen voraufgehen äßt.
gabe elınes Heıiligenkalenders (S. 34—069), der viel Jegen- Im zweıten TLeıle werden verschiıedene robleme,

Peter welche das Leben des Leibes und der Seele ıIn der Ver-darısches Materıal ZUTL Kirchengeschichte enthält.
Hıerund Paul wird gefeljert 2 4 Dezember (IO Kaghotz), klärung des Jenseınts berühren, eingehend erorter

also ebenso WI1Ie 1 ältesten SYT. Kalendarium. Beachtens- mußte als einzige Lextgrundlage dıe für lıe Altere Yran-
zıskanerschule wichtige Hs Plut. 17 S1N. cod derert ist auch Nr. 41, ıne Kontroverse bezüglıch der

Gleichberechtigung des armenıschen Stuhles mıt dem Laurentiana dıenen, dıe früher Kıgentum der Franziskaner
römischen. Hür dıie Bezıehungen der galızıschen Armenıier *M1 Santa Croce W  _ Die Fragen sınd dNONYM, Sp.
und des römischen Katholı:zısmus esind VOIL Interesse dıe schreıbt S1e Peckham Ich möchte nıcht wıdersprechen.
Nr LO 104 (ein 1ın Polen gedrucktes Werk den Aber wädre doch gut DSEWESCH, WEeNnNn der Herausgeber

SN einıger allgemeıner Gesichtspunkte eine tiefer gyehende„UOdznetzianismus*“‘), 105, 1006, 107 hätte. So mußBreslau. Felıx Haase. Begründung der Echtheıit gebrac
jeder Benutzer sıch erst selbst mühevoll orlentieren.

Endlich veröffentlicht Sp nach einer Hs dus Santa
Spettmann, Dr. Hieronymus M., ohannıs Pechami Croce, die ach manchem Hın- un Herwandern 1ın der

Quaestiones tractantes de anıma. [Beiträge ZUT Geschichte Bıblioteca Nazıonale VO  - Klorenz gelande ist (Conventider Philosophie des Mittelalters. Band Z Heft s—6]
Münster, Aschendorff, I9189 224 S, gr. 89). 11,60. Ssoppressı 854); einzelne Fragen Aaus dem alleın CI -

haltenen Kommentar Z ersten Sentenzenbuch. Peckham
Seitdem Fr. Ehrle die tellung, dıe der Erzbischof bespricht hler Fragen, die sıch mehr mıt der Substanz

Da auchVO Canterbury, Johannes Peckham 1ın der älteren Tan- und den Fähigkeiten der Seele beschäftigen.
zıskanerschule eInNnNımMmt, hervorgehoben und VO. dessen hıer 1U eıne Hs vorhanden ıst, wıird der Herausgeber
Briefen dıe für die (seschichte der Streitigkeiten zwıschen bei weıteren Veröffentlichungen gut Lun, den handschrift-

ıch erhaltenen Sentenzenkommentar des FranziıskanersAugustinismus un Aristotelismus besonders wertvollen
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Johannes VO  =) KErfurt der als Summist durch WE Arbeıt Auslassung VO esset 0OMO Nach y I tehlt die Frage f 6O*
Utrum ecomedens NTe horam sSertam solvat LEVLUNUM

WOINL Dölle der Zeitschrift 1r Kirchengeschichte y3 1ST wahrscheinlich verlesen Es he1ßt ohl Ut W  S ScCuLDEUA
IY1O bekannt wurde, AB Vergleiche heranzuzıehen /una ıntrante

Ehrle 1ST
SCOTDLONLS ACcta vn Lanide n”el 140 COYTDOTE

InNach guütigen Mıtteilung VO Hr SCGN U M SCOTDLONLS nOosSSıl 5an MOTSUÜU SCOTDLONTtS ,
wenı1gstens der erste eıl d1eses erkes vielen Stücken em OQOuodlibet Ae Nataltı lıest der Vat Ottobonianus 196 be1

der Frrage 16 richtig : UEr UumMmM. . ‚ HOSSiE aLLQuis DLUS ME Aenıchts anderes als G fast wörtliıcher Auszug Au Peckham
DF Wenn T OCCO 111 der Florentiner Hs FTIMO las,Mögliıcherweise bhıeten dıe folgenden Bücher uns Ersatz wırd 1eS$s auf einen Lese- der Schreibfehler zurückzuführen

für den verlorenen LTeıl VO  — eC  ams Kommentar Hss Endlich hat Sp be1 den Ouaestiones DATLAE QOuaeritur
lıegen der Nazıonale Florenz (S15 und UErUM Au factum S47 n”el Aeri DOTULT (C7 ordinaliter
der Universıtätsbibliothek 7 Leipzig 550—— 5558) ID das Waort Creatıione 111 der durch Rasur entstandenen Lücke CI-

0 50 hat dıe Frage 111 keinen Sinn da E
steht noch AUS 116e Veröffentlichung der Ouodlibeta, dıe Selbstverständlichkeıit enthält Aus dem on Sp gebotenen Kon-
gyleichfalls manche FHragen über Cıe Seele ehandeln LEX T geht großer Wahrscheinlichkeit hervor, daß lesen

1S1 Ouaeritu UbFUM aALLquu aliquod) factum Sıl ”el fiertNach Mitteilung VO  S gyleicher Seıite kannn ich folgende
Hss dıie sämtlıch das Ounodlibetum de natalı enthalten DOTWL (nNON eNS) ordinalite)? wobel ENS Subjekt des Satzes 1S1

anführen Vatic ()ttobon Parıs München Hr Pelster1906 (13./14 Jahrh.)
Bıbl Nat 1 5605 Angers DE ()xford Merton College 96

Die orm der Herausgabe entspricht durchaus den
Henner, TIheodor Julius Echter VO Mespelbrunn, Fürst-Anforderungen, dıie INall heute 1116 Textedition stellt

Besonders ankenswert 1ST daß S siıch der yroßen bischof VO ürzburg und erzog VO stiranken
(1573—10617) |Neyjahrsblätter, hrsg VO der Gesellschaft für

Mühe unterzog, wen1gstens den Anfang CIHGLE Quellen- Fränkische Geschichte eft XII München und Leıipzig,
analyse bıeten V ollkommenes Z eısten 1ST auf scho- Duncker Humblot 1918 (96 Ö9) NIr
lastıschem Gebiete ZUTZEILT och C111 Ding der Unmög- In das Jahr 1 O:17 fiel der 3500 odestag des als
lıchkeıt Aber jeder erwels aut JBAXo benutzte Quelle, „Kırchen- un!: Landesfürst‘ 111 gyleicher Weise berühmten
auf Verwandtes be1l andern Schriftstellern führt doch W ürzburger 1SCHNOIS Juhus Echter OIl Mespelbrunn Kür
chrıtt weıter empfehlenswert dl der Kın- das katholische Frankenland War darum IOI17/ C111 Jahr
leıtung dıe lateinısche Sprache verwenden dıe WIL ireudiger Erinnerung und ankbaren (‚;edenkens Nıe
heute doch A fremdes Kleıd fühlen 1St I111E wırd dasselbe VEITZESSCNH Was dem yroßen schul-
zweıfelhaft Gewöhnlıch leidet dıe Darstellung unter der SEIL-jet WC1111 uch schon Jahrhunderte verflossen sınd
ungewohnten Korm Der CINZI5C (rlg den —_ dem derselbe ST Augen Oode schloß (3 Sept LO I 7)
führen kann dıe leichtere Verbreitung Ausland scheıint T’heodor Henner, Professor 1U bayrısche (z+eschichte
M1 durchschlagend Wer hneute wissenschaftlich arbeıtet al der W ürzburger Universität, machte SeINeEerzZEITt gleich
INa sıch auch dıe erforderlichen prachen em NeuJjahr O17 dıe UOffentlichkeıit auf das bevorstehende
SEC1INEIN Zweck nOötigen Ausmaße Jubiläum aufmerksam und weihte gyleiıchsam das 108

Die Arbeit dıe der sächsısche Franzıskaner den Wer- Jahr BOTY dem Andenken J. S: indem Bıldschmuck
ken SC1116S5 englischen Ordensbruders gewidmet hat zeugt un: ext des bekannten altfränkischen Kunstkalenders
überall VO.  - deutschem Fleiß und eutscher (GGründlich- F / dem Kürstbischof wıdmete Das War der
keıt Möge dem Herausgeber bald vergönn SC111 das dıe dann 1111Auftakt den Gedächtnisfelerlichkeiten,
reiche Materıal uch problemgeschichtlıch auszuwertien Laufe des Jahres egangen wurden und ihren Höhepunkt

fanden 111 der Feılier der Universıtät GCiHG: KestfeijerKınıge minder wichtige Bemerkungen noch angefügt
Mehrtfach o1bt Peckham zuerst das und Contra on mehreren Schloß Mespelbrunn veranstaltet OIM (srafen
Quästionen nd dann Eerst die einzelnen Solutiones und Responsa Ingelheim und VOT allem den oroßen. kirchlichenS5Da behandelt diese CNS zusammenhängenden Fragen 1111 Außern
und 111 der Nummerlerung als völlig selbständige Quästionen Heılerlichkeıiten A der Würzburger Kathedrale (13

10 Sept u dıe Bischöfe VO Bamberg undIch glaube, WAaTe j1er besser dem Beispiel VO Danıiels
gefolgt der 801 C1NeETN solchen Falle A 16 Hauptfrage 99001 mehre- KEıchstätt als Frediger erschıenen
T  3 untergeordneten uaesita aufstellt Da ferner doch einmal Lıterarısche aben, dıe sıch mıiıt befassen, durtf-sovıiel Mühe auf die Zitate verwandt wurde, hätten neben Es erschıenen dıeMigne uch die iwa vorhandenen modernen Ausgaben ZCENANNL ten bel diesem ubıläum nıcht fehlen
werden können Festrede VO  — Prof Dr Merkle gehalten beım Festakt

Sp bringt in dankenswerter Weise C1In Verzeichnıis der C10- der Unıiversıität sodann I9 eeo offizıelle Kestschrift VO.  z
zeinen Fragepunkte aus den Ouaestiones dısputatae un Ouod- Dompropst Dr Heßdörfer mıt KReıihe VO  ; Hach-Libeta Peckhams Be1l den Ouodlibeta WaTire der ext Al
Stellen LTEIL geworden WenNnn beıde der Hs enthaltenen Ver- leuten herausgegeben, schlıeßlich die Biographie VON Sub-
zeichnısse verglichen Auf Grund der Aufzeichnungen rEZCNS DE Brander, dıe volkstümliche Zwecke verfolgt.
dıe sıch Fr Ehrle VOT nunmehr fast Jahren AUS en be- Auch Prof. Henner hat Jüngst Beginn des Jahrestreffenden Hss machte und dıie IIr Qullgst ZUTr Einsicht gab

Quodlibet „AInter 1LOT1O, nachdem dıe -Festlichkeıiten Jängst vorübermöchte ich folgende Verbesserungen anmerken Ssınd noch 1116 Bıographie erscheinen lassen und o1btthesauros sSamentTıae QUAETÜUTF euUus praescwert
DT MÜ INSTANS pOoSSLOÖLLE, GUO MUNdUS DOTUL CPEATL für damıt yewissermaßen den Schlußakkord ZU1I1L ubıläum
DT U INSTANS Das konkrete uare Nabduchodonosor Se1ine Schrift beabsıchtigt ZE1ISCH W16
Aagellatus DOCNUULT el Pharao ınter fAagella durior effectus funrl W16 als
1s1 vielleicht besser 41S die abstrakte Form des QUAETWUF DET epochemachende, säkulare Bedeutung hat

0DDOSLWUM de reprobatione vuxzta SCTrLPLUF AM Ttrum DET Landesfürst dıe Verwaltung des Hochstiftes Würzburg
reorganısıerte un als Bıischof der erfolgreiche Vorkämpfer() hr L4 U humanum sıl sufficienter edemptum

20 presencialiter für principaliter Scheint unvollständig der Gegenreformation War Nıicht etwa C111 SahzZz AaUuS$S-
Es MU. wohl heißen Utrum homo laedens alium LempnOore Aor- führliches, bıs alle Eıinzelheıten gehendes Lebensbild
MLONLS IN modum SCIiPLiONIS, QUV dormiens accipiebat et
fugabat hostes, teneatur de (MiN 36 parerei mulie? wırd egeben das WarTre auf 96 Seıten auch nıcht
hutusmodi foetum, foetus ölle esselt ( aliqua SPECLE mMi1ıt möglıch sondern Prof Henner wiıll 111 kurzen Strichen
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eınen Überblick verschaffen über das Leben un Wirken 16 Jahrhundert. Mıt einer Abhandlung ber den 508. Juliusstil.
K.s, ın knappen Umrissen 111 schildern, Was diıeser Heidelberg I9I15 dıe Bedeutung kKıs für dıe Kunst 1NS rechte

Licht rückt nd in Ehren hältewollt, gewirkt un vollbracht hat. Solche Schriften kın Register, das ber fehlt,
würde den Wert der Schrift UT noch erhöhen. es wollen

SInd vielen erwünscht, denn 1LLUT wenıge haben eıt un! dıese Bemerkungen der Arbeit keinen Abtrag iun

N eıgung, 1Nne viele Hunderte VO  - Seıten umfassende Wer sıch einen kurzen UÜberblick über KEıs Le‘ben
lesen. In 11eUL S1ıeBıographie eiInNes oroßen Mannes verschaifen wıll, der nehme CLese Schriuft ZUL and

Kapıteln werden behandelt dıe Zustände iın ürzburg VOL ist ın gylänzender Sprache geschrıeben, sehr gedankenreıch,
Kürstbischof Julıus, dessen Familıe und se1ın Kıntritt 1NSs berührt zahlreiche hıistorische Probleme un 1efert | auch
Domkapıtel Samıt der Wahl ZU Bıschof, Territoralver- einzelne HEUS KHorschungsergebnisse.

Wenn einmal gyesagt wurde, das Andenken Kıs g@Ee1waltung, kırchliche kKestauratıon, Kampf das Stift
Fulda, Juliusspital un Universität, außere Polıtık, Be- 1n 8V/ Franken noch lebendig, als wäre erst 1mM
zıehungen /ARdE Kunst, Persönliches. Henner schıildert, vorıgen Jahrzehnt gestorben, soll un! wırd das auch
W1e trostlos dıe relıg1ösen Verhältnisse 1 Frankenlande 1n Zukunft bleiben und dazu sicherlich dıe
d  N, als K nıcht einmal 20 a  TE alt, F Dez schöne Schrift VO Professor Henner bel

573 188881 Kürstbischof VO  - ürzburg erwählt wurde un! KRegensburg. Julus KrIe;
se1ln schweres Amt übernahm, WwW1ıe ber se1ın scharfer
Blıck, se1ıne ungewöhnlıch hohen Geistesgaben un seıne
unbeugsame Tatkraft ıhn In den Stand GtIiZiCH,; das hohe effert, Dr. Franz, Religion und Krieg. |Apologetische

Vorträge, herausgegeben OIl Volksvereıin für das katholischeMaß VO Vertrauen rechtfertigen, das INda.  > ıhm durch Deutschland. Jlerter Band| M.-Gladbach, Volksvereinsverlag,se1ine Krwählung entgegenbrachte. roß ist als 1918 (206 SI 80) Geb 4,5 0
Wıederhersteller selıner Stiftslande, da zahlreiche zeıt- Der vierte and der VO Volksvereın herausgegebenengemäße V erwaltungsreformen durchführte, dıe Lerritorial- Apologetischen Vorträge gehört ZUT Kriegslıteratur und
verwaltung des Fürstbistums reorganısıeren un dıe Die beidenist ıne inrer bedeutsameren Erscheinungen.schwer erschütterte Ordnung der Verhältnisse wıeder ersten Vorträge „Der (‚ottesbeweils des Krieges‘ und
befestigen. Aber seine eigentliıche un!: bleibende Bedeu- „Der Jenseitsbeweıs des Krieges““ suchen dıie mıt Beginn
LuUung TÜr die oroße geschichtliche Entwicklung lıegt des Krieges einsetzende Wıederbelebung des Gottes- un
den Bemühungen die kirchliche Restauratıon un! Der dritteJenseitsglaubens apologetisch auszuwerten.
das Wiederaufleben der katholischen Relig1on 1mM Franken- V ortrag ‚„‚Gott un der Knes geht der schwierigen,land. In der Gründung der Universıtät und des Julius- immer wleder SCH rage nach, W1Ie dıe furchtbaren
spiıtals springt die machtvolle Persönlichkeıit un schöpfe- (Greuel des Krieges mıiıt der göttlichen Vorsehung VeEeI-
rische Tätigkeıit Kıs heute och Außerlich meısten einbar sSınd eıtere' Vorträge handeln über „Christen-
1ın dıe ugen uch auf dem (ebiete der Baukunst tum un KTICH®, AKTIEH und Gebet“, „ Vaterlandslıebe
offenbart sıch seıne organisatorische Kralt, 1111 auch und Chrıistentum“‘, „Pazıfismus un: Christentum“‘, „Der
bel VO  — eiınem künstlerischen Individualısmus nıcht katholizısmus 1m Lichte des Krieges“, „Krieg und 157
gesprochen werden kann, und INa  - aufgeben muß, dıifferentismus“‘‘.
VO einem Juliusstil A reden. Henner zelgt, W1e über- Die Vorträge haben die Vorzüge, welche die schriftstelle-
all und 1ın allen Regierungshandlungen dıe gewaltige rische Tätigkeit Mefterts auch auszeıchnet : sıe sınd: gründ-
Knergie ID 1n dıe Erscheinung trıtt, dıe VOI keinem lıch und gediegen, volkstümlıch 1m Ton und mıit Heißiger Be-

Hındernis zurückschreckte un keine Rücksicht walten Nutizung der Literatur geschrieben. Die Ereignisse der
etzten eıt lassen 115 jetzt allerdings vieles bereits mıiıt anderen

1eß In der jetzıgen Zeıt, Volkswesen staat- Augen sehen. Manches 1st durch den Lauf der Dinge direkt
ıch und moralısch NnEeu aufzubauen lst, ist hochinter- überholt Es erinnert Al dıe Zeit, da WIr hoffnungsfreudiger 111

dıe Zukunft schauen durften, und ist e1n Beweiıs da{für, wıe VOTI'-essant sehen, WI1IE ın der amalıgen schweren
eıt ıne 1NSs T gehende Reformarbeıt 1n selner elt- sichtig WITr 1n der Ausdeutung der Ziele der göttlichen Vorsehung

In der se1n müssen, solange eine Entwicklung och ın lebhaftem Fluß
lıchen un: geistlichen KRegJ]erung entfaltet hat FEr Die sittlich-relig1ösen Segnungen des Krieges, VO denen
äußeren Polıitik kommt ıhm keine führende KRolle CR un! spricht, sind jetzt hınter den sıttlıch-relig1ösen Verheerungen

zurückgetreten, der Krıeg 1st heute mehr iıne Schwierigkeit fürder amp das Stift Kulda ist der dunkle Punkt
den Gottesglauben als eın Gottesbeweis. Was der erf. ZUTseiınem Leben Das Kapıtel „Persönliches‘‘ berichtet VO  o Rechtfertigung der Vorsehung ber dıe gnädıge Führung der

seinem ausgepragten Familiensinn, seıner äußeren Rrs Mittelmächte Sagl, äßt sıch In dieser Form nıcht mehr benutzen.
scheinung, ferner darüber, daß fürstlıchem Aufwand Hıer und da geht dıe Apologetik auch welıt.
und glanzvollem epränge nıcht abhold W:  — Man wird nıcht leugnen dürfen, dal der Krieg dıe Sittliıchkeit iın

hohem Maße geschädigt hat. Kr nat nıcht bloß, wıe der erf.
Im einzelnen sel och emerkt : Das Kapitel „Kirchliche meınt, dıe bereıits vorhandene unsittliıche Gesinnung offenbart,

Restauration“‘ hätte vielleicht näher eingehen können sondern vielfach schlummernde ose Instinkte TSt geweckt und
auf die Reıisen, welche iın seiner 1Öözese machte, un dıe das Innere des Menschen umgestaltet, Die Behauptung, das
VO katholischen Glauben Abgefallenen wieder zurückzubringen, Christenrum kenne eın Recht der Revolution un habe nıe
worüber mehrere Artikel ın den früheren Jahrgängen des Archivs gekannt S {13) bedarf ebenfalls der Einschränkung, Vgl
des Historischen ere1ins Vo Unterfranken und Aschaffenburg Seipel, Das Problem der Revolution: Hochland 1917/18;
berichten. Als Ergänzung mMag jer auch die Mitteilung dıenen, Kern, Gottesgnadentum und Wiıderstandsrecht im frühen
daß die Zahl der Bekehrten auf IO! 01018 geschätzt wurde. Miıttelalter. Leipz1ig IOI
Vgl Kraus, Sachsen-Hildburghausische Landeshistorie I  , 17954, Im übrıgen se]len dıe Vorträge angelegentlıch empfoh-

234 In der Behandlung des Kampfes 3801 das Stift Fulda, len. Sıe gehören ZU. Besten, Was über dıese Probleme,1n dessen Verlauf Papst Gregor 3801 (1572—85$5) die Rückgabe
on Fulda Androhung der Exkommunikatıon VO. dıe All Aktualıtät noch wen1g verloren haben, geschrieben
1E forderte, TW. 14a S $  eın schärferes Urteil ber dessen worden ist.
gewalttätiges Vorgehen. 79—8S5 werden behandelt „Beziehun- Sawıckıa.
gen Zu Kunst‘“‘. Hıer wirkt sehr wohltuend, daß enner
gegenüber Dr. Rudolf£ Pfister (Das W ürzburger Wohnhaus ım Pelpl?n.
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Stange, Garl, oktor und Professor der Theologie in (Ööttin- teıl des Bewußtseins erwelse. Es bleıibe ımmer noch dıe
SCH, Die Religion als Erfahrung. Gütersloh, Bertels- Frage, ob das („öttlıche, das 198028 erleben ylaube,
INan, I919 (83 89) 3:60;; geb 4;5 O Wiırklichkeit exıstiere. antwortiet darauf, daß dıe 1

relıg1ösen Errleben ZU Ausdruck kommende übersinnliıcheWenn dıe moderne protestantische T’heologie uch 1m
allgemeınen der Überzeugung festhält, daß dıie elı- Anschauung ebenso W1e dıe sinnlıche Anschauung VO

102 iıhre eigentlıche (‚+ew1ißheıt AUS dem inneren Errleben vornhereıin dıe Beziehung auft dıe Wiırklichkeit ın sıch
enthalte, daß S1Ee nıcht bloß e1in Oomplex VO Vorstel-schöpfe un! sıch VO  a phiılosophischen Krwägungen Manunabhängıg sel, regt sıch ın ihr doch stärker W1e früher lungen, sondern zugleich Wirklichkeitsgewißheıt sel

das Bedürfnıis eiıner kKechtfertigung der eligion VOTL der kann dieser Antwort zustımmen, wırd dann aber dıe
Vernuntft. weıtere Frage stellen müssen, ob denn diese (Gewißheiti1ne el VO  w Denkern WI1Ee 1 roeltsch,

Ötto, Stange yeht, un dieser Forderung les relig1ösen Erlebens begründet oder 1ıne Täuschung
genügen, VO  — erkenntnistheoretischen KErwägungen sel1. Die Arntık hat also doch wohl recht, S1Ee be-
S1e knüpfen nıcht das Dasein (Sottes . sondern hauptet, daß 1ne Rechtfertigung der Relıgion, W1E St
suchen das Recht der elıg10n darzutun, ındem S1e dıe- S1Ee o1bt, wesentliche Lücken aufweıse und der relig1ösen
selbe als unentbehrlichen Bestandteiıl des mensch- Überzeugung VOTLT der Vernunft keine ausreichende Be-
lıchen Geisteslebens erwelsen. Stange hat se1ne gründung gebe.
Auffassung bereıts 1ın mehreren erken dargelegt. Die SawıckıPelplin.vorliegende Schrift, dıe AUuS Vorträgen hervorgegangen
ist, nımmt dıe (sedanken der älteren Arbeıten auf, 190881
S1e gleichzeltig erweıtern un! vertiefen. Messer, August, Glauben und Wissen. Die Geschichte

einer inneren Entwicklung. München, Frnst Reinhardt, LO19Die Aufgabe der KRelig1ionsphilosophie besteht nach V 172 A 80) M 7320.St darın, „die Religion als eınen notwendigen un: wesent-
lıchen Bestandteıl 1M Zusammenhang des menschlichen Miıt tiefer Krgriffenheılt legt INa dieses originelle Buch,
Bewußtseins nachzuwelsen‘““‘. „AUS dem Nachweıis, daß ıne Art Autobiographie ın relig1ös-philosophischer Per-
die relig1öse Erfahrung sıch 1n den Zusammenhang aller spektive, UuSs der and Es enthält die KEntwicklungs-
übriıgen Erfahrung einfügt, {olgt, daß der W ahrheitsanspruch gyeschıichte eINes modernen W ahrheıtssuchers, eINeEs Psycho-
der elig10n CNhau ebensovıel Wert hat, wıe der aller übrigen logen un Philosophen VO  . Ruf, der uUunNns ın feinsinnıger
Krfahrung.“ Um dıe Stelle der Kelıgıon 1m Bewußtseins- Zergliederung mıt vorbildlıcher Sachlichkeit eınen Einblick
dNZCIH bestimmen, bemüht sıch Ö, Kants Lheorıe 1n dıe seelıschen Kontflıkte gewährt, die sıch ın einem
der weıter auszubauen. Kant untersuche reliQ1Öös gestimmten (+emüte zwıschen der mıiıt sich nıcht
LLUL dıe rfahrung, dıe der Wissenschaft zugrunde markten lassenden Autorıität des kırchlıchen (G:laubens
lıege. Man muUusse aber VO  - einem allgemeineren Begriff und den alle Autorität auflösenden, sub)ektivistischen
der ahrung ausgehen, der auch das relıg1öse Kr« Tendenzen der Gegenwart VOIl selbst ergeben.
leben 1n sıch egreıfe. Wenn die Erkenntnistheorie LU1LL Durchaus lebenswahr wırd darauf hıngewlesen, wıe
die Struktur der Krfahrung prüfe, treffe S1Ee zunächst auf der Keiım Jjenen Konflikten durch dıe 1mM allgemeınen
dıe sıiınnlıche Krfahrung. Notwendig ergebe sıch dann War gyläubıge, 1im (srunde aber dem „1lberalen“ ndıffe-
aber dıe Frage: AISt dıe ın der sinnlıchen r!fahrung FC- rentismus huldigende Geistesrichtung des Elternhauses ın
gebene Wiırklichkeit dıe N Waiırklichkeit >“ Die Ant- die Kındesseele gesenkt wurde. Hınzu kommt dıe VO  —
Ort auf diese rage gebe dıie elıgıon, denn - iıhr lıege Deelsorgskreisen noch nıcht genügen gewürdıigte Schwie-
ıne übersinnlı:che Anschauung zugrunde, dıe sıch auft rigkeıt, einer leicht erregbaren, modernen Einflüssen -
einen jenselts der sinnlıchen ahrung lıegenden G 3n gänglıchen Kındesseele den Wahrheits- und Lebensgehalt
beständ beziehe. 6S handelt sich also In der elig10n OEr heiligen Glaubens nachhaltıg, ohne Störung ihres

dıe Antwort auf 1ne Frage, welche sıch 1m Zusammen- Gleichgewichts, näher Z bringen. Die relıg1ösen Angst-
hang der sinnlıchen ahrung mıt Notwendigkeit erg1bt. gefühle, dıe sıttliıchen Skrupeln, dıe Glaubenszweifel der
Wenn WIT unls das W esen der sinnlıchen Krfahrung deut- Jünglingszeit WTr kennt S1e nıcht, dıese ersten Sturm-
ıch machen suchen, dann kommen WIT unverme!ıdlich zeichen der nach selbständig CITUNSENET Ausgeglichenheit

einen Punkt, d dem sıch das relıg1öse Problem ein- strebenden „Sturm- und  Drang-“Periode, 1n der das Herz
stellt. Die kKeligıon 1st also keine Z  ige KErscheinung. noch hängt Aallı Alten, Liebgewordenen un! alles dieses

Sıe ist vielmehr 1m Wesen des Bewußtseins selbst Liebgewordene wıirklich oder scheinbar Befehdende Türchtet,
begründet und deshalb unmıiıttelbar mıiıt dem ewußtsein WEC11L1L nıcht haßt, aber eben In dieser engherzigen Furcht
selbst egeben‘“ (S 47) nicht LUr dıe eıgene Unsicherheit, sondern Oga 1ne

Im etzten Teıle se1ner Schrift St. sıch mıt Art Huldigung für dieses Neue, Rätselhafte, Gefahr-
mehreren Kritikern seiner T’heorie, insbesondere mıt drohende bekundet Glücklich, WeT durch diese Tran-
Dunkmann, Heinzelmann un cholz auseiınander. dung sıch hindurchrettet! Wer viel Zählgkeit und Festig-
Man hat eingewendet, daß St. höchstens dıe Notwendig- keıt, viel Unbefangenheit und Selbstzucht aufzubringen
keıt er relig1ösen Fragestellung, nicht aber dıe Notwen- EIMAS, Ul  - VOIL den Fluten nıcht hın un: hergeschleu-

dert werden !digkeıit eıner bejahenden Antwort erweIlse. St. g1bt dıe Der gläubige Christ weıß, daß hierbei
Berechtigung dieses Eiınwandes 1m wesentlichen Die VOT allem Gottes Gnade helfen muß!
eigentliche relig1öse Gewißheit, sagt CT, könne eben nıcht Gottes (Gnade S1ıie wırkt auch 1ın dem wenigerdurch die Religionsphilosophie, sondern LLUT durch das Glücklichen, der, durch jene Brandung VO sıcheren
innere Erleben werden. Eın anderer Einwand ort abgetrieben, vielleicht se1ın YaNZES Leben hindurch
weist darauf hın, daß noch keine objektive Begründung scheinbar vergeblich gEgBCN die ewlg 1n Unruhe VeI-

der Religion sel, WCLNN S1e als notwendigen Bestand- setzenden Strömungen des modernen Kelatıvismus An  -
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kämpfen sıch genötigt sıeht S1e verläßt auch, ıhm selbst bens lassen fast mıt Siéherheit erwarten, daß die durchä
unbewußt, uUuNnseTeN Wahrheitssucher‘ nıcht selne weıtere AUS chrıistlich fühlende Seele des Wahrheitssuchers den

Dann wırdEntwicklung, dıe ‚dUuS dem sehnenden unc schwärmenden Weg 18888| sıcheren ort zurückfinden wird.
Jünglıng“ den Mann formte, verrät .es uns deutlich „der Glaube Werte“ des Verfassers bısher etztes
Zunächst freılıch steigert sıch der Konflıkt: Der „zentrale Waort erst seıinen echten, tıefen, unwandelbaren Sinn
(;laubenszweıfel“ beginnt sıch F ZCN, Kr betrifft dıe erhalten

chtigun des Glaubens, insbesondere des (;laubens Die Lektüre, neln, das Studıum des Werkes ist allen
unserendie kırchliche Autorıität, dıe doch unbedingt gyläubige Iheologen, ‘ insbesondere den Katecheten

Unterwerfung verlange. Jegx hıer nıcht „eIn iıch-Drehen höheren Schulen, aufs wÄärmste empfehlen.
1m Kreise‘“ vor ” In Wahrheit ist c1ıe übriıgens auf wıtalskı
allen (sebleten wıederkehrende Antinomile zwıschen Leben Braunsberg, Östpr.
un: Reflex1ion, c1e 1Ur dadurch unlösbar WITG, das 11A11l

Menschenunmöglıches verlangt, nämlıch das Leben rest- Isenkrahe, Prof. Dr. Gaspar, Das Endliche und das Un-
Wır können endliche Schärfung beider Begriffe. Erörterung vielfacherI0S auf analysıerende Reflexion gründen. Streitfragen un Beweisführungen, iın denen sS1e Verwendung

ZULTE Bestätigung hıerfür NL.sS eigene Worte anführen S 30) finden Münster W., Heinrich Schöningh, I9I) 9
ST ö0) 4, geb 4,50„ yetzt kam für mich 1ne Zeıt, die Kelıg10n nıcht

mehr ıIn solchem NViaße W1€e seıther Gegenstand des Das vorliegende Werk, dessen Besprechung durch dıe
krıtiıschen Nachdenkens Wal, dafür aber mehr dıe Wırren der Kriegszeıt unlıebsam verzögert worden 1lst,
Nahrung des Geıistes, gewissermaßen seine Lebensluftt. bringt 1ine gründlıche Überprüfung un! KErweıterung be-
Und Jetzt erfuhr iıch auch freilich nıcht ohne schmerz- reıts früher veröffentlichter Abhandlungen des greisen
lıche und demütigende Kückschläge das Erhebende V erfassers „Üüber die Verwendung mathematischer Argu-
und Beglückende der Kelig102.“ mMeEeNtie ın der Apologetıik un andere damıt verwandte

Lrotz dieses (Glückserlebnisses hält cdıe (slaubensruhe Gegenstände“ (Vorwort) Der scharfsinnıge elehrte, der
nıcht lange VO  < Eın äußeres, persönlıch ıh nahe berührendes als Mathematıiker und Naturforscher seit Jahrzehnten
Kreign1s bringt den Stein 1Ns Rollen Das Problem des unermüdlıich die Klärung des Grenzgebietes zwıischen
UÜbels trıtt AT voller Wucht ın den Mıttelpunkt (SeiNES) Theologıe un! Erfahrungswissenschaften sıch bemüht, hat
rübelns“‘, und dl diesem Problem scheıtert se1ın Gottesglaube, auch bei Abfassung dieses Buches keine Mühe gescheut,
wen1gstens für dıe nächsten re Nun beginnt eın durch brieflichen Gedankenaustausch un!: durch
Suchen un T’asten VOIN naturalıstischen Monismus, sichtige Verwertung der einschlägıgen Literatur möglichst
dessen Unzulänglichkeıit der Brief treffend beleuchtet, allseıtig alles Kinschlägige würdıgen.
über relig1onspsychologische un religionsgeschichtliche Der Verf. etiz sıch ZUT Aufgabe, den Knäuel VO

Ausemandersetzungen psychologischen Determmısmus Unklarheiten un Mißverständnissen, der in der philoso-
un ndlıch ALIN „Hınausstreben über den Naturalısmus‘‘ phischen und theologıschen Lıiteratur bel der Verwendung
zugunsten eiInes ethıschen Idealısmus : In dem ( VC1- der Begriffe AEndlich“ un „Unendlich“ sich gebilde
wıirklıchenden Wert, dem sıch frel bekennen hat, [8)388! Standpunkt des exakten Mathematikers eNt-

wirren. Seine Definiıtionen und Distinktionen über dıemUÜSsse, xylaubt „‚den festen Inneren alt“ gefunden
haben, den KRelıgıon und Wissenschaft für siıch alleın ıhm erwähnten un über damıt zusammenhängende Begriffe,
nıcht SA bıeten vermochten S 10  kn E) W1Ee „Anfang, Ende, Grenze, ahl und enge, räumliches

Wır stehen hıermıt auf der öhe der dargestellten un zeıtliıches Kontinuum“ u zeichnen sıch durchweg
Kntwicklung. Allmählich taucht auf, VONN den bran- durch Schärfe der Zergliederung und durch Streben nach

Unerbittlich rücktdenden Wogen rettungslos weggeschwemmt schien : der Kındeutigkeıit der Bestimmung AUus.

Gottesglaube un ıne gerechtere Würdigung des Katho- seınen (regnern eIne; un (S 2386) mıt der Mah-
1z1smus. u  5 schließen, „dreifache Vorsicht“ üben beı em

Der zweıte Teıl, der 1ne kurze, aber überzeugende Versuch, mathematıische Argumentatıonen einem „1dealen‘“‘,
Auseinandersetzung mıt dem kantischen Phänomenalısmus „relig1ösen Ziel“ dienstbar machen. Ausführliche An-
SOWI1IE mıiıt dem kritizıstischen Idealısmus überhaupt biıetet, merkungen un Zusätze S 30—314) dienen A  r  ıls Be-
stellt bereıts S 1063) ıne weitgehende Übereinstimmung lege und Ergänzungen.
„mıiıt der [0)8! der katholıschen Kırche gebilligten Philo- Es kann hıer nıcht der UOrt se1ln, Z den beachtens-

werten, aber, W1€e CS mIır scheınt, ZUI eıl 1el VOI-sophie“ fest. Das „Glauben un: Wissen‘“-Problem bleibt
Wırfreilich noch als trennende Scheidewand übrıg. beischießenden Ausführungen 1m einzelnen kritisch Stel-

glauben ındes, daß auch diıese Scheidewand 7& beseitigen Jung vA nehmen. Wenn der erf. (S 214£) „endlıc C6

ist. Wır können UunNns nämlıch nıcht des (;edankens C1- als „restirel ausmeßbar“ (oder „zählbar“‘) un „unendlich““
wehren, daß dıe Bedenken des Verft. 1im (;runde auf als „Nıcht restfreı ausmeßbar zählbar)“ definiert, hat
einem großen Mißverständnıs eruhen Wer sich ZU der als Mathematiker durchaus reCNHt:; der Philosoph aber,

der VO  e „AEndlichkeit: oder „Unendlichkeıt“ des Aus-Überzeugung durchgerungen, daß gerade dıe „Spannung“
zwıischen der nach Wahrheıt und UG dürstenden Seele gedehnten oder der enge spricht, zıielt zunächst nıcht
des einzelnen und der diese Lebensgüter 1n überirdischer auf das Verhältrus eınes messenden (zählenden) ubjekts
Ruhe un Sicherheit darbietenden Autorıtät lebenweckend Z UI1L YEIMESSCHCN (gezählten) UObjekt ab, sondern auf dıe
un geistfördernd wırkt, der wird dem Verf. nıcht - Kigentümlichkeıit dieses Objekts selbst: scheint ıhm

die Bestimmtheit der Begrenzung ZU Begriff des Wstımmen, behauptet, „daß die katholische Kirche
der Vernunft und dem (z3ewıssen des einzelnen nıcht 1nr lıchen Ausgedehnten ebenso Pn gehören, WI1e dıe Be-
eC angedeıhen läßt“ (S 165) Die vielen wehmütig stimmtheıt der Färbung ZUu egı des wıirklıchen Ge-

färbten, sehr das sich Ausgedehnte als idealeklingenden Hınweıise auf das verlorene Paradıes des Jau-
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O 1116 bestimmte (Jjrenze ausschließt alsSO unendlich vollster Uberzeugung VO  S der (Grediegenheıt des Buches
ünsche iıch ıhm dıe weıteste Verbreıitung.indelfinıt un insofern hben „unwirklıch“

W ır schmeıiıcheln uns nıcht damıt den VO Verf Eıichstätt Mıchael a
aufgedeckten „gordischen Knoten“‘ xelöst haben C1=-

hın glauben WIT diıeser ichtung dıe Lösung suchen
INUSSEN ID WAaTtre wünschenswert WCI11 das Werk Hohe, Dr. Gustav, Kaiser] Oberlandesgerichtsrat (Ge

heimer Justizrat, Die Bedeutung der vollkommenen GeL.S, dem bereıts VO.  S verschiedener Seıte ellung g.. wissensfreiheıit nach bayerischem VerfassungsrechtOININEGIL 1ST den Anstoß systematischen Be-
arbeıtung des Problems geben würde Die emperamen(t-

mit ezug auf die relıg1öse Kindererziehung. 134 eft
Soz1al-der Veröffentlichungen der Sektion für Rechts-

vollen Ausführungen des erf. dürften nLerbel vortreffliche wissenschaft der Görresgesellschaft]. Paderborn, Schöningh,
Dienste, aufklärend, aber uch FA Wiıderspruch reizend, I9I9 (160 2R 39),
eısten. VDer V erfasser, E1n überzeugter Verteldiger der christ-

Die Lektüre des Werkes WIT'! erschwert AT dıe ıchen Welt- und Lebensanschauung, FE diıeser Schrift
Häufung der Stellen A UuSs den verschiedenartıgsten Autoren der durch Konzessionen der Verwaltungsbehörden und
MmM1t denen polemiısch sıch auseinandersetzt Der Man- durch dıe Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes
gel A, Gleichartigkeit un Gleichwertigkeıit der angeführten ermöglıchten freirelig1ösen Unterrichtserteilung Bayern
Stellen VerwIrTTE un äßt ihre summarısche Wiıderlegung mıt yroßer Entschiedenheıt un: Bewelsgründen
nıcht überzeugend erscheinen en Kr erkennt dieser Entwicklung miıt Kecht

Swıtalskı nıcht Hortschritt sondernBraunsberg, Stpr 1116 verhängnısvolle
Wendung, welche Sch11eDl1C um Heranwachsen
relig1onslosen (seschlechtes führen mu Der erl. Iiındet

Bartmann, Dr Bernhard Professor der Theologie Pader- sıch dıeser Auffassung Übereinstimmung mıiıt 1E

born, eNTDuc der Dogmatik Drıtte, vermehrte un VOTI- haften Autorıtäten verschıedener Konfessionen, deren AN-
besserte Auflage Zweıter (Schluß-) Band Freiburg Herder- schauungen 2080801 Leıl wörtlich wiedergegeben werden
sche Verlagsbuchhandlung, 1918 552 or Ö9) II In rechtlicher Bezıiehung sucht der Verf auf (srund
geb I 3 der rechtsgeschichtlichen Entwicklung und des Inhaltes

Auch diesem zweıten gegenüber der VOINSCH Auflage der Verfassungsurkunde nachzuweılsen, daß dıe Ausdrucks-
u11l nahezu 15®] Seıiten vermehrten Bande gyebührt „vollkommene (Gewissensfreiheıt“ nıcht gyle1IC  e-
vollem Umfange das rückhaltlose elr un dıe 1E6111- deutend SC1 mMIt „unbeschränkter (Jewissensifreıiheılt‘ (S 2U
geschränkte Anerkennung, dıie WIT dem ersten Bande g— C SE TEP 706) und eshalb HI freirelig1öse oder rell-

Eınezollt haben (Lheo!l Revue 1916 Sp 271—1274) o10NnNslose Krziehung ach bayerıschem Verfassungsrecht
FKülle gediegensten Stoffes 1ST cd1ese drıtte Auflage H6  e unzulässıg SC1 weıl dıe V erfassung auf christlicher rund-
hıneingearbeıtet worden daß In  a sıch nıcht bloß Jage ruht un: alle Kınder ohne Ausnahme den Lehren
über dıe alten sondern auch über cdıe modernen und der anerkannten Kirchen unterrichtet WI1ISSEIN 111 (S 35
modernsten FHragestellungen gründlıch un: zuverlässıg Wır stehen mıiıt iınklang dem Punkte daß
orlıentlieren kann n behandelt dıe Lehre VO  = dıe gegenwärtıge V erwaltungspraxıs un dıe Kechtsprechung
der Heiligung (Gnadenlehre S PE dıie TE des Verwaltungsgerichtshoifes seıt dem Jahre 1550
VO der Kırche, S ö—473 dıe Sakramentenlehre Gegensatze SC1IH6TI früheren Rechtsprechung mehr

In der äußeren (slıede-47/4 S55 dıe KEschatologie den allgemeiınen Ideen vollkommenen (Jew1lssens-
1ULLU SINd kaum wesentliche Anderungen wahrzunehmen freiheıt als dem Buchstaben des geschriebenen Rechtes

entsprichtNeu eingefügt 1ST I6  ®X DIie Sakramente und dıe Dagegen können WITL u1lls nıcht der Meinung
tiıken Mysterien (n der UÜberschrift des 144 dürfte anschließen daß dıe (GGJewissensfreiheıt allen Källen L1LLUT

„und SCINETI Nachfolger“ ohl gestrichen werden dürfen) als C111 höchstpersönliches Recht anzusehen 1St Denn
1ST bereıts nach dem westfälischenIm übrıgen hat der Verfasser wıederum mMit 5 „CONSCILENTIA Ilibera“

bewunderungswürdıgen Bienenfleiß namentlich der Frıeden Art 2:4;, also nach In deutschen
Sakramentenlehre alles zusammengeitragen as der durch Recht nıcht auf dıe CISCNEC Person beschränkt sondern
den Glauben erleuchtete Menschengeıst alter und NEUET greıft darüber hinaus und umfaßt dıe an Famlıilıe, also
Zeıt ZULI Aufhellung der erhabenen GottesgeheimnI1sse auch die Unterweisung der Kınder FEamıiliıenkreise
betender Arbeit erforscht hat Die „Nachträge“ Aa dem Bekenntnisse der Eltern, Dbzw nach Verfügung des
E 1efern den Beweıs, daß dıe kirchlichen Dogmen NnhNabers der elterlichen (‚ewalt uch S 25 der Bel-
und dıe katholische lage Z bayerischen V erfassungsurkunde faßt ‚„Gewissens-Nogmenwissenschaft keine
tarren Kormen sınd keine Versteinerungen sondern Geist freiheıit“ weıteren Sinne des Wortes un spricht VO

nd en „vollkommener Kelig1ons- un (Gewissensfreiheit“ unter
ıne dıe A WITELC. fördernde Krörterung VO  a ausdrücklicher Bezugnahme auf dıe SS un dıeser

Einzelheıiten ıST beı der überreichen Külle des Stoffes Beilage, woselbst 195088 „vollkommene (Gewissensfreiheıt‘‘ und
einfache Hausandacht geNannt 1St „Religionsfreiheint“kaum möglich on das I öseltige Personen- un: das

I 3se1lge Sachregister geben Beguniff VO: der eiıch- sagt bereıts mehr als (Gewıssensfreıiheıt und enthält das
haltıgkeıt des Buches Ich habe 95808r den Wunsch Recht Keligionsmeinungen anderen mitzuteilen und
daß nıcht bloß dıie Männer der Wissenschaft sondern weıter verbreiten Hierin 1sSt aber sicherlich och
auch dıe mühsamer Kleıinarbeıit LAalıgen Seelsorger nıcht das Recht eingeschlossen förmlıchen eli-

y10NsunNterrıcht OISALLSICTCIL un: diesbezügliche Unter-dieses Buch als aArmalura fider benützen unnn das gläubige
olk tür das begelstern un S3 Wariil Was dıie rıchtsanstalten ZUuU errichten tfür Kınder welche keiner
Grundlage uns: relıgx1ösen Lebens bılden muß In staatlıch anerkannten Konfession angehören Denn solche
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weıtergehende Rechte stehen LUr den Relig1onsbekennt- für weıte Volkskreise bestimmten nd sehr segensreich wıirken-
den 5t Benedikts-Stimmen« unmöglich gemacht. An ıhrenıssen und kKeligionsgemeinschaften 1mM kKechtssinne Z Stelle trıtt Jetzt dıe VO der Erzabte1l Beuron herausgegebenewelche ın Bayern bısher 1LUTr durch besondere staatliche »Benediktinische Monatschrift« (Kunstverlag Beuron, Je(landesherrliche) Genehmigung Anerkennung erlangen Idıe (1 Zeit-

konnten.
32—48 m 1ıt Kunstbeıilagen, Jährlich 7}

S1e wendet sıch ALlObwohl diese andesherrliche Grenehmigung schrift sol]l] höhere Ansprüche befriedigen.
den AUuUSs dem Deutschkatholizismus herausgewachsenen dıe Areise der Gebildeten, ihnen ın Aufsätzen, Buchbespre-

chungen, otizen und Nachrichten vielseltige relıg1öÖse Belehrungfreıreliz1ösen (+emeinden längst js ist, wurde den- bıeten. Die ersien sechs Hefte, die 115 vorliegen, entsprechenselben ennoch unter Anwendung des V ereinsgesetzes dıiıesem Ziele aufs beste. Dıie verschıedensten relig1ösen Gebiete
dıe Möglichkeit eröffnet, sıch als Kelig1onsverein P kon- werden berührt, hauptsächlich ber finden ach alter benedikti-
stıtuleren und alle FKunktionen auszuüben, welche einer nıscher Iradition Liturgie un: Kunst verständnisvollste Pflege,

Eıne Hoftentlich wırd dıe Monatschrift viele Freunde gewinnen undstaatlıch anerkannten Kırchengemeinschaft zustehen. 1e1 Gutes wırken.notwendiıge Konsequenz dessen War dıe Zulassung des
ireiırelig1ösen Sıttenunterrichts ın irgendeiner Form, SEe1 »Hundert Jahre Marcus ınd Webers erlag

I18185—1918. Bonn Rheın, 1919 3927748 ET Ö0).«1mM einzelnen Famıilienkreise, SE]1 durch gemeinsame Der Verlag AarCUus nd W eber 1st der glücklichenUnterweisung aller freırelig1ösen Kınder eINEes Schul- Lage, Z Felıer selnes hundertjährigen Bestehens eıne Festschrift
bezirkes unter Dispens cdieser Kınder VO  = dem Relig10ns- / veröffentlichen, der C: achtzıg Gelehrte, Freunde un
unterricht der betrefifenden Schule. Mitarbeıter des Verlages zleine Beıträge Aaus den verschıedensten

Wissensgebieten beigesteuert haben. Theologischen Inhalts sindEs ıst allerdings jetzt zwecklos, über diıese vielerör- folgende Abhandlungen: Meinhold, Zur biblischen Ur-
terten Streitfragen und über dıe schwankende, Ja Oar geschichte (61—64) ; StAerk, Einleitung der Literatur-

geschichte ? (65—71); Clemen, Die Entstehungszeıt derwıderspruchsvolle Haltung der V erwaltungsbehörden un
des V erwaltungsgerichtshofes vıele Worte verliıeren. Himmelfahrt des Mose Klostermann, Zur Petrus-
Denn dıe Revolution 1St über diese Streitfragen ZUT apokalvpse (77—78); Bonwetsch, Zu den „Texten ZUrrC

Geschichte des Montanismus“‘ (79—82); Baumstarka Die
Tagesordnung übergegangen und hat den freiırelig1ösen Textüberlieferung des „HyYyMNus angelicus“ (83—87); Meyer,
Gemeinden sofort das gewährt, WAas S1Ee biısher angestrebt Zur Entstehung des lutherıischen Lehrstücks VO „Amt der
hatten. Schlüssel“‘ (88—091); Ph Strauch, Zu Greıiths Compilatio

n yYsStaCca (132—135) en Glückwünschen, dıe dem verdientenIn Bayern wurde dıe Ministerial-Entschließung VO Verlage dargebracht wurden, schließen WL IN VO Herzen ALl

Julı Y14, den freirelig1ösen Sıttenunterricht betreffend,
außer Wiırksamkeit gesetzt nn damıt das Verbot des » Tang]l, Michael, Bonifatiusfragen. | Aus den Abhand-

Die lungen der Preußischen Akademie der Wissenschaften, Jahrganggemeinsamen ireırelig1ösen Unterrichts aufgehoben. I9I19, phıl.-hıst. Klasse, Nr. 2] Berlın, Verlag der Akademıie
Deutsche Natıonalversammlung 1st noch 19088 einen Schritt der Wissenschaften, I9I9 (41 49).« Der unermüdlıche Be-
weitergegangen und 111 nıcht bloß den seıit Jahrhunderten arbeıter und beste Kenner des Zeitalters des Bonifatius hat

uUuns wıederum ıne dankenswerte Untersuchung vorgelegt, dıeanerkannten Kırchen, sondern auch anderen relıg1ösen
un W eltanschauungsgemeinschaften, den Kreireli- eiıne Reihe quellenkundlicher Einzelfragen und iıne Fülle teiner

Beobachtungen enthält, die nıcht LIUT den Leserkreis des Neuen
x1ÖSeEN, dem Monistenbund, den Charakter Ööffentlich- Archivs, sondern auch den Kulturhistoriker interessieren. Ich
rechtlicher Korporationen zugestanden WI1SSenN, WOTaus sıch erwähne 91008 dıe Zeugnisse für dıe mittelalterliche Botenfahrt

nd Reisedauer zwıschen Rom un Mitteldeutschland. S1e sınddıe Gleichberechtigung mıt den christlichen Kırchen un veranla(lt Urc dıe neuerliche Studie VO  3 Heınrich Böhmer,ım Zusammenhange hlıermıit das Recht auf ]Jugendunter- Pr Geschichte des Bonifatius: Zeitschrift des ereıns für hes-
welsung selbst erg1bt. sische Geschichte un Landeskunde 40, 171—215), die

Diese neueste Entwicklung zonnte der Verf niéht als anregend gewürdigt wird, ber zugleıch eiıne fruchtbare
mehr behandeln, eıl se1In Werk bereıts ım Maı 1916 Nachprüfung erfährt. In einem zweıten eıl trıtt Tang] In ıne

Abwehr VO  — Bende!l (Studien ZUuUrrxr Geschichte der altestenabgeschlossen hatte. ILrotzdem behält diese Schrift WEDC Abte1 Fulda, Historisches Jahrbuch X 5$8—772) eın,
der umfassenden, gründlichen Behandlung des Gegen- Bendel hat Angriffe die 41ta Sturmt erhoben und bestreıtet
standes dauernden Wert. Besonders wertvoll ist dıe als dıie Verfasserschaft Eıgils der 1ta Sturmt, nımmt iıhre VCT-

Anhang beigegebene, sorgfältig ausgewählte NMateralıen- hältnısmäßig Junge berlieferung ZUIL Anlaß, iıhre Entstehung
nıcht 1n dıe Karolingerzeıt, sondern UTl die Mitte des ‚ß Jahr-sammlung, welche dıe wichtigsten einschlägıgen chrıft- hunderts suchen. Tang]l lehnt dıese Aufstellungen ım wesent-

stücke und Gerichtsentscheidungen enthält, un das AUS- ıchen ab Weitere Untersuchungen werden ın Aussıicht gestellt.
führliche Lıteraturverzeichnis. Hıerdurch wırd das Studiıum B WIr'! Sturm1s Entschluß besprochen, der deelsorge

ENISASCNH,dieser Frage wesentlich erleichtert un!: gefördert. Des-
WESCH se1nN.

Es mögen gewiß mehrere Gründe daran beteiligt A a
halb wırd jeder, welcher sıch ıIn Theorıie oder Praxıs mıt ber eıinen Grund möchte iıch dabe!1 nıcht missen:

[Nas eın Stück Selbstbesinnung auf die Ziele der Benediktiner-
dem Problem der freırelig1ösen Kindererziehung be- regel dabei se1IN, dıe zunächst nıcht auf die Seel-
schäftigen hat, dıe vorhegenden interessanten Krörterungen absieht. Iso ıne klun.azensische Auffassung der Regel,

dıe immer wieder In der Geschichte des Mönchtums durch-über dıese Spezlalfrage mıt Nutzen ate ziıehen. bricht. Schreiber.
Dillingen. GergeEnr »Lippert, Peter, i Credo Darstellungen Aaus dem (ze-

4  1et der christlichen Glaubenslehre. Jjertes Bändchen Der
Erlöser. Erste und zweıte Auflage.Kleinere Mitteilungen Freiburg, Herder, I9I19
(L 164 L203; 2.:00; geb 3,00.« Geist- un: emut-

Die Redaktion der »Biblischen Studien« (Freiburg, Hér- voll wIıe seine Vorgänger 1st uch das Bändchen VO Lipperts
Credo Es 1ll das eheimnis des Erlösers und der Erlösungder) ist nach dem unsche des Begründers und bisherigen ıN selıner inneren Wahrheit, Schönheit un Erhabenheit demHerausgebers dieser wertvollen Sammlung Prälat Prof. Dr. QO. Verständnis nahe bringen. Mit feiner Psychologie vertie{ft sıchnh auf dıe beiden Schriftleiter der »Biblischen Zeıt- der Verfasser In das Seelenleben Jesu Christi und sucht iın iıhmschriıft« Prof. Dr Goettsberger-München und Prof. Dr. das Echtmenschliche wıe das Gottmenschliche erfassen.S] Breslau übergegangen. Ebenso wertvoll sınd die Ausführungen über das W esen der

Die politische Umwälzung 1m Ischechenlande hat den Sünde und der Erlösung. Eın schönes Kapitel 1st der Mutter
des Herrn gewi1idmet. Man. erfreut sıch immer wıeder derdeutschen Bened?ktinern VO  3 Emaus-Prag dıe Fortführung der
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erf. eıner kleinen wissenschafttlichen Monographie ausbauenDarstellungskunst des erf£. Trotzdem möchte dem ‚„„‚Credo“
zuweılen mehr Systematık und eıne etwas nüchternere sollte.
Beweisführung wünschen. Es fehlt ıhm gewilß) nıcht 'TLiefe » Anton VOo Kersting, General der Artillerie D Gaes-
ber dıe ebhafte nd zuweilen geradezu poetische Darstellung
ält dıe Beweise mıtunter zwingender und dıe Lösungsversuche donck Jugenderinnerungen eınes alten Soldaten. Köln, Bachem

(135 50) 2,50, Pappband 3,60.« Eın Ehrendenk-
befriedigender erscheıinen, als S1Ee sich sind SO kommen dıe mal für eine bischöfliche gymnasıale Erziehungsanstalt und seıine
Schwierigkeiten des Problems nıcht immer genügend ZUT Gel- geistlichen Lehrer VO einem alten preußischen General, daneben
LUNg, und manche Frage, dıe sıch nahelegt, bleibt ohne nNntwort. eLwas Autobiographisches, weil’s nıcht anders 91ng, und doch
och sind dıe Vorzüge groß, da( diıeses Bändchen ebenso
Ww1e dıe anderen SEIN gelesen werden nd vielen Nutzen stiften SENUS, em persönlichen Zeugni1s für die 1 Lichte der Kr-

wird. Sawiıck1. innerung aufsteigende Jugendstätte waäarmeren Ton und tieferen
Klang geben. Kıne Apologıie der katholischen Pädagogık,

»Rademacher, Arnold, Dr theol., Professor der Theologie ıne Würdigung des humanıstischen Gymnasıums om Stand-
ın Bonn, Die relig1iöse Lage des heutigen gebildeten punkte des Militärs und manche feinsinnige un! Ooffene Bemer-
Katholiken und ihre Forderungen. Düsseldorf, Schwann, kung wıe dıe VO  w der Parallele zwıischen Kirche und Armee

(S DA f nebenher. Kurz, e1n sehr persönliches und doch1919 (67 129). s  m Im Jahrbuch des erbandes
der ereine katholischer Akademıiker Zur ege der katholischen allgemeın interessierendes Buch, das ber dıie Kreıise der alten

Die aber das GlückWeltanschauung hat A, Rademacher einen vielbeachteten Auf- Gaesdoncker hinauszudringen verdient.
Satz ber „Die relig1öse Lage des heutigen Akademikers un: hatten, ın der ehemalıgen Augustiner-Kanonie A080! Niederrheıin
ıhre Forderungen“ veröftentlicht. DDer Autfsatz legt 18808| auch in iıhre Jugendjahre verleben, wıssen dem feinsinnıgen Verfasser

Er schildert In einem BrSIeN Dank wıe für eın köstliıches persönlıches Geschenk. Daseıner selbständiıgen Ausgabe VOTr.
Teıle dıe seelische Verfassung der gebildeten Katholıken, 1NSs- frischgeschrıebene Buch mi1t einer Reıihe Federzeichnungen VO

besondere dıe stark hervortretende Gleichgültigkeit der Ab- L,  Y Mılo Bertram hat ine geschmackvolle Gesamtausstattung.
Arnold Struker.neligung gegenüber der Kırche, und geht den tieferen (Gründen

dıeser Entwicklung ach [)as Urteil lautet 8 hält sıch aber
frei [0)8 trostlosem Pessim1ismus. Der zweıte eil behandelt dıe »Polifka, Johannes, R Die Gnadenbilder der

kKıne Maiandacht.
sıch Aaus der Lage ergebenden Forderungen. er erf. sucht allerseligsten ungfirau Maria in Wien.

In(VI, 278 59) A C „Wien ist eine Marienstadt.
dıe Schuld ALl der Notlage nicht ausschließlich auf seıten der seinem Häusergewirr erheben sich 78 Marienkirchen. Diesselts
Gebildeten, sondern weıst ın der Seelsorge selbst Mängel auf, der Alpen ber dürfte . kaum ıne Stadt viele Gnadenbilder
die behoben werden müssen, WwWEeNnn eıne Wendung ZU Besseren der hıeben (sottesmutter aufweisen als Wien.“‘ 50 1st eicht
eintreten soll Die Aufklärung und nregung, die der Aufsatz
o1bt, sınd eın wertvoller Beitrag ZUr Lösung des „KÖönigspro- verständlich, daß die Vorträge diıeses Buches ebenso

blems der Seelsorge‘”. Sawiıckı. viele Marianısche Gnadenbilder Wiıens, deren Geschichte jedes-
nal 1n der Einleitung Urz angegeben wiırd, anknüpft, Marıa

»Keller, Dr Franz, Die der Geschäftsreklame Pötsch und Bedeutung der Iränen und Schmerzen, Marıa mi1t
|Sonderabdruck AUS „Dozlale Kultur“‘ August-sSeptember 1916] der Axt und der Gottesfrevel, Marıa glor10sa In der Schotten-
M.-Gladbach, Volksvereinsverlag (24 09) ö  . Die kırche un! dıe Verherrlichung der allerseligsten Jungfrau, Marıa
Geschäftsreklame steht heute beı anständıgen und wahrheits- VO gutien ate und dıe Berufswahl, Maria-Irost und Marıa,

Irost der Betrübten USW-. |)iese Maiandacht wiırd manche Leserlıebenden Menschen oft In keinem Ruf. Schuld daran 1sSt
der vielfache Mißbrauch, der VO  3 Leuten, deren höchster Lebens- anzıehen, nd WeNn uch die Gnadenbilder außerhalb Wiıens ohl
zweck Verdienen heißt, damit getrieben wiırd. ach Treitschke ZUu1 größten eil unbekannt sınd, haben doch dıe praktischen
(Politik 13 96) ST ın der Reklame dıe Lüge geradezu 1n eın Ermahnungen und Unterweisungen überall ihren Wert.

Ahnlich urteit Schmoller (Volkswirtschafts-System Sebrächt.. »Keller, Dr. Joseph Anton, Hundertundzweı lehrreiche
lehre IE 55) Vielfach steht dıe Reklame geradezu 1 Jlenste

ber diıese Mißbräuche dürtfen und erbauliche Sterbebilder VO Laien. vermehrte
des Schmutzes und des Lasters. Aufl Maiınz, Kirchheim Co (Xl, 447 5 ]\l ö9). M 5
uns nıcht AazZzu verleiten, In jeder Reklametätigkeit Eeiwaa eb A.. C In der Einleitung spricht der erf£. on den
sittliıch Minderwertiges un: Unsauberes sehen. Schon Göpfert Mitteln, siıch während des Lebens auf eine Quie Sterbestunde
hat VOLIL längerer Zeit das moderne Reklamewesen eıner ethischen
Kritik unterzogen (Sittliche Beurteilung des modernen Reklame- vorzubereıten (S 1—38). Hierauf folgen dıe Sterbebilder on

Hıer wıe ın ännern (n I _'40): Frauen und Jungfrauen (n 41—682; hıer
eSe1ib Theol.-prakt. Quartalschrift I1 900, 593 5 steht als 7ö Nıic MacCarthy, 79 Jünglingen und Kın-
seiner Moraltheologie (118, 168) hält dafür, ‚„dafß die Re- dern n ö3—102) N den verschiedensten Ständen und Ländern.
klame sich nıcht unerlaubt un bIS einem gewlissen rad Unter den Exempelbüchern, dıe der unermüdliıche erf. heraus-
für Handel und Verkehr, Industrie und Gewerbe notwendig“ ist.
Keller beleuchtet die Sache hauptsächlich VO sozialethischen gegeben hat, 1st dıeses eines der anziehendsten., Die Auswahl

Standpunkt un! kommt em Ergebnis : en Interesse des der Beispiele ist durchwegs ul getroffen und bezieht sıch auf
zuverlässıge Quellen ; das Anekdotenhafte, das in andern Büchern

Guten, das dargeboten wird, mu die Reklame, dıe Bekannt- vielfach Y Lage tritt, fällt hier ziemlich Leider sind
machung un Geltendmachung des Guten den gegebenen bel der Korrektur allzu viele Druckfehler stehen geblieben.Umständen nıcht bloß als Sittlıch Erlaubtes, SON- 9Ö und 443, SE, Salıanac lıes Salignac, 114 Kn Bretagnerern als sıttlıche orderung bezeichnet werden für Bretone, 17/I und 34) Si; Arachon Arcachon ; 306 S£.
den,;, dem das ute ZU Darbietung VTF S Wer Lauthekourt in der Pfarrei eroure Lautecourt in der Gemeinde
> unterläßt, das Gute, das darzubieten hat, gehörıg bekannt Verosvre (sprich: Verowr); der veralteten Biographie des

geben und anzubieten, der uberläßt dadurch em werbenden sel Margareta Alacoque, VO. Storm (Köln 1864), konnte
Schlechteren das Feld Damıiıt 1st ber uch schon ausgesprochen, das ecue „Leben“ (anonym) erschıenen 1912 Freiburg, C1I-
daß jede Reklametätigkeıt MX sittlıche Berechtigung hat 1mM wähnt werden. 306 St., Peiler JeuHer; 302 ST Blancs
Dienste iırgendeies Guten, wobel selbstverständlich vorausgesetzt 95  [0) den Weißen Vätern‘“‘‘® (im Register 438 steht Blancswird, daß die Reklametätigkeit hıerbeli keine unlauteren, sondern
sittlich einwandtfreie Mittel anwendet‘‘ (9) (Gerade der maßllose als Eigenname), Das alphabetische Personenregister 1st

sehr nachlässig bearbeıtetet, da die amen bald em Vor-
Reklamemißbrauch legt allen denen, dıe berufsmäßıg Güter bald dem Zunamen stehen und manchmal auch zweimal VOIL-
andere vermitteln haben, die schwere sozialethische Pflicht kommen. uch begreifen WIr nıcht, der Verf. bel iNanl-
auf, „nicht Ll in ihrem eigenen ethischen Interesse,. sondern hen (nıcht bei allen) französischen Namen die Aussprache beifügt,
VO allem 1m Interesse der (G(esamtheit der Volksgenossen un! dıe zudem nıcht immer richtig 1Sst, und WIr möchten wetien, daß
des Publikums überhaupt der Wahrhaftigkeıit und Sittlichkeit der
eklame Zu Siege verhelfen‘‘ (1%) Die Versittlichung der W eNN e1in Franzose die Aussprache VOI Angers Ansche, der

Reklame bedeutet nıcht den Verzicht auf das „ Geschäft!, S5SO11-
St Jean de Dieu St Schan de DIiö hört, nıcht wıissen
wird, ob chinesisch der deutsch SE —dern verlangt L1UX die Unterordnung des privatwirtschaftlichen

Die Reklame 2 AuflGeschäftszweckes unter höhere sıttliche Zwecke. »Kerer, Franz A Das Novizilat der unge.
soll em ehrlichen und gewissenhaften Geschäftsmann einem Regensburg, Verlagsanstalt, 1918 II 89) ,  O,
Mittel werden, das Publikum Z eıner besseren Käufermoral In geistreicher und vielfach sentenzenhafter Ausführung spricht
erziehen. In dieser sozialethischen Betrachtungsweise lıegt das der erf. von den Gefahren der Zunge nd Ol der Art und
Neue nd Verdienstliche der vorliegenden Untersuchung, die der Weise, s1e ZU beherrschen und sıe 1Ur ZUuU obe Gottes und
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ZUT Erbauung des Nächsten gebrauchen. In der Aut-
zuerkennen all.
ach Jeder Rıchtung hın historisch-glaubwürdigen Boden nıcht

Jage 1st dieser Inhalt schon genügen durch den Titel angedeutet, Letzteres iun ber halten wır  d für UNSCIC
während der rühere Titel » Die Zunge 1m Novizlat des Lebens« Pflicht, enn entspricht uUuNnserer wissenschaftlichen Überzeugung.
den Anscheın erwecken konnte, das Buch sel DU tür Ordens- Juliıus Finklenburg.leute geschrieben. Es 1st für alle bestimmt, „„dıe iıhre Zunge ZUT

Gesundung eın Novıizlat durchmachen lassen wollen“‘ S V)
Die Eıgenart der übrıgen Kererschen Schriften tr1ıtt uch ın
diesem Büchlein hervor. Dıe Ausdrucksweise ist manchmal Bucher. und Zeitschriftenschau.
gesucht, der Tıtel „Großmaulgul, der Böse'  s6 (S 42)
Auch dıe Anwendung der Schrift 1mM Akkommodationssinn, Allgemeine Religionswissenschaft.der mit dem wirklichen ınn des göttlıchen W ortes nıchts
tun hat, scheıint nır nıcht [41SaMı. „Goit Vater Breasted, H! History of Eg2ypt, from the earlıest times
weıl} keinen größeren Lohn seinem Sohne für die Erlösungstat the Persian Conquest. and ed.,, PEV. ‚Boß Hodder

geben als dıe Zunge, muht Unquam mercedem 8uam“
(Eccles, 51, 30); 23 „Die Zunge mu( die Braut Christı seın 5cChröder; O., Kın ext ber Götterfunde aus Assur (OrLitztg

1m Prinzıp (in Gott) mu ( das Wort sein“; 25 ‚„Christus I9I19, 5 /6, 114 —17).:
Albrecht; Ka Der Buddhismus.1st das Alpha und UOmega, dıie Summe aller Buchstaben, dıe Gotha, Evang. Buchh (39)

Summe aller W orte“. Abgesehen VO dıesen Eigentümlich-
McKenzi

M ı,
keiten 1st die Schrift recht weıten Kreisen empfehlen, e, 1 TIhe Hındu Doctrine of Karma (Expositor LO19

Aprıil, 294 — I2)
Personennachrichten. Privatdozent Dr. Arthur 1 Goldziher, 1 Die Gottesliebe ın der islamıschen Theologie

(Islam I1919, 2/4, LAgeler 1n der theol Fakultät Freiburg 1. Br. wurde Zu O, Prof. Horoviı1tz, 1 Mu ammeds Himmelfahrt (Ebd 159—83).der Ittest Exegese ernannt, Prof. Dr Ludwig Kaas ATl Priester- Schmidt, K Am Anfang W ar das Wort. Eine Vorstudie ZUrseminäÄär A Irier wurde als O, Prof. des Kirchenrechts In die Gleiwitz, Schirdewahnkath.-theol. Fakultät A Bonn berufen. Am 2 Juni starb der Enträtselung der griech. Mythologıe.
Lyzealrektor un: O, Prof. für Dogmatıik und Religionsphilosophie ILL, 33) M 3
Z Regensburg Dr. Joseph Sachs 1m Lebensjahre. Am Adlaiger, b Die monatl. Opferung In Olympıa {{{ (Klio 16,

1425 I1919, I1—39)I Julı verschied der Prof. der Dogmatik der theol., Rostowzew, M., 'Hmrıpcaveicı (Ebd 203 -—-06).Lehranstalt iın Lınz BT artın Fuchs 1m ter VO Ya Jahren. Benz, K Die Mithrasmysterien (Hıst Jb I1919, 1/2, I1—30)
StOCKI. s Grundriß der Geschichte der Philosophie., vb

Aufl ear W eingärtner. Maıinz, Kırchheim (AV,
460)Erklärung. Meyer, H E} Platon i die Aristotelische Ethık. Mchn., Beck

M 16Zu Finklenburgs Besprechung meılner Ausgabe VO  — Hardys VE 300)Buddhismus (oben Sp 201 4} möchte ich m 1t aller Ent- SCHEFEE, W., Ein heidnischer Seelsorgslehrer (Epiktet]schıedenheıt betonen:; dal mır nıcht 1m Traume einge- LO19, 3/4 107—12).fallen ist, mich „zuguter Letzt doch och r ıne Abhängigkeit Van den Bergh Va EySIN29, DA Voorchristelijk Christen-
des Christentums OIl Buddhismus“* Zzu ‚entscheiden. Das Liut dom De voorbereiding het Evangelıe ın de Helle-
von meılnen Fachgenossen keiner, und wer me1line Vorlesungen nistischet wereld. Zeıist, Ploegsma, 1915
ber den Buddhismus gehört hat, kann mir bezeugen, Wwıe
energisch iıch en Neobuddhiısmus Front gemacht na Biblische Theologie.und für das Christentum eingetreten bın. Ich glaube NUr, daß ın
einzelnen, für dıe Ewigkeıtswerte des letzteren Sanz belang- LeNSTE: T Geschichte der göttl. Offenbarung. Bibelkunde für
losen Zügen (Wandeln auf dem Meere, Brotwunder) iıne Ent- Schule Selbststudium. A 3°9 vb Aufl Frbg., Herder
lehnung aus dem Buddhismus große Wahrscheinlichkeit hat; (AUL, 187).
mehr wagt eın gewissenhafter Forscher behaupten. UÜbrigens Scroggıle, G., Ruling lınes of progressive revelatıon : studıes
sınd dıese Parallelen nıcht Aus Winternitz ENINOMMEN, sondern ın the unıty and harmony ot the Scriptures, HO:, Morgan
Aaus Garbes anerkannt maßvollem Buche „Indıen un: das r7Christentum“‘, W as dem Herrn Rezensenten ENIZANSCH ISst ; 6c5 ist Parrot; Na Defense de 1a Bible CONIire la critique negative ıte
also in dıesem Falle Garbe, dessen Urteil iıch miıich angeschlossen »haute Cr1t1que«, IMOYCH de l’observation des MOCUTrs ei
habe de r  €  tude de la lıtterature d’un peuple primitif£. 2 Mont-

Rıchard Schmidt belıard, Mathıot-Renaud 40 F'r
Meinhold, 1E Einrührung ın das Geschichte, LiteraturZur Entgegnung. Religion sraels. D Hälfte. Gießen, Töpelmann 17
4O gel; Ha Der Werdegang der christl. Religion. DasGanz abgesehen VoO allen kirchlichen Entscheidungen sel

Die Geschichte sraels für die ZweckeNUur betont: Wenn iNan anfangen wollte, einzelnen undern Olk der Relıgion.
Christi den tatsächlichen Boden entziehen, indem Man für der Schule geschaut U gestaltet. Z vb. Aufl Lpza Klink-
ıhre Entlehnung AaUS em Buddhismus eiıne große W ahrscheın- hardt, 1918 (XAVI, 220) Pappbd, 5,40;
ichkeit walten Jäßt, ann ist nıt dem Glauben A die sub- König, E Zum Völker- U, Kriegsrecht ım Altertum (ZVölker-
jektive Wahrheitsliebe der Evangelisten und dıe Glaubwürdig- recht I919, 28 155—8
keit - ıhrer Schriften bald Zanz vorbel. nd Schmidt tut das Sellen, 15 Die alttest. Hoffnung auf Auferstehung ewıges
1im Anschluß Garbe nıcht LUr bel den beiden seıner Me1ı- Leben (NKirchlZ 19I19, 6! 25_7—89).Heiligstedt, A.; Präparation ZUr Genesis. Durchges. Neudr.NunNng ach Sganz belanglosen Zügen | Wandeln auf dem
Meere und Brotwunder], sondern uch ın der Asıta-Sımeon- und der V, Budie hrsg. X 9 vb Aufl. ED irt (XIL,
Versuchungsgeschichte ; Ja glaubt pA dıe Vermutung. aum 126). 2,00.
VO der and weısen sollen wiederum 1mm Anschlußl Gunkel, B Jakob (Preuß 176, 3y I91I19, 330—62
Garbe daß buddhistischer Einfluß nıcht NUTr hier, sondern Di& CTE, W.,, Zur Überlieferungsgeschichte der jüdisch-deutschen
auch anderen Stellen ın den Evangelıen gewirkt habe, Samuel- Königsbücher (MonatsschrGesch Wiss Jud 1919,

sıch nıcht ın demselben Grade wahrscheinlich machen ließe 1/3,
Im übrigen bekennt sıch Schmidt auch ın seiner „Erklärung“‘ W ılbers, Hs De der Profeten (Studien IOI mel, 467-71)

Erbt, W., Die Urgestalt des Sacharjabuches UOrLtztg I I 9,
der Urkunden des Christentums VO  - buddhistischen Quellen,
wiederum einer, p24 WITr vorsichtig, partiellen Abhängigkeit /4, 49—956; 6/6, 97—104)

Daß Schmidt ın seinen Vorlesungen den Neobuddhıs- Budde, K., Der Umschwung ın Joel (Ebd 5/6, 104—10).
N1US Front gemacht und für das Christentum eingetreten ist, sel Schmrdt. L Der Rahmen der Geschichte Jesu. Literarkrit.
hier dankbar anerkannt, hat ber ı1ıt der Frage, ob das Christen- Untersuchungen ZUr altesten Jesuüberlieferung. Berl., Iro-
tum 1n seinen Urkunden VO: den Urkunden des Buddhısmus wıtzsch (AVUI, 322) I
geschichtlich abhängig ist, zunächst nıchts un ; das annn manl Wınsch, W., Das Kulturprogramm des Zimmermannssohnes

VO Nazareth. Berl,., Ellersiek (5 3).auch dann, nmnan dem Christentum in seinen Quellen den
3C
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Garvie, E Jesus iın the Fourth Cosbel (Expositor I9O1G Courtray, A Catalogue des prleurs reCLIieEUFrS ST des religieux
April, 312—20). de la chartreuse Saint-Laurent d’Illingen T’hurgovieFruhstorfer, K Die Evangelıen-Berichte ber dıe Ereignisse 33—54

Morgen des Ustersonntages (IhPraktQuart 19I19, 2y QOer, V., Das Bruderschaftswesen der DIiÖöz, Seckau. Dargest.
119 —1206). AUuUS UOrig.-Akten. Graz; Moser (62) 1,80.

Buchanan, S Gospel of St. John. Unjudaized version, Kalkoff: Kleine Beiträge ZULX Geschichte Hadrıans VI (Hist J]b
from the Huntington Palımpsest. EO:; KRoworth $32) I19I19, 1/2; S

TIhe Cts of the Disciples. Unjudaized vers10n, {rom the HÖN K, Luther Calvin. Berl., W eıdmann (20) M Iı
Huntington Palımpsest. „bd (40) 50 8 O 0 Bang, Luther, des Deutschtums Grund-, Eck- Edelsteıin. Eın

Dean; I} Church Crisis ın the Fırst Century |2 Kor| Beltrag Neugestaltung deutsch-christl. Erziehung. Dresden,
(Expositor 1919 April, 256—70). Allg., ev.-Jluth. Schulverein 22) 0,20.

Hadorn, W Die Abfassung der Thessalonicherbriefe ıIn der
Güt., Bertelsmann

Faufus; N., Lur Geschichte des W ormser Reichstages VO'!  — 19521Zeit der Missionsreise des Paulus. (Hıst Jb 1919, 12 269--7
134 4,80 Matihaet, DE Jakobus Akontius, mıt €es. BerücksichtigungPlumier; e Commentarv ON St Paul’s Second Epistle seiner Gedanken De  v Toleranz (NKirchlZ I919, 6, 290-307):the Thessalonians. LO Scott I41 KUunz, K‘ Lur Lebensbeschreibung des Abtes Jost Singisen [0)8|

SCHreEINEeT; E3 Das große Buch VO knde Gedanken /AUEO Murı (1557—1644) (ZSchweizKG I919, L/2; 99—104)
Offenbarung des Johannes. Aufi Chemnitz, Koezle Wymann, E, W allfahrtsindustrie ım heil Lande AusgangPappbd. des 16 Jahrh. (Ebd 04—0

FiSCHET,; H; u,: Guthe, Karte Ol Palästına. Neue Ausg.
Mitw. Dalman.

SteIDET, K Das SI gallische Synodaiwesen uUuntier dem rdi-
Miıt Nebenkarten. LDZ.; narlat der Fürstäbte (Ebd 55—84Wagner Debes 23 ) 0 Rotenkoller, Ta Der Kemptener Fürstabt Heıinrich VO Ulm

Möller, A Das arabische Zeilt (BenedMonatschr I919, 1/4, 160 9l Würzb phıl Diss. I919 Kempten, Kösel 133G8EL Duührt: Die Jesuilten ATl ofe München in der zweıten
Kennedy, A Philo’s Conception of od’s Approach Hälfte des I Jahrh (Hıst Jb 1919, 12 73—1114)

Man (Expositor I919 April, 275—94) Geheime Figuren der Rosenkreuzer, Au dem 16 KL Jahrh,
Schaefter, B3 Dreı Hauptprobleme ın der Auselnandersetzung eft. Aus einem alten Manuskript ZuU erstenmal

zwıschen Judentum Christentum., Güt.., Bertelsmann (68) A115 Licht gestellt. Altona 1755 U,
60

1755 (Photolithogr.
1,50. Neudr.). Berl., Barsdorf $7)

Historische Theologie, Linden, d., Geheime Wiıssenschaften. Kıne Sammlung
seltener alterer MNEeHEGLELr Schriften ber Alchemie, Magıe,Bibliothek der Kıirchenväter. 35 Die apostolischen Väter. Kabbalah, Mystik, Rosenkreuzerei, Freimaurerel, Hexen-

Aus Griech. übers. Zeiler. Kempten, Kösel, 918 Teufelswesen UuSW, IS BISCHOf: Ba Das Jenselts07) der Seele Zur Mystık des Lebens ach dem ode Ebd
Hermann, B., Kirchenväter altklass,. Bıldung (BenedMonatschr (VII, 260) M Freudenberg, E Der Blıck

1919, 1/4; s1—956; 5/6, 169—74). ın die Zukunft. Die Wahrsagekunst im Spiegel der Zeıt u,
Mıt AbbBauer, K Antıochla 1n der äaltesten Kırchengeschichte. Fübz; der Völkergeschichte. Ebd (VIIL, 250)

Mohr (EVA 47). IM 1,80. Baun, P Prälat UÜtinger, der Theosoph des Schwabenlandes
Streit, R., Der Missionsgedanke in den Homilien des Origenes (1702— 762). Stuttg., Verlag ° Ges 40) 0,50.

(ZMiss Wiss I9109, 3) 159—71). * hHKOmas; F Les Protomartyrs de la Revolution, I: Les
Seeck, O., Regesten der Kaiser Päpste für dıe 311—476 CGapucins de Nimes. Montpellier, Impr. de la manufacture

I1l Chr. Cr Halbbd Stuttg., Metzler (Al 01—4687) 60 de la Charite (A, 479, graVv.).
Konschak, B Die Klöster Stifter des Bıstums HıldesheimDass$en; F, Ps.-Dionysius de Areopagiety (Beilaard 1919 mel,

/ Oaa 2 85 unfier preuß, Herrschaft (1802—1806). Münst. phil. DIsSs:;
Ste1in: Ba Beiträge ZUT Geschichte VO  —3 Ravenna In spätrömischer Hıldesh., Ka I919 110

U, byzant. eıt (Klio 156, 1/2, I9TI19, 40—7 1 Patid, W. A 9 Das bayer. Religi0nsedikt VO 26 Maı ISIS Ü,
Die Abstammung des ökumenischen Patrıarchen Germanus seıne Grundlagen, Erlang. Jurist. Diss. 19I19. Erlangen,(Ebd 207) Junge (VII, 16)

Eehodey, V Le Saıint Abandon P mat 632 F'r Wymann, B Beziehungen zwıschen Rom Jerusalem ‘umer
Hıll, N., The Story of the Scottish Church from the earliest Papst Gregor DE (ZSchweizKG I9109, E/2, IO 1:

times. EO:: Maclehose Zn 7860 BUSE, E Het modernisme ın Friesland Oomstreeks 1870Buchwald, Die aemgmata des h Bonifatıius (SchlesPastBl I9I19, (NedArchKG I919, ö1l—114)62 —6
Bendel, I Studien ZUrC altesten Geschichte der Abte1 Fulda Systemaftische Theologie.

(Forts.) (Hist Jb 1919, 1/2, ZU AT Hastings, I and others, Encyclopaedia otf relıg10n and ethics.
Scheiwiller, O Zur Bıographie des Abfes Otmar VO  z St. Vol I Picts—Sacraments. K Clark (9385 29)

Gallen (ZSchweizKG 1919, 1/2; 1—32). Kü (FfET) G Religion. Bern Francke 30) M 2
Bäseler; Gerda, Die Kalserkrönungen in Rom arl Großen ChHhase, Ho Belief 288l creed : being examınatlion of por-

bıs Friedrich 11 (800—1220). Frbg., Herder (L 135) 4« t1ons of 95  he Faıth of modern churchman*‘*® dealing wıth
Fırnstein; 1E Des Malachias W eıissagung über die rom the Apostles’ CGreed 0G Macmillan, 1916 21 $ 8

Päpste VO': I143 b1ıs Z Ende der Welt Aufl Kgsb., Gairfas: TIhe Keasonableness of the Christian Faıth. KO-,
Verlagsanstalt (80) M 1,25 Hodder S 1918 227 < 8

Müller, Franzisca, Kloster Buckow. Von seiıner Gründung bıs Herman; E, Christianity 1n the NCW ADC 6:, Cassell 275
zZu 13295 Münst. phil. I[DIiSS: Stettin, Harrcke ebe-
ling, I9I18 (84) Niebergall, Ba Idealismus, Theosophie Christentum. 1üb;;Scheuten, P’ Das Mönchtum in der altfranzös. Profandichtung Mobhr 40) 0,50
(12.—[ Jahrh.) Münst. phıl, IIiss Mstr., Aschendorff, GEeer Chr  9 T’heosophie u Religion. Theosophie heo-
1916 (35) logie. 2Z., CIW, Aufl „I’heosophie Religion“‘. Nürnb.,

Ostwald, P Die wirtschafitl. Entwicklung Preußens er em Fehrle Sippel (45) 1,60.
deutschen Rıtterorden. Berl Schöneberg, W artburg -Verlag FE Alsı Zur Weltanschauung. Versuch einer einheitl. Zu-
(70 sarnmenfassung der wichtigsten philosoph. Fragen ZU  — Bıl-Pelster, F Der Heıinrich Vomn ent zugeschrıebene Catalogus dung einer Weltanschauung, ITrıer, Paulinus-Druck. 30) I
MrOorum ıllustrium U: seın wirkl Verfasser (Hıst ] b I9I19, 1 /2, Hessen; Tos Die Religionsphilosophie des Neukantianiısmus.253—68 ® W ürzb phıl. Dıss. 19I18, Dettelbach M., Iriltsch &V 62)Mittelalterliche Bibliothekskataloge. Lennranß, M., Petre; DE Modernism : 1ts aiılure and 1ts fruits. KO JackDie Biıstümer Konstanz hur 6 8Mchn., Beck, 1918 I918 265
599 Lex Ö9) 36 Dessoir, M., Vom Jenseıts der Seele Die Geheiniwissen-

Morin, E Les catalogues du Moyen Age des Bıbliotheques de schaften ın krıt. Betrachtung.l’Allemagne e de la Suisse (ZSchweizKG 1919, 12 ST 354 Lex 89) I5
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P3SCAl. B E} Größe Nıchtigkeit des Menschen. Mchn., Georg Rosenkranz, W., Die Moralpädagogik 1m heut. Deutschland.
Müller, 1918 109 Pappbd. K [Dass 7421 Ebd 154 M 4,50De GrOOL, De mensch Zn weti (Katholiek LOI9 FüSsSt,; K E Religionsunterricht In Schule ? Adolt Hoftmann SEn
aprıl, 20O1I —23) Heinrich PestalozzI. Pestalozzıs Lehrbuch Menschenbildung

Wiıllems, e Institutiones philosophicae. Vol 1L, continens die deutsche Schule. Dass 711] Ebd 33) 1,20.
cosmologiam, psychologiam, theologiam naturalem. ed Natorp, B Der {dealısmus Pestalozzıs. Eıne Neuuntersuchung
Jrtier; Paulinus-Druck. (X VUIIL, 708) der phılos. Grundlagen seiner Erziehungslehre. EDZ;; Meıner

6,50.Kants Erkenntnislehre. Dargest. gewürdigt, Ebd (VI  4,  E72) 15 O,
(IIL, E  —

Wickert: Der Bıldungswert des Religionsunterrichtes als Lehr-
M ıKants Sıittenlehre. Dargest. u, gewürdigt. Ebd 13 M 2,50 fach höheren Schulen. Irıer, Paulinus-Druck. 55)

Fnauen, A Der teleolog. Gottesbeweis in Kants s ANe,; Natur- Gillet, La Vırılıte chretienne. 6e mille P Desclee, I916
geschichte““ (NaturKultur 1918/9, Y, 4S Car G I 458—614). (VI, 3ö2 1609), Fr 3350

Schomerüs, Die indısche theol Spekulation U, dıe ”’Educatıon de Ia consclence. 59 mille Ebd 1918 (VII,
christl. Irinitätslehre. Berl.-Lichterfelde, Runge (34) L,30. 260 169). F'r 53550

HöLdesi; A „Kritisches per das Alter der Menschheit“‘ > ”’Educatıon du caractere. 12° mille Ebd 19186 (A,
236 16°) Fr 550CThPraktQuäart I1919, 2, 206—08). Schneilider., Ergän-

ZUNSCH „Kritisches OR  .. (Ebd 209—24). L’Education du Sß mılle. Ebd 1918 (374 169),
Durst, Ba Zur Frage der Armenseelen-Anrufung (Katholik 1918, Hr 3550

73 73—89; S, 145—79) Pichter. EvV.; Katholische Volksschul-Katechesen.
yeIke; Rl Das Grundproblem der theol Ethik Güt,; Bertels- ) 9 vb Aufl Wıen, St Norbertus-Verl. (1V, 224)

I0 Neumann, C: Fest- Gelegenheitspredigten. Weih-
Ude, J) Das eheimnis der Wiıllenskraft. Die Willensbeein- nachtsftestkreıs. Rgsb., Habbel 3,60

Aussung. Graz (Kreuzgasse 21), Selbstverlag (23) U0,90. [1] > B Sıeben Predigten. Christus Salvator. Tachau;
Bayand In Komm., (35 (47 Lex. 59)Bogaerts, I De Mystiek 11 (NedKathsdt I9I19 aprıl, 107—17)i Pre-Praktische Theologie. Hörmann, H E Christi Liebe; Gebet E gÖöttl. Siegel.

digten. Rgsb., Verlagsanstalt (IH, 68) M 1,80
C Clra Bayerisches Kırchenvermögensrecht. Bd Dıie Mever, W., Die deutsche Vesper für Predigten rklärt be-

Rechtsfähigkeit Baulast auf em Gebiet der Kırche 1n arbeıtet (KircheKanzel I91I19, 59 173—84).
Bayern. Stuttg., Enke (AVI,; 740) M 48 5>olron, GB  '9 Dı1ie Predigt ber das Daseın Gottes (Ebd. 16—96).

FüRfich; M., Das Ordensrecht nach dem >6 iur. Ca  - (Ih Honnef, Soziale Predigt sozlale Frage (Ebd 196 —202).
PraktQuart I1919, 170—082). Stolte, Hä Wırksam predigen (Ebd 223—30).

Ham m, Diılexit 105 ın sanguıne SUO ei fe C1iıt 0DNOS S&CCI'dOtCSW onısch, O $ Das Pfarrarchiv seine Urdnung. Prakt. Wiınke
Graz, ‚, Styria®‘ 1 8) 1,00 (ADOC. D, 6) Pastoralgedanken (PastorBonus I9I19 Juli,

RKarneyv% N TIhe Church impotent ere In earth. 433-—40)
EOö% Scott 250 160.:.860 Beıssel, S Betrachtungspunkte für alle Tage des Kirchenjahres.,

GCGalliınıcos. he Greek Orthodox Church. EO: Longmans Bdch vb. Aufl., hrsg. Braun. Frbeg., Herder
69) RO (VJL, 209) 4,20.

FIeYyS B L’Effort protestant Rome T Italie. P 3Zureau KECE, .0 Das Missale als Betrachtungsbuch.
cath de PICSSC (96 169) 4.9 vb,. Aufl Ebd (VII, 447)

CT Jejunium eucharisticum (PastorBonus Juli, 446 —57)Cayvaher, 1 Die Judenmission In Polen Litauen (ZMissWiss 1919, 3, 171—684) Beyersbergen, Wiıe brengt volgens CLE ö47-—5S5 I de
11 PE  E} Zwel Grundfragen afrıkan. Missionsarbeit Communie AaCIl de zıeken, hoe ” (NedKathsSt I9I19 aprıl,
(Ebd 145—959), 97—107)

Die protestantische Staatsıdee. Der Nordgeist Germaniens 1im - S L, D Annee liturgique, La Passion eit la emaine
Lichte der deutsch-niederländ. U, skandinavisch-balt. Wissen- saınte. 776e (D- Tours, Mame AT 712 129}
schatt. Unter Mitarb. Harnack us hrsg. Kemp 1 1 Liturgik od Erklärung der Zeiten, Trte u.

“Y an der Bleek EDZ. Grunow 17 4,5 0 Handlungen der kath. iırche mittleren Gymnasıialklassen
Deraner; Der Schutz der kirchl. Minderheiten. Berl., Warnec entsprech, Stuten anderer Lehranstalten. Aufl hrsg,

Faustmann.32) 1,295. Mit Abb Pad., Schönıngh (VII,
SCHUÜDert; Vey Christentum Kommunismus. Küb:; Mohr 116) Pappbd. 2,20,

ILL, 6) M 1,20. ffe L, A ude oorkonden Liturg. ]aerkriné (Katholiek
Heitmann, E Großstadt U, Religion. SB Der Kampf I9I9 aprıl, 224—37).

dıe Relıgion ın der Großstadt Hamb., Boysen9 276) Manser, A Der Vesperhymnus der Römischen Herz-JeSsu-
Nagel, A Deutschlands Wiıedergeburt durch ırche Schule. Liturgie (BenedMonatschr I1919, 5/6, 163—68

Hannover, Helwing (1 13) 3350 Vıvell, C ‚„Metrum“ Forts.)
n 12, 109—17). FCäcilV0rg [9I8, 9/10, 99— I0

W essel, FF Einwirkung des Krieges auf dıe Jugend. TEr
Paulinus-Druck. (60) 0,50.

GClausnitzer, E, Die relig1öse Unterweisung ter dem G'esichts- Christliche uns
punkte der Trennung on Kırche S5taat. Kıiel, Mühlau
32) M 0,90. Wiıtte, Die Erziehung des Klerus ZUFC Kunst (ZChrKunst I9I19,

KDer, a Schulaufsicht U Religions-Unterricht nach den Er-
lassen - des bayer, Kultusministeriums. Mchn., Oldenbourg Lang, P Liturgie Kunst (BenedMonatschr 1919, 1/4; 30-41).
(72) 1,20, POöllmanns,; A Aufrisse Querschnitte AUS der Beuroner

Kunst (Ebd 4—113, 5/6, 1 75—94)Müller, O! Rıichtlinien einer Schulreform. M.-Gladbach, Volks-
Zur Wiedergeburt dervereins- Verlag (I1) 0,20.,

Aufl.
Michel, E! Der Weg ZUIM Mythos.

Rıchter, AS Religionsunterricht od nıcht » Z.y VI1IL. B Kunst AUS dem Geiste der Religion. Jena, Diederichs 139
Manns pädagog. Magazın 286|] Langensalza, Beyer (VE,
209). 4.y M 47$0'  Achelis: H: Der Entwicklungsgang der altchristl. Kunst. Miıt

Sachse: K., Die Lüge dıe sıttl. Ideen D Aufl. | Dass. 83 ] 1 af: LEDZ:; Quelle Meyer (47) AA
Ebd (16) 0,60. Stückelberg:; A 9 Langobardische Plastik. Der gotische

Schnitzaltar in der Schweiz. Bildnisse des RatoldRein; W Zum Religionsunterricht In Erziehungsschule. Der Diakon inzenz als Soldat (ZSchweizKG 1919, _ /2,Aufl [Dass 401 ] Ebd (20) LO B
Ebd 108—12)Iz E Freiheitlicher Religionsunterricht. [ Dass. 720]

53) M 49 Dorgeles; RS Les Croix de O1S. Albın Michel (383 169),
Stölzle, Ra Prof. Foerster-München als Gegner der kın- IM 435 0.

heitsschule. Aufl [Dass. 700] Ebd (55) 1,/) agen, C Matthıas Grünewald. Mit S Abb Mchn., Pıper
Böhm, A) Fr Foersters moralpädagog. Ansıchten. Dar- (227 Lex. ö9) 45

stellung Kritik. 2., vb m Aufl [Dass. 406] Ebd S ‚98| {l el, Helene, Paramentik. Lig I 3 farb Tat
Kempten, Kösel, 33A0 Lex. 89) In Umschl. g36) 1,20i
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Neuh:'  it!

EDas Ite Testament 1n zeıtgemäßer Broschü-
renzyklus.der göttlichen Ofienbarun in Auswahl

Soeben erschien efterbauender extie
Ausgewählt, nach Allıolı AUSs der Vulgata mıt Berücksichtigung des 1e- Die Inheitsschu
bräischen un orlecChıschen Wortlautes übersetzt, mıt Kınführungen un: msturz der planmäßıiger AUS-

bau des bısherigen Bıldungs-Anmerkungen versehen VO  = wesens ?
Von Oberlehrer ££-Mün-Dr ®1iMon er

Domkapitular und Wirkl. Geisil. Rat Freiburg B Br SGT, 45 1,20,
Früher sınd erschiıenen :

IT HHSITerte Heft FL Nie 1l
der ath {udentenschaftTaschen-Ausgabe:.: NC Taschen-Ausgabe. Gegenwart. Von LO1290 (AL 524 S.) Mıt Bıldern nach 11 Münster. 16 Seıten.

Steif broschilert 5),4.0:; Schnorr VOo  — Carolsfeld. Pfg.
Broschiert eft S$Ozlallsmus und fen-gebunden A,00. P PE 4,20 ; {um Von Prof. Dr. AaUS-

P &' geb 5,60 626 ch- ünster, Auflage.
30 PfgWer für dıe Schule der den Familientisch, als Begleiter 1NsSs Gotteshaus der auf eft I] Wahlrecht der Fraudıe Reise der einen Spaziergang ıne geeignete handlıche 5Sammlung alttesta- Von Proft. Dr. Mausbach-mentlicher Texte wünscht, dem können WIT die vorstehende Auswahlausgabe A11- ünster. Auflage.bieten nd empfehlen. kın Reichtum herrlicher Gedanken, erhebender Erinne- SO Pfg,runscCnh und anregender Belehrungen, dabe!1 Perlen der Dichtkunst werden iıhn

entzücken und ıhm das Ite Testament einem trauten, liıeben Buche machen, eft FeENNUNG VD Staaft ınd
Von ProJe näher zusammengerückt diıese erbauenden Texte mıiıt ihrer Fülle on Lebens- Kirche

wahrheıt un: Lebensgröße ihm vorüberziehen. ünster. Auflage. ;6
1,20.

Aschendorifsche Verlagsbuchhandlung Münster.Herdersche  \ WE E Verlagshandlung ZU reibur im Breisgau.
Jede Buchhandlung liefert.

XIKON DE T C T E D T  G60FZ VON ertling
ETNNErUNKEN AUS meiınem eDen

In Bänden

F DA0G
Im Verein mit Fachmännern U, besonderer

Geh Z geb OE
(Subskriptionspreis E: b1IS Erscheinen des BandesMitwirkung VOon Hofrat rof. Dr. ÖOtto 1llmann gültıg).herausgegeben Von Die Schilderungen Hertlings, dıe tief schürfen und dıe eın

Ernst oloff DEITEUES Spiegelbild der damalıgen Zeitverhältnisse bıeten,
Lateinschulrektor ä

zeigen UNS, dal} WIr bel seınen Lebenserinnerungen mM1t
einem Werke VO  — hohem literarischen Werte iun

In den »Pädagog. Studien« (Dresden-Blasewitz) I1918, haben, der weıt Au der Reihe der üblıchen Memuaoiren-
Heft, schreıbt Dr Hans Zimmer In Keipzie : werke heraushebt.

» Meın Gesamturteil ber das Werk kann ıch
ZUIL Schluß dahin zusam menfassen, da[l das ROo- JOS Köselsche Buchhandlungloffsche Lexikon seinen gewaltigen Stoff auf eEMPtEN. München.knappstem Raume mı1t aller wünschenswerten
Gründlichkeit behandelt : dalß (D bei allem uUNVECI-
rückbaren Festhalten an seinem katholischen
Standpunkte auch für Protestanten alne ergiebige p / / ara /}  / ] bemssasrenung /} pn anerna / | pun / | Brrnnn | ] keranar / | ennnr | } ban | }
Fundgrube pädagogischen Wissens iSt} daß in
jieder Beziehung auf der Höhe der eıt steht; daß Kırche und Weltkriıegsıch |ledem als das aller Dadagogischenachschlagewerke der begenwart deutischer prache Eine Übersicht der Tätıgkeit der kath. Kirche 1mMm
erweist, und dank dem natlonalen Standpunkte, Weltkrieg and VONn der Presse entnommenen
auf dem sich WEl halt auch nOCh für ange ZAeitdokumenten Von Bruno Grabinski
Zeit das Nadagogische exiken der ukunf Jeiben Wird.« S° 216 Seiten. Ungebunden 4,60, gebunden 6, —Bände 1ın dauqrhaftem Kınband Je 1, —. menstellung VOIl Zeugnissen darstellt, die VO. den

Diese Dokumentensammlung esitzt dadurch, daß S1e eine Zusam-
Eın Ergänzungsband erscheint 1920., SsSten Sseiten herrühren, einen besonderen Wert.
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